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Porwort.

Die grope und nidht Hoc) genug zu jhasende Publitation d{iber
,bie Berhiltnifie der Lanbarbeiter in Deutjhland”, bdie dev BVerein
fiiv Socialpolitit im verfloffenen Jahre in feinen Sdriften erjdjeinen
liefs, behanbdelt Dieje intereffante Frage in itberaud eingehender und
griindlicher TWeife. Wenn ic) e3 trolsdem wage, mid) iiber denjelben
Gegenjtand in Begug auf Neectlenbuvg gn verbreiten, jo gejdjieht e3
bejonderd mit Ridficht davauf, dap in Wedlenburg wijden bem
ritterjhaftlichen und domanialen Gebiete ein intevefjanter und eigen-
artiger Gegenfap in der Grunbdbefippverteilung bejteht, ein Punit,
auf den in der oben evwdhnten Publifation nidt fpeciell NRickyicht
genommen werden fonnte, dev abev fiiv die medlenbuvgijdhe Avbeiter-
frage von einjdyneidender Bedeutung ift. Wihrend man ndmlidh) im
med{enburgifhen Domanium, befonderd durc) die edlen Bemithungen
unjered vevemwigten Grofherzogd Friedrid) Frany IL. — cf. Bald:
,Die Beverbpachtung der Domanial-Bauern in Mectlend.- Sdhwerin”
— bdie aud) durch den B. §. S. fitv vihtig exfannte Tendeny grifever
Parzellierung in nadahmendmwerter Weife verfolgte, hat man in der
Ritterjdhaft diefen Gedbanfen nod) bid in die neuejte Jeit weit von
fih gemwiefen, zum eignen grofen Nachteil, wie ich duvcd) die nach-
folgende Abhandlung beweifen ju fdnnen glaube.

Sn Bezug auf die von mir benupte Littevatur fei nod) bemert,
2afp die neuen Werfe von Kirger: ,Die Arbeiterpadyt im deutjden



— v —

Reiche”, und Kuno Franfenjtein: , Die Arbeiterfrage in der deut:
fgen Landbwirtjdhaft” feine Beriickfichtigung mehr finden fonnten,
ba id) bei ihrem Ericheinen beveitd mit meiner Uvbeit abgejchlofjen
hatte. Ausd demfelben Grunde mav iy aud) nicht imftande, auf Has
in bev lefsten Landtagd-Seffion wiederholte Diftamen von v. Mitller-
Gr. Lunorw und auf ein dhnliches, eingerveicht von Graf Bernjtorfi-
Anter3hagen, ndber einzugehen.

Jum Sdhlufp modhte fc[) nidgt verfehlen, meinem YHodjoerehrten
Lehrer, Hervn Profeffor Dr. Stieda, dem idh in evfter Linie die An-
vegung gu dev vovliegenden Arbeit verdanfe, auch an diefer Stelle
meitien wdrmjten Dank audzujpredjen fiiv die grofe Liebendmwiirdig-
feit, mit Dev er midh jeberseit freundlichft durch Rat und That unter-

jtitst Bat.
Rofjtod, im Februar 1894,

Der Berfajfer.



Ginlettung.

Jm Bordergrunde aller focialen Probleme jteht, bejonders feit
ber Tepten Hilfte unfered Jahrhunbderts, die nbeiterfrage, fomoh!
bie gewerbliche, wie die lanbliche.

Wahrend aber bdie gemwerblidh-induftviellen Arbeiter vor allem
eine Grhdhung ihrer Lohne, alfo eine Bbeffere Geftaltung ihrer in
ver That vielfach elenden materiellen Lage erftreben, und ein grofer
Leil Develben, ivvegeleitet, nur durd) Wmftury dev Heftehenden Ge-
felljdaft8ordnung fein Riel fitr cvreidhbar halt, fteht die grofe Majje
ber Landavbeiter um Glitd anardiftijhen ober jocialbemotratijhen
Jbeen nod) fremd und unjympathifd) gegeniiber. Aber aud) ber
lindlicge Arbeiter fithlt fid), gleihwie fein Rollege in der Fabrif,
unbefriedigt von jeinem Lofe, denn wenn audy dev Leib nicht Hungert,
fo wird dbod) ber Durft der Seele nidht geftillt, ¥) und e3 treibt ifhn
weg von der heimatlichen Scholle hin in die Stddte, oder fort fiberd
MWeeer, wo ev fid) ein glittlichered Heim u griinden hofit. Biele
jwav mbgen dad getrdumte Glitct nidht finden !

Aud) Meclenburg ift eind der deutichen Lénder, Had in hohem
®rade von der Aug- und Abwanderung feiner IAndlichen Bevdlfe-
vung Detvoffen ift; e3 foll daber in folgender Avbeit dev BVerfud)
gemacht werben, bie ndheven Urfachen diefer Grideinung durd) eine
Darftellung der Verhltnifie der landlidgen Avbeiter u erforidhen
und u geigen, mweldje Mittel eventuell imftande find, bdiefem fiir

) fnapp: Referat fiber bie landl. Arbeiterfrage, gehalten in ber Genevals
verfammiung be8 Bereind fitr Socialpolitif am 20. Miirz 1893 in Schrift d.
Ber. f. S. By, LVIIL S, 16.
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den medlenburgijdhen Staat und feine Landwivtjdaft gleid) unbeil-
vollen 6el entgegen zu mwirfen.

Bevor wir aber die Lage der einzelnen landlichen Avbeiter-
fategovieen Mectlenburg3, wie fie in der Gegemmwart gejtaltet find,
naher ind Auge fafjen, wird e3 der Withe wert fein und audy sum
Befjeven BVevjtandnid bdienen, einen BUE auf ihve biftorijdhe Cni-
widelung u werfen.



Die Entwidkelung des Vauernffandes und die
Entftehung der fandlidien Arbeiterflaffen.

Gleidymwic die Volfer bed Wltevtumd, o fannten audh bvie
beutichen Bolf3ftdmme Den uftand urfpriinglicher Unfreibeit. *)
Rriegdgefangenidaft, Unterjodung, Bahlungdunfabigleit, audy Ge-
burt von unfreien Eltern waven bdie Griinde, die zu einer Leib-
eigenjdaft — in urfpriinglidher Bedeutung Hed Worted — fithrien.
Jtidgt felten wav aud) die freiwillige Grgebung in die Kuedhtjdhaft
feitend freier Perfonen infolge gebdriictter materieller Lage ober
mangelnder Erwerbdfdhigteit; denn Yatte jemand ausd diefem ober
jenem ®runde feinen Grundbefi verloven, o war ed fir ihn
fmwer, auf die Dauer feine Freiheit su bewahren, da dev Grund-
befits in damaliger Beit die alleinige Quelle allen Grwerbd und aller
politijhen. Madht bilbete. )

Die Form diefer Leibeigenjdhaft war ftrenge und graujam, wie
die Sflavevei bed ltertums, erft a3 Chriftentum mit feiner ge-
lduterten Gittenlehre griff hier mildernd ein und empfahl die Cnt-
laffung aud der Reibeigenfdhaft ald ein gottgefdlliges Werf. Die
Folge bavon wav, daff in den Stidten die unfreie Bevdlferung ver-
jhwand und nur nod) eine RKlaffe der Lindlidhen Bewohner in
Knedytidaft gehalten wurbe, aber ebenfalld unter milbever Fovm.
Die Leibeigenen waven nun ,glebae adscripti, aljo wenigftens
vor willtiirlidjer Veviuferung feitend ded Grundhervn gefhittst, ihre
Leiftungen waven firiert, und fie empfingen ihr Redjt auf Grund ded
Hofreht8 (jus curiae), 2) Ha3 fid) nad) und nad) neben dem fitr

') Budjenberger: ,Agravwefen und Agrvavpolitit’ in A. Wagners ,Hand:
bud) der polit. Ofonomie”. Teil IT Bd. I &. 85 ff.

) Budjenberger a. a. D. &. 87, 5
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die Freien geltenden Redht herangebildet hatte, und an dem jidh die
Leibeigenen unter Leitung ihred Grundherrn felber beteiligten.

Sft €3 fo eineveitd unverfennbar, dafy fich bie Lage ber uv-
fpriinglid) Unfreien Dbefferte und anfing, fid) menjdjenmwiirbiger ju
geftalten, fo zeigte fih) anbererfeitd bdie eigentiimlidhe Crjdjeinung,
pafg ein grofer Teil freier Grundbefier su Halb- oder Unfreien
perabjant. Herridte aud) bei den Germanen wrfpringlic) bei einer
Nenanfiedlung dad Pringip der gleidhen BVerteilung von Grund und
Boden, fo war dod) diefer Bujtand infolge ber veridhiedenen inbi-
piduellen Beanlagung und der mannigfaltigen wirtjdaftlien BVor-
ginge, wie Rauf, Erbjdaft, Vevarmung 2., auf die Dauer unhalt-
bar; und war jemand jeined Befistuma verlujtig gegangen, jo war
hm damit die Bafis einer freien wirtjhaftlichen Eriften; entzogen.
Dennod) aber wird dadurc) der ermwdhute BVorgang nidht zur Seniige
ecflivt. Bielmehr war e3 vor allem der alle Gemiiter mit grofer
Gewalt erfaffende Gedanfe bed Lehnwefensd, dev nad) diefer Ridhtung
hin feine Wirtung fihlbar madte.

Bejonderd unter den Kavolingern war e3 Sitte, die Srofen
pe3 Reiched, die Beamten und Diener ded Hofed mit mehr ober
minder umfangreien Landbefibungen, vor allem in den neuerworbenen
Marfen ded Landed, zu Delehnen und die Grundhervidhaft mit den
Borredhten der Redhtpflege und Polizeigewalt audzujtatten ') und
als Hquivalent die Kriegdfolge mit gewiffer Mannjdaft ju fordevn.

MWurben dieje Befitungen anfangd auc) nur mit Unfreien be-
wirtjhaftet, Jo wurde e dod) bald fiblich, dafy vevavmte Fveie, um
der Not 3u entflichen, indpilidtige Hinterjaffen veider und machtiger
Grundherven wurden. Aud) beffev geftellte Grunbdbejiper jdentten
ihre Hufen in grofer Menge dev RKivcje und grdfeven Vefisern,
um fie aud ihrev Hand ald Benefizium guvi 3u empfangen. *) Sie
jigerten fih durd) eine beravtige fogen. Kommendation ben Sdyup
ihrer Fluren und Hife in Friegerijhen Seiten und waren dev
dpritfenden politijhen Qaften, befonbers bed Heevbannd, enthoben.
©p bot in damaliger Reit dasd Hinterfajjigteitd-Verhaltnid ein hin-
reichended Aquivalent fiiv die aufgegebene Freiheit und wurde nidht
alé etmaB befonderd Driidfended empfunden, unb bied um io weniger,

1) Haun: Bauer und Guisherr in Kurfachien. thf)anb[g au3 . ftaatdmw.
Seminar ju Strafbg.  Hit. 9 S. 154 fi.

?) Hausmann: Die Grundentloftung in Bayern in lef)anblg b. ftaatsw.
Seminard in Stvafbg. Hit. X S. 29.
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al3 die Mitter in damaliger Reit nicht auf ihren Giitern fafen,
fondernt fich faft audjchlieRlich dem Hof- und Krieg3bienfte widbmeten
und den Bauer auf feiner Scholle nadhy feinem Belieben {dalten
und walten liefen. Die Folge davon wav, daf der Bauernftand
mateviell gut geftellt, feine Abhangigkeit ihm wenig fithlbar war,
und dadurd) fam ed aud), daff die urfpriinglid) Unfreien und ehemalsd
Freien nad) und nad) nidt mehr von cinanbder ju trennen waren,
fondern zu ber grofen RKlaffe der Grunbdholden (Hirige, Schollen-
pffichtige) sufammenidhmolzen.®) Man mufy diefe Ieit nad) da-
maliger Anjhauung eine Bliitezeit ded bdeutjchen Bauernjtandes
nennen; ¢ war aud) jene Jeit, in welder dev deutjche Bauer bes
Weftens folonifievend in die unterjodten flavijden Lander vordrang,
ein Trdger deutiher Sitte und Kultur nad) dem Often.

Sn jener Beit empfing aud) dad duvd) die langen Kriegdjahre
entodlferte Mectlenburg ) feine deutjchen Bewohner, nadbem bdev
Obotvitenfiicft Pribidlay Had Chriftentum angenommen und afs
Lohn dafitr fein Land guritd empfangen Hatte. Aud) die flavijdhen
Gdlen Hlieben meift im Befitse ihrev Gitter, und mit einem weiteven
grofen Teil De3 Landbed wurben die befonderd unter Bovwin 1.
eingewanberten deutfchen weltlichen und geiftlichen Ritter belehnt.
Dabei behielt man anfdeinend die flavijde Lanbedeinteilung in
grbfere Gutdbegivfe bei, und biefe Einteilung ift bis8 auf den
feutigen Tag die grunbdlegende fitv Wectlenburg geblieben.®) Die
Ritter ihrerfeitd belehnten wieder bdie befonderd aud Weftfalen,
Friedland und aud) aud Holjtein eingewanderten *) deutjhen Bauern
mit ihrem Grund und Boden und gaben ihnen BVieh und IJnventar
jur Ginvigtung ihrer Hofe. Diefe Afterbelehnung mwurde vielfach
purd) die Vermittelung der fogen. locatores ®) (possessores, ma-
gistri indaginis) Bewerfjtelligt, Perfonen vormiegend biirgerlidjen
Stanbes, aber jocial hdher ftehend ald die Bauern. Sie erbielten

1y Budjenberger a. a. . &. 90.

2) Poll: Gefd). Medflbgs. — Penpy: Gefd). Medlbgs.

3) Langethal: Gefd). der Deutfhen Landbw. Bd. I Bud) 2 &, 64 f.

4) Boll: Medtlenburgd bdeutfdhe RKolonifation i I12. u. 13. Jahrh., im
Nahrb. und Jahredber. ved Vev. f. mecdlbg. Gejdh. u. Altertumstunde. Jahrg. 13
&. 61, und Qijdy: {iber d. Heimat der medibg. Koloniften ebendaf. ©. 118 ff. —
H.W.B. der Staatdw. Bd. 1I S. 180.

5) p. Bitlow: Gefthtl. Entwidelung der Abgabenverhiltnifie in Pommern
u. Riigen. 1843, &. 129 ff.



S 2
fite ijre Vemithungen einen Teil ded Binfed, ober Freifujen, meift
jebe vierte, die Jie nun ihrerfeitd mwieber verfauften oder verpadhteten,
tetlweife aud) jelber bebauten, dann wohl ald Schulzen Hed Dorfes
fungierend.

Uber die Frage, in welhem Verhiltnid die deutihen Bauern
bei ihrer Anfiedelung zu ihrem Grundherrn geftanden Haben, ijt in
wiffenjdaftlichen Krveifen viel geftritten worden, und man wiirde
vielleidh)t 3u weit gehen, wollte man behaupten, daf diefer Streit-
puntt jeht jdon definitiv unter Wusdjhluf jeden Srrtums feine
Grledigung gefunden Habe. Snbeffen Hat die mweiter unten nod
ndper evdvtevte Anjicht BVdhlaus,?) ndmlid), dap die Bauern bid
Gnbe ded 16. Jahrh. perfonlich frei waren, bi8 jeht iiberzeugend
nidt widerlegt werben fdnnen, und man ift wohl anzunehmen
beredhtigt, daf fie aud) fiir die Bufunft unwiderlegt Hleiben wird.

Wie e3 mit der perfonlichen Fueiheit dev flavijdhen Bauern in
jener Reit beftellt mav, ift jGwer zu entjdeiben, da die Quellen
bavitber fehr fpdvlich flieBen. Wahridheinlich waven fie nicht Leib-
eigne, wenn fie aud) mit Dienjten und Abgaben aller Avt fehr
ftavt belaftet waven.?) Diefe Frage Hat aber aud) jehr an Jnter-
effe verloven, feit bie Anficht dltever Forider, ?) daf bdie medlen-
burgijhen Bauern wendijder Abfunft jeien, vdllig unfaltbar ge-
worden ift, und wohl niemand mehr ernjtlich an ihrer deutjchen
Hectunft yweifelt. Die deutjchen Koloniften aber famen jedenfal(d
ald3 Bollfveie ind Qand. Denn felbft wenn fie in ihrev alten
feimat ,glebae adscripti gewefen fein jollten — bdev Hauerliche
Wohlitand jener Reit Datte itbrigend bdie Hivigleit vielfad) in die
mildere Form einev HReit-, BVital- oder CGrbpadht umgemwandelt )
— fo wurden fie doch mit der Erlaubnis ur Audmwanderung freie
Leute ”) und mwurden algd jolde von Dden Lehndherrn angefiedelt.
Dafiir jpricht neben andeven Belegen aud) bejonderd ifhre Teilnahme

1) Bohlau: 1ber Wrjprung . Wefen d. Leibeigenjdjaft i. Medlbg. in
Beitidrift f. Redhtdgeid). Bd. X.

*) Bohlan a. a. O. &. 366, — Fuhs: Gefd). d. Bauernjtandes in Pom:
mern u. Riigen. Jn Abhandlung. aud bd. {taatdw. Seminar ju Strafibg.
oit. VI &. 3 §.

%) cf. v. Kampl: Civilvedht dev Herzogt. Medlenburg. IL &. 571,

1) Budjenberger a. a. 0. S. 92.

%) Bohlan: a, a. O. S. 370, — v. Mauver: Gefd). der Fronbhife, .
Bauernhife 1. b. Hofverfaffung in Deutfhland. Bd. II &. 7578,
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an ber Gevidhtdbarteit, jowohl am Land- wie am Sdulzengeridte. *)
Bermdge ved lefsteven iibten die Bauern die niedere Gerichizbarfeit
aus, die ihnen von den Guidherven, denen bdiefed Redjt jujtand,
fibevtragen war.?) Selbft ju Sdhieddricitern 3wijden Abdligen
wurden die Bauern bidweilen gewdhlt. *)

Was nun die Nedtdverhiltniffe, unter Ddemen bdie deutjdhen
Roloniften angefiedelt wurden, betrifit, jo mup man Hauptiddlic
wnterjcheiden, ob die Unfiedelung auf Heveitd Fultivievtem oder nod)
ungerodetenm, witftem Rande gefhah. War erfteved dev Fall, und
9a3 mav €3 iibermiegend, jo evfolgte die Afterbelehnung vorzugd-
weife in Form der fogen. <Qandiiedelleihe, ) bei weldyer bev Bauer
feinem Grundheven fiiv berlafjung der Hufe einen fejten 3ind in
Naturalien oder Geld, dem Bijdhof den Jehnten, dem Fiiviten,
ebenfo wie fein Lehndherr jelbft, die Bede, d. h. eine wrfpriinglic
fehr gevinge Abgabe neben dem RKriegddienjte, zu entvidjten hatte.
Dagu famen dann nod) dffentliche, Dem Fiivften zu leiftende Fronben,
wie $Hitlfe bei Burg-, Wege- und Briidenban 2¢.) 3u Jrondienjten
auf bem $Hofe aber waven die Bauern meift nicht vevpflichiet; S)ved
lag aud) fein BVedirfnid danad) vor, da dev Adel bad geringe
Aveal, dad er etwa auf eigne Rechnung bebaute, duvdy jein Gefinde
beftellen lieg. Sowohl dem Gutdhervn, wie dem Bauern, ftand
9a8 Redjt ju, dad eingegangene Verhiltnid gu dfen, dodh fhat die,
swar nidt fidger bewiefene, Anjicht, dafy died Redyt, bejonderd auf
Seiten der Grundherridhaft, ‘ein eingefchrintted war, viel Wahr-
jopeinlichteit fire fih. Bermuilih) war Kiindigung nuv bei jdlecht
gefithrier Wirtidaft, Nidtzahlung ded Jinfes 2w suldffig. ) Ded
Bauern Stellung wive fonft eine 3u unficdhere gewefen, und That-
jadge ift jebenfalld, daf die Bauernfamilien Generationen hindburd
. diejelbe Scholle Hebauten. Auc) vad dem Grundhervn ujtehende
Recht, die Bauernhufe nad) vorheriger Lodfinbdigung einzuziehen

1y Bihlan: Medlbg. Landreht. Bd. IT Abt. I S. 50.

2) Bohlan: Wejprung . Wefen u. f. w. . 877.

%) Fuds a. a. O. S. 38,

4) Ahlexs: Jahrb. und Johresbevicht. fitv meddlenburg. Gejdjidte.
Sahrg. 51 &. 70 f.

®) Bohlav a. a. O. &. 878 ff. — Fuds a. a. O. &. 34 .

%) p, Biillow a. a. O. &. 210. — Ahler3 a. a. O. &. 70.

7 of. Bur Gejhichte bded Art. XVI der Reverfalen von 1621 vow
®. Sdrioder im ,Medlendburger” Nr. 71 u. 72, 1887.
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und gum Rittevgute u jhlagen — ein Fall, der damald woh!
felten vorfam, da der Adel wdhrend bHed Mittelalterd wenig auf
feinen Giitern lebte *) — unterlag gemwiffen vechtlichen und faftijchen
Bejdhrantungen. 2)

Aus diefem Findbarven Nubungdredjte aber, Hasd die zur Land-
jiedelleihe angefesten Bauern an ifhren Hufen Hatten, entwicelte fidh
im Laufe ded Wittelalterd in weitem Umfange ein evblihes RNedt.
o Cingeline Bauerhofabefier”, fagt Ahlers,) ,ober ganze Bauern-
idaften evwerben durd) RKauf oder fonftigen onerofen Fitel Hasd
evbliche Befibredht, die hereditas, an ihren Hufen von ihren Grund-
hevven; fie erfaufen fiiv fih und ihre Nadyfommen die Befreiung
von der Nadymeffung und die Unvevdnderlichfeit ihrer derzeitigen
Leiftungen; fie jhlieRen wegen eingelner Leiftungen Fixievungs-Berv-
trdge mit thven Grundherven, welde perpetuis temporibus gelten
follten; fie erwerben Bevedhtigungen in BVeyug auf Holz- und Torf-
nupung duvd) formliden BVertvag, in eingelnen Fallen aud) die Be-
fugnid ju Cigentum3-Didpofitionen %) durd) BVertauf.”

Jnderd war e3 mit den auf unfultivievtem Lande angefepten
Bauern. Sie erhielten mit Ritkficht Ddavauf, daf fie fidh der
dhwierigen Avbeit ded Urbarmadjend unteryogen und ihre neuge-
vobeten Hufen, bdie Hagenhufen, erft jum Grtvag gebradt werden
muften, dad Land meift von vornehevein nach dem Nechte Her Gvb-
lethe und 3ahlten dem Grundherrn nuv einen gervingen Refognitions-
Bind.5) Aud) waven ihnen nod) mweitere Vevgiinftigungen einge-
viumt; thre Hufen waven grdger, ald die gewdhnlichen Bauern:
hufen, fie waven von Frondienften frei, ©) und der Grundherr Hatte
nicht dad Recht, fie su legen. 7)

So treten und die bauerlidhen Verhaltniffe in Medlenburg am
Gnbe ded Mittelalterd entgegen, und man muf jugeftehen, daf fie -
durdjausd befriedigend mwaven. Leider bradhte dag 15, und 16. Jahr-

1) Aphler3 a. a. O. S, 72.

%) Bohlaw a. a. O. &. 381.

) Aplerd a. a. O. S. 64.

4 1iber analoge Verhiltnifie in andeven Lindern cf. Budjenberger a. a. O.
S. 92, und Korn: Gefd). d. biuerl. Redhtdverhilinifie i. d. Mart Brandenburg,
in Beitidrift §. Rehtdgefdhichte Bd. XI S. 7.

%) Aplexs a. a. 0. &. b9,

%) Ahlers a. a. O. S. 59.

) Ahlerd a. a. O. S. 66.
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Hundert eiren bedauerlihen Umidhmwung.t) Die Madjt der Fitriten
war gefunten, die der Ritter geftiegen. Sie fithrien Streit mit den
Stadten, Defehdeten fich unteveinander und vermwiifteten dabei vov
allem bdie Fluven und Hodfe der Bauern, um jo den Gegner jelbjt
empfindlich zu tveffen.®) Dagu Fam, daf die Bevdlferung wieder-
Holt im 14. Jahrh. durc) verheevende Seuchen, den jogen. ,jdmwarzen
Tod” auf dad furdjtbarjte mitgenommen wav. Mandped Dorf war
vdllig ausdgeftorben, und viele Hcfer fagen vermildert und unbebaut,
und 8 fand fich fein Bauer, der mit bem Pfluge in der Hand bie
Ginbde wieder in ein wogenbed Kovnfeld u vermandeln unter=
nommen Yitte. So fdhlug denn der Ritter die unbebauten Felber
su feiner Hufe, und da ev nad) und nady bem Hof- und Kriegs-
bienfte mehr entfagte®) und Landwivtjdafjt su treiben beganm, fjo
evwudh anc) bald der Wunjd) und vielfad), um ftandedgemdy leben
su fdnnen, auch wobhl die Notwendigteit, dad oft fehuv fleine Ritter-
qut auf Koften der BVauern zu vevgrdpern. Die gldngende Ent-
widelung ded ftadtifhen Lebend im 15. Jahrh., die damit verbundene
Crmweiterung der Abjapgebiete begiinftigten diefen Wedhfel bed abligen
Berufed, aber in feinem Gefolge erjdhien aud) ,ded Feudbalmwejend
barbarifd)-logijdhe Konfequens”,®) die Leibeigendaft.

Die landedhoheitlichen Redjte waven mehr und mehr von den
madjtlofer Fitvften auf die Grundherven iibertragen worden unbd
gaben Diefen die Weadytmittel in die Hand, ihve hinterfaffigen Bauern
auf dad Gmpfindlichfte u dritcfen und, ba ed ihnen bei der ver-
groperten Wirtihaft mehr auf zahlreiche Arbeitdtrdfte, ald auf
hoheren Rind anfam, vov allem ungemefjene Frondienjte zu ver
langen.?) Die Didtigleit, su der die biuerliche BevdlFerung su
Gnde ded 16. Jahrh. allmihlicy wieder angumadhjen begann, madite
den Bauern dem Willen ded Hevrn nur nod) gefiigiger. LWas
endlid) die Madht ded dfonomifd) Stirferen nod) nicht durdhyujepen

1) Fiiv bie fitdb: und wejtdentjgen Staaten erfolgte ber Umfdhlag fdhon
friiher, befonderd im 14. und 15. Jahrhundert. BVergl. 3. B. Haudmann a. a. O,
bef. &. 20 ff.

?2) Rornn a. a. O. &, 16.

3) Ahlerd a. a. O. &. 72.

) Sderr: Kultur- u. Sittengejd). 8. Aujl. S. 241.

5) of. bef. in Begug auf linlindijhe BVevhilinifie jener Jeit v. Tranjde:
Rofened: Guidherr und Bauer in Livland, in Abhndlg. aud . ftaatdw. Se-
minar ju Straibg. Heft VII &. 210 ff.
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vermodite, Had vollendete Der Jvrtum der Juviften jemer Heit, bdie
in Den Sdeen Ded eingedrungenen romijden Redhtd aufgewvachien untev
volliger BVerfennung Dder bauerlichen Bejibredhte die vorhandenen
Berhaltniffe in dasdjelbe einguzmwingen verjuchten. Fitv Mectlenburg
follte biefer Svrtum befonderd verhangnidvoll werben !

Die erfte Kunde von einer Diffeveny pwifchen Guidheren und
Bauern in Medlenburg bringen und die Landtagdverhandlungen
vom SJahre 1572, Sn dem am 22. Januar d. J. itberreichten
Gravamen fovdevten die Stande dagd Redht, die von thnen ald Pacht-
land fortgegebenen Hufen, Ucker und Kimpe unveriighid) und un=
weigevlich eingiehen u Eonnen.') Die fiivftlige Refolution vom
25. Mary 1572 geftand den Nittern died ald unbedingted Recht 3,
wied aber davauf hin, dap in jedem Falle wohl u unterfuchen e,
0b nidht eine Grbzind-Gevedhtigeit, jus emphyteuticum, *) vorldge,
JDamit nidht unter dem Scheine, ald follte dem Cigentumaherrn dasd
Seine wieder ugeftellt werben, dem genieflichen Erbzindhervn fein
habended Nedht abgejchnitten und genommen werde.?)”

Die Schuld an den nun folgenben Streitigteiten, die mit den
unheilvollen Reverfalen von 1621 endigten, ift nidht einjeitig der
Ritterjchaft allein zuzujdyreiben. Auc) die Bauern trifft infofevn eine
Mitfdhuld, al3 fie an den altherfdmmlichen Rechten bder Nitter 3u
viitteln verjuchten, und ed ift nidhtd natielicher, al8 bafy jene ihre
Rechte 31 wahren ftrebten, Die Vauern ndmlid) tradjteten vielfad
danach, fich der Juvisbiftion ifhrer Grundhervidaft ju entziehen und
in den Schuf dev Fitrjten ju ftellen, ) und judten vor allem die
ignen an ihrev Hufe gujtehenden Redte gu evweitern, indem fie aud
bem Umijtande, 30 Jahre hindbuvc) einen unverdnderten Bing bezahlt
su haben, ein Cigentum3red)t (jus censiticum) an der Hufe abau-
leiten ftrebten.”) Diefe Verufung auf Vevjdhrung bejonderd war
per Ritterjhajt ein Dovn im Auge, da fie aud) thatjachlich grofe
Ungevedhtigfeiten gegen die Grundherrichaft in fidh) bavg, und nicdhts
fam ihnen Ddelwegen gelegener, ald dag tm Jahre 1590 von dem
Sohne ded RKanglerd Hujanud verfafite Bud) ,,Tractatus de servis

1) Gpalding: Medlenburg. bfentl. Landedverhandlung. I 1792. ©. 44.
?) cf. aud) Handw. d. Staatdw. Bd. II S. 181.

%) Bohlan: Mber Wefen und Urfprung u. §. w. &. 389.

4) Bohlan a. a. O. S. 386 (Note 125).

) Bohlan a. a. O. S. 889 (Note 188).
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seu hominibus propriis.“?) Der BVerfaffer avgumentievte dbavin —
0b bona ober mala fide mag dahin geftellt fein?) — ungefabhr
folgendermafen. Von jeher habe 5 cine Stlaverei gegeben, und
ofne Gtlaverei fonne fein Staatdwefen beftehen. Die moderne
Gtlaverei aber Hafte wefentlih am Bauernftande, audgenommen
feien allerdingd Padter und Erbzingbauern, die ed aber in Medlen=
burg nid)t gebe, denn Hier ftande, wie landedherrlicherfeitd auf dem
Gitftrower Landtage 1572 anerfannt fet, den Rittern unbebdingt dad
Redht Ded Bauernlegend u. Died fei die gejdhichtliche Folge davon,
pafg die von Den Sadhfen unterjochten Obotviten dad Land ald
Stlaven Hatten Hebauen miiffen.

Auf diefe Anficht ded Hujanusd fupten nun ihrerfeitd die Stanbe
wieder und vevlangten jehon 1607 und in Wiederholung 1621, daf
bie Berufung auf ein jus emphyteuticum oder censiticum feitens
per Bauern unzuldffig jei, ,mie foldhed dev damalige ,Rangler(!)
Hujanud in tractatu de propriis hominibus begeuge und Dr. €.
Gothmann ®) Confil. 42 befriftigte.” *) Die Regierung antwortete
awar, man wiffe auf der Kanglei nichid von dem Gefets, Has
Hufanud anfithre, Ddennod) wirtie diefe Berufung, und in ben
Reverfalen v, 23. Februar 1621 crhielten die Stanbde dad gemwitnjdte
Rugeftdndnid infofern, ald die Regievung zugab, alle Bauern jollten
jofange fiiv Pachter gehalten werden, ald fie mnidt ein jus
emphyteuticum an ifrer Hufe nadzuweijen imftande feien. Jn
§ 16 der Reverfalen wurde ndmlid) vevordbnet, ,daf die Pauerdleute
pie ifnen wmb gewiffen Rind oder Pacht eingethane Hufen, Hcker
ober Wiefen, dafern fie fein Grbindgeredhtigteit, jus emphyteuticum
ober dergleichen gebithrlich) beysubringen, den Eigentums-Herrn auf
vorgehende Loffiindigung nulla vel immemorialis temporis deten-
tatione obstante, inmeigerlicy abzutvetten und eingurdumen jhuldig
fegn’’ follten.

Und nad) XLIX ibid.:

follen audgetretene Bauern in den Hmiern nicht aufgehalten,

'_M’_)Mu a a O. S 389.

) Die Familie Hujonus war in Medlenburg veid) begiitert (cf. Schrider:
Bur Gefd. . Reverl a. a. D) und Ddedwegen wvielleicht an den biuerliden
Berhiltniffen nidt uninteveffiert.

%) Gothmann jeinerfeits befriftigte aber nidt die Behauptung von Hu=
fanus, jonbern berief fid) einfad) auf fie. — Wergl Bdhlau: Urfprung u.
Wefen u. {.w. S. 391 Anm. 139.

Y) Gpalding a. a. O. I, 322
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fonbern auf gebithrliched Anjuchen und Beweidtum ifren Herrn
wieder vevabfolgt werben.” ) Qefstered war eine Wiederholung und
Grweitevung dev Polizei-Otdbnung ebenfalld aud dpem Jabre 1572, 2)
bie auf Grund der RKlagen feitend der Ritterjhaft den Bauern, die
bamaf8 in Maffen in die Stddte entliefen, die Freizligigteit be-
fdrantt atte. ) Died gefdhah aber nidht, weil man vedtlicy eine
Leibeigenfchaft anevfannte und infolgedeffen Sen Rittern dag Ab-
forberungdredit jugeftehen wollte, fondern weil man eine Gnt-
vilferung bed platten Landed und damit eine Sdyadigung der Land-
wivt{aft fitdytete; von Leibeigenihaft ift nidhtd davin eviodhnt.
Thatjadlich aber maven die Bauern jetyt leibeigen. Die erfte vecht-
lige Anerfennung bev Leibeigenjhaft aber finden wir erft in der
Gefinde: und Tagelbhner-Ordbnung ved8 Sahres 1654. )

Dovt Peifst e3 unter Titulug II. ,Von Vauerd-Leuten und
beven Dienftbavteit und Ausfolgung 2.”, daf

,ote Baurdleute und Untevthanen, Meanned: und Weibesd-
Perjonen ihver Heveihaft diefer Unfer Lande unbd Fiivftenthume
fundbaven Gebraudje nacd) mit Knecht- und Leibeigenjdhafft jampt
ihven Leib und Rindern verwandt und dahevo ihrer Perfonen felbit
nicht madhtig” und nidht befugt find ,fich ohn ihrer Heren BVe-
willigung thnen u entziehen und 3u verloben.”

Damit alfo war in Meclenburg evft die Leibeigenichaft Be-
fiegelt, und fie wav nidt, wie man vielfad), auch in wiffenjdaft-
lihen Sreifen, frither annahm, ®) befonderd frith in unfer Land ge-
drungen.

1) 9Ybgedbr. in b. Hindtorffjdhen Gefesesjammiung., III. Teil Nv. 3. —
Bald: Domaniale Verhaltniffe in Medlenburg-Sdhwerin. &. 107,

) Dasfelbe Jahr war aud) fiv die marfifdhen Bauern bebeutung3voll.
Bergl. Korn a. a. O. be], &. 20 ff.

%) Abgedr. in der Pardjimjden Gef-Sammiung V () &. 37 ff.

Y Bardimide Ge.-Sammlung V () &. 53 ff.

®) Aud) Sugenheim (Gefdh. d. Aufhebung d. Leibeigenjdjaft u. Horvigleit
in Guropa big um die Mitte d. 19. Jahrh. 1861), ber allerdings itberhaupt
iiber medlenbg. BVerhdltniffe und die medlenby. Ritterjdhaft ein fehr fharfes
Wetell fallt (S. 429—41), ift nod) der Anficht, daf in Medlenburg Hereitd im
Mittelalter die Bauern meift leibeigen waren, 8 Ddaneben allerdingd aud
Jreie gegeben habe (S. 430). Gv ftiigt fich dabei auf Boll (Gefdh. Medtlen:
burgd . |. w.). Anders Gldcdler in Lijhs Jahrb. u. Jahredber. u. f. w.
Jabhrg. X, 1845. &. 387, und Georg Hanfen (Auffebung der Leibeigenidaft
w. b, Wmgeftaltung d. gutsherelich:bauerl. Berhiltnifie iiberhaupt i. d. Hergog:
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Der 30jdhrige Krieg mit feinen furdytbaven Vermiiftungen
lag Dagwijden. Die Lanbdbbevdlferung war Ddegimiert;, jahlveidhe
Bauernhdfe audgejtorben, und ed Hitte felbjt bei gutem Willen oft
fhwer gehalten, fie wieder mit paffenden Leuten 3u bejetsen. Anbdever-
feit3 war e3 in der allgemeinen LVerwirrung, die die Schrecen bHed
RKrieged mit fih bradyten, ein Leichted, auf Grund der vorhin er-
wihnten Crlaffe die Bauern mit Gewalt von Hab und Gut 3u
vertreiben und ju Tageldhnern Hhevab zu dritfen, ober in den ahl-
veiden Konfurfen, bdie dem Kviege folgten, groBe Lendereien zu-
fommen zu faufen. ©So begann bdenn ein maffenhafted Bauern-
legert, Dbefonberd in bem ritterfdhaftlichen Teile unjered Lanbdes,
und dauerte felbjt 6i8 in Dden Unfang unfered Jahrhunbdertd fort.
Gin befonderd audgedehnter Gebraud) vom Legen wurbe jur Jeit
ber Cinfithrung der holfteinijhen Koppelwirtidhajt, aljo ju Anfang
be3 18. Jahrh. gemacht, und {o fam e3 dahin, daf von ca. 20000
ritterfdaftliden Bauern, die vor dem RKriege nod) vorhanden, 1668
nur nod) 12000 itbrig waven, *) und 200 Jahre jpiter, 1864, ihre
Bahl big auf 1361%) zujammengejhmolzen war.®) Statt deffen
waren oft ftbermdfig grofie Rittergiliter entjtanden, und der Yus-
fpruch®) ved Freiferrn v. Stein: ,Die Wohnung ded medlen-
burgifden Ebelmannes, bder feine Bauwern legt, ftatt ihren SBuftand
zu verbeffern, fommt miv vor, wie die Hohle eined NRaubtiers, das
alled wm fid) verddet und fih mit dev Stille Hed Grabed umgiebt”,
war leider eine treffende Eharafteriftif.

Grft feit dem landeBgrundgefeblichen Grboergleidh®) zeigte man
wieber Verftindnid fitr die Bebeutung He8 Bauernftandes und
machte gegen dad Bauernfegen Front. Die bdefinitive Regelung
diefer Angelegenheit erfolgte aber erft durd) die Verorbnung wvom

A

titmern Sdledwig u. Holftein. 1861. ©. 10—12), der fiix Holjtein anndhernd
ju demfjelben Schluf Fommt.

1) Nordd. Korvefp. 1860. Nr. 184. — Randmw. Annalen d. patr. BVer.
1865. ©. 63.

?) Gtaatsialenber 1864.

) Geitbem ift die Jahl der Bauevn etwa um 100 wieber geftiegen.
cof. Paafdhe: Die vedhil. und wivtihaftl. Lage ded Bauernftanbed in Medlenburg:
Sdwerin, in Sdrift d. BVer. f. Socialp. XXIV, &. 337.

4) Perly: Steind Qeben. I, &. 192.
®) £.6.6.6.8. §. 334—36 in Pard). G.&. IIL (y) 174,



s T e

13. Jan. 1862,1) nadydem Dereitd durd) Criafy vom 18. Jan. 1820?)
bie Letbeigenfdhaft in Meclenburg aufgehoben war. %)

Die Aufhebung der Leibeigenjdhaft jdhuf in Weclenburg ebenjo
wie im iibrigen Deutjhland aud dem landlidhen Arbeiterftande eine
gejonderte Klaffe ber Bevdlferung. Bid dahin waren Bauer und
Tageldhner jocial gleichjtehende, duvd) viele Fdden mit einanber ver-
~ bunbdene Glemente gewefen; duvch den Willen ped Grundherrn einer
in ded anbeven Stellung iibergehend. Erft die Aufhebung dev Leib-
eigenfdhaft jhuf eine breite KIuft jwifchen beiden. Gin Blit auf
bie betvefjenden Reitabjdhnitte wird diefe frither viel umftvittene Be-
hauptung ndbher beweifen.

gn jener Reit, in weldjer die Ritter nod) wenig Gewidht auf
die Landwirtjaft legten, fondern den weitaud groften Teil ihres
Befied ald Lehn fortgegeben BHatten, liefen fie badjenige Areal,
bad fie etwa fiiv ihre eignen Beditrfniffe bebauten, durd) ihr Ge-
finbe, ba3 fih aus den Kindern ber in jener Reit nod) freien Bauern
vefrutievte, beftellen. 3u ber rohen oberfldchlichen Beacfevung jener
Sultuvftufe geniigte eine fehr geringe Bahl von Nrbeitern. Mehr
Aufmwand an Avbeitdfrdaften erforderte jhon die Lamdwirtjdhaft, ald
ber Abel anfing, feine Giiter ju vevgrdBern und felber zu bewirt-
fdaften; aber mit diefem grofen Umjdmwunge jant, wic wir gefehen
haben, aud) die bauerliche Freiheit dahin.

Nun ftellten Fronbauern dad grdfte Kontingent von Avbeitd-
frdften fiiv bad Hofgut. Durdhfdhnittlich wurde ihnen die Ver-
pflihtung auferlegt, 3 Tage*) wddentlic) fitv den Hof u arbeiten,
und je nac) der Grdfe threr Hufe wurde die Anzahl von Menjdhen
unbd Avbeitdtieven, die fie gu ftellen BHatten, beftimmt. Die Haupt-
fadlichften Tandwirvtjhaftlichen Avbeiten, alfo befonderd bdie Acker-
beftellung, war man durd)jhnittlich) imftande, mit diejen Avbeits-
fraften zu vollenden. Daneben wurde nad) wie vor ein 3iemlid
gablrveiched Gefinde®) gehalten, dad die Wirtfhaft im Haufe, bas
Bieh und auch) bag Ausddrejhen Hed Getveided zu Hejorgen Batte.
Das Gefinde ergdngte fi) nun ausd den jum Gefinde-Hofdienft ver-

) Reg.-Blatt Ne. 4.

*) Raabe a. a. O. Bd. II Nv. 1188 &. 7 ff.

) Mo in den Jahren 1820—45 wurben 142 Bauerftellen gelegt. —
Bergl. Raabe: Medlenburg. Jahed, I 1848, &. 215.

4 Rojder: Syftem der BVolf3wirtjhaft. Bb. I 11. Aufl. S. 200 f.

% v. d. Gol: Die landl. Avbeitertlafie u. d. preuf. Staat. . 44.




pflichteten Sdhnen und THtern dev leibeigenen Bauern und bder
nod) weiter u evwdhnenden Sdubunterthanen. Daf bdieje eben
evodhnten [andlichen Avbeiter mit den Bauern vdllig identifd) und
cined Standed warven, ift natiwlich weifellos.

Nun finden fidh) aber in dev Litteratur dev dlteren Reit wieder-
holt die TWorte ,Tageldhner”,*) und Hin und wieder aud) ,freier
Arheiter” angerwandt, und ed fragt fidh) nun, Hildeten vielleicht diefe
,Zageldhner” und  freien Arbeiter” gejonderte Klafjen Ilandlicger
Avbeiter, jocial verfchieden geftellt von den dienjtthuenden Bauern,
unter ober felbjt itber ihnen jtehend, ober ftanden fie in irgend
weldem Bujammenhange mit denjelben.

Beyiiglich diefer Frage hat v. 5. Golly in feinem neueften
Werfe2) gegenitber dev gegenteiligen Anficdht anberer Schriftfteller *)
fibergeugend nadjgewiefen, daf fie ebenfalld big jur Beit dev Bauern-
befreiung dem bauerlichen Stande jugerechnet werben miiffen, vefp.
wenigjtend feine gefonderte Rlafje landlidher Arbeiter bilben.

Dad Hauptwirtjdaidipftem 4) jener et war die Dreifelder-
wirtfdaft®) — alfo Brade, Winterung, Sommerung neben emiger
Weibe — und daneben Hin und wieder die Feldbgradwirtidaft, ®)
bei dev die Feldmarf abmedyfelnd um Kornerbau und dann wieder
cinige Jahre jur Weide benupt mwurde. Bei beiben Syjtemen
prangte fid) die Avbeit auf die wenigen Wonate dev fury auf ein-
ander folgenben Heu- und Getveideernte ujammen. Dann alfo
bedburfte der Gutdherr einer grdfeven Maffe von Arbeit3fraften;
abev aud) nuv dbanm, bdie gange iibrige Reit ded Jahred rveidhte im
gewdhnlidien Gange der Wirtjdyaft dag duvd) die Fronbauern und
ba3 Gefinde veprifentievte jtandige Avbeiterperjonal aud. Bur Reit
der Grnte aber judyten viele Gutdherven mehr Avbeitdfrdfte, und

1y Wir evwihnten 3 B. {don bdie Gefinde: u. Tageldhnerordbnung v.
1654.

%) ». b. Golf: Die lindl. Arbeiterflaffe u. d. preuf. Staat, 1893.
Teil I &. 1—61. — Die Sdhrift ift swar mit fpecieller Beriicfidhtigung der
noxdiftlichen Provingen d. preufifhen Staated gejdhrieben, dod) Hat in dex jur
Frage ftehenden ©Sadie Meddlbg. eine analoge Entwidelung durdgemadyt.

3 3 B, v, Briinned in Jahrb. . Nat. u. Staatdw. v, Convad. N. F.
16. Bb. 1888, &. 858 ff.

) v. b. Goly a. a. O. &. 42,

5) Sgonberg: Handb. d. polit, Otonomie. Aufl. III Bd. 2 S. 66—72.

) Gbenbaf.
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man fand fie in den jogen. ,freien Uvbeitern’ und audy in einem
die Rlaffe der fogen. Tageldhner ) bildenden Faftoren.

Diefe ,freien Arbeiter” waven einerfeitd Unterthanen andever
Gutdherven, die wegen Uberfluffes an Arbeitdtrdaften auf dem He-
treffenden Gute, dem fie al3 Leibeigene angehdvten, gegen eine be-
ftimmte Abgabe von ihrem Verbienft, die Grlaubnid befommen
hatten, fid) an anbeven Ovten fitv eine beftimmte Beit Unterhalt u
judjen. *) Gie ftanden alfo ju ihrem bderzeitigen Herrn in Feinem
Unterthdnigteitdverhdltnis, °) waven ihm gegeniiber freie Arbeiter
und wurden ald joldje gelohnt. Unbdeverfeitd waven s, befonderd
fiir bie in Dbev Ndhe von Fleinen Acferbau treibenden Landitddten
oder nahe bei Gavnifonjtidten gelegenen Giiter, aud) die niedere
jtadtijje Bevdlferung und die Soldaten, *) denen man im vorigen
Japrhundert oft fogar 2—3 monatlichen Urlaud gewdhute.®) Gine
gefonderte Rlaffe landlidjer Arbeiter bildeten demgemdf diefe ,freien
Arbeiter” nidht,

Die Gruppe von Tageldhnern endlich), die meiftens nur jur
Grnte hevangesogen wurde, war von den auf den Giitern wohnenden
Handmwerfern ©) gebildet. Diefe befanden fich ebenjo, wie mande
Hiugler, Bitbner und Kitner zu ihrer Grundherridhaft in einem
Sdupuntevthanenverhdltnid ) o. §. fie hatten fid) auf den Giitern
angejiedelt, waven je nac) Fovmulierung ihred Kontraftd in ihrer
Freigiigigleit mehr ober minder bejdhrdntt und waven meiftens ver-
pilidytet, ihre Rinder zum Gefindedienft ju ftellen und in eiliger
Beit felbft mit zu arbeiten. Diefed Schubunterthinigteits-BVer-
haltnig Datte fich vermutlich aud dem VBerhiltnid der ingenui ent-
widelt, bie, urfpriinglid)y BVollfreie, fich befonderds su Karld Hed
GroRen Beiten auf den Giitern anfiedelten, 3indpflichtig waven und
burd) ba8 BVerhaltniz der Schivmherrihaft jum grofen Teil in bas
ber Reibeigenichaft dbergingen. ) Jn WMedlenburg verfchmanden,

) Unter den fury ald ,Tageldhner” bejeihneten Avbeitern muf man,
wie aud) jest nodh in Medlenburg und den bitlichen preufijhen Provinzen,
nur die auf den Giitern anjaffigen Arbeiter verftehern.

?) of. Algem. Landredht. Teil IL Tit. 7 §§. 128—124, 189—191, 211.

¥ v, 5. Gol a. a. O. &. 50.

*) Gevide: Praft, Anleitung zur Fiihrung der Wirtfhaftsgeidhdfte fiiv
angeh. Landbwirte. 1814. Bd. III S. 855.

) v. 5. Gol a. a. D. &. 51 ff.

%) v. b. Golfy a. a. O. S, 49.

7) Thaev: Beitrag zur Gefd). b. Landwirtjdaft.
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wenigitend auf den ritterjgaftlichen Giitern, sur Ieit Hed Bauern-
legens aud) biefe Sdupunterthanen faft ginglich. Die Hausler
und fleinen Bitbner wurden teild zu leibeigenen Tageldhnern obder
Ginliegern Hevabgedriictt, teild ebenfo die Handmwerker jur Rdwmung
ihred fleinen Befied gezmungen, weil e3 bei Her mehr Wrbeiter er-
forbernben WirtjdjaftSmweife vorteiljafter war, ftatt ihrer mehr Tage-
[Bhner in Wohnung zu nehmen. ;

Aufer diefen nur jeitweife in Tagelohn arbeitenden Sdup-
unterthanen gab e8 nod) eine andere Gruppe von Tageldhnern, 1)
bie teil8 aud ben Bauern, denen ihre Hufe genommen war, teild
aud ben Bauernfdhnen, die vielleidht nod) einmal eine Bauernftelle
3u evmavten hatten, gebildet mwurbe.

Da beibe bdiefe lete Tageldhnergruppe bildenden Faftoren
leibeigene Gutdunterthanen waven, jo hatte der Hevr audh die BVer-
pfligtung, fiir ihren Unterhalt zu forgen und ihnen foviel mwie
mdglich Arbeit 3u gewdhren. Sie gehdrten alfo Jum Stamme feiner
jtandigen Avbeitdfrifte und Hilbeten ebenfalld Feine befondere Klaffe
ldndlicdher Avbeiter, fondern ftanbden durdhaud mit den Bauern auf
gleiger focialer Stufe. €8 fand aud), da der Gutdherr bas Recht
batte, Bauern nad) feinem Willen ein- und abiujesen, ein fort-
wihrender Wedhfel und Audtaujd) zwifden diefen verichicdenen
©ruppen ftatt.  Aud) jhon der Umftand, daf die Fronbdienjte
thuenden Bauern ebenfall3 fiiv ihre Hofdienfte vielfad) einen geringen
Tagelohn empfingen,?) weift auf die enge Sujammengehdrigteit
swifen Bauern und Tageldhnern Hin.

Grjt mit der Bauernbefreiung breitete fih alfo eine gefelljchaft-
lihe Rluft ywijhen beiden aud, und e entjtand ein vom Bauern-
jtande fdjarf gefondevter [dndlidher Avbeiterftand. Bei der Auf-
hebung der Leibeigenjdhaft in Mectlenburg lie man e3 unberiicichtigt,
baf die Gutdtageldhner dem bauerlihen Stande angehdrien und
bag man fie mitte((o8 dem Glend preidgab, wenn man ihnen nicht
bie Mdglichteit, Gvundbefis su ermerben, fidjerte. Seitend der
Jegierung Hatte man ywar, wie aud dem Gefese von 1820 hervor-
geht, bie Abfidht, noc) genaue Anordnungen , iiber Berleihung und
Grmerbung fleiner Grunbdbejibungen durd) volled Gigentums- ober
burd) Crbpadjtvecht’’ und , itber die gejamten Bauernverhaltnifje” 3

) 0. b, Golh a. a. O. &. 46 ff.
Y 0. b Golts a. a. O. S. 50.
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treffen. Dev Plan blieb aber unausdgefiihrt, und jo lagen bdie Lev=
paltnifje nun thatjachlich devart, dafy die nod) vorhanbenen Bauern,
foeit nicht noch ein LegungSrecht Dbeftand und ausdgeiibt wurbe,
Bauernn blieben, die grofe Mafie der Gutdtageldhner aber Tage-
[dhner, foweit fie nid)t duvc) die AuBwanderung fi) dbem 3u ent-
siehen fuchten, denn aud) die Stddte und Dirfer, in Denen fich
vielleicht Gelegenfeit zu einer andeven ErmwerbBart geboten Bitte,
ftedubten fich dev erhdhten Armenlaften wegen gegen den itber-
méfigen Jugug feitend der Landbewohner und fepsten in ihrem, und
unter diefen Umftdnden aud) gemiffermafen im Jnteveffe dev Guts-
tageldhner felbft, durd), daf durc) BVerordnung v. 2. April 1821 1)
bic Rindigungsbefugniad der Gutdherren judpendiert wurbe und mur
pas Kindigungdredit der Tageldhner von Beftand Hlieb.

Die groe Maffe dev lindlichen mectlenburgijhen Avbeiter
wird affo nad) wie vor duvd) die auf dem Gute anjdifigen Gutsd-
tageldhner, fchlechtveg Tageldhner genannt, veprdfentievt, jeht muv
jocial weit unter dem Bauernftande ftehend. Sie haben jid —
leider, wie wir fpiter und nod) iiberjeugen werden, nad) dev un-
giinftigen Seite hin — fortentwicelt zu den dev Bahl nad) nod)
immer im Wachdtum begriffenen , Deputatiften’’. Die jeht in der
Landwirtihaft bejdhaftigten , freien Arbeiter’” find von denen bder
flteven Beit atemlich wefentlic) verjhicden. A3 gleidher Fattor,
aber an Bahl fm gangen wohl juviictgegangen, ijt nuv bie nicbere
jtavtijhe Bevdlterung geblieben, die man jeht den Einliegern Fu-
vechnet.  Daneben find zwei wefentlich) neue Elemente Hinguge-
fommen, die in Mectlenburg feit 1846 neu gefdjaffenen §Hiusler,
teilweife aud) die fleinen Bitdner, deven cigne Wirtjchaft thnen
nicht den geniigenden Unterhalt gewdhrt und ihre Avbeitdfrajt nicyt
poll inn Anjpruc) nimmt, und fevner die auf den Dbrfern Fuv Weiete
wohnende grofie Weaffe von Einliegern, bdie ofne jeden Vejis das
landliche Proletaviat bilden. Sie jind, wie wiv jahen, aud den von
den Rittevgutdbefisern duvdhveg gelegten Hiaudlern, tleinen Biidbnern
und  Handwerfern Hervorgegangen, denen ald Sdupunierthanen
meift bag Nedh)t bed freien Wegzuged zuftand, falld fie nidht eben
purd) die Macht der Hevven 3u Tageldhnern gemadyt wuvden.  Jhre
Rahl wurde dann durd) die nicht mit fepavievten fleinen Grundbe-
fiser vermefrt, und jie vefvutieven fid), feit die Freiziigigleit den

1y RNaabe a. a. O. Bd. II Ne. 1189 . 10.
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leten Reft perfdnlider Unfreifeit entfernte, aud allen Schichten dev
unteren Bevdlferung,

Daneben wirtjhaftet der Gutzherr nad) wie vor mit Gefinde,
bod) ift basfelbe gevinger an 3ahl al8 frither; und in neufter Seit
bat der grofe Weangel an Arbeitern, ber bei dev intenfiver gemwordenen
Bivtjgaft um fo fihlbaver ift, auf den meiften Giitern die Hevan-
siehung fremder Wanbevarbeiter notwendig gemacht.

Die wirvtjaftliche Lage bdiefer oerjdyiedenen in Mectlenburg
vorfommenden Arbeiterfategovieen etmas eingehender 3u Beleudhten,
joll nun bie Aufgabe He3 folgenden Abjdynittes fein.

1. Gefinde.

a3 Gejinde bilbete vov der Bauernbefreinng, wie wiv bereits
faben, im Bevein mit den Frondienfte thuenden BVauern ben Haupt=
ftamm dev Avbeiter auf den Rittergitern und Doméanen. Die Feld=
mart, bie Der Gutdherr in jemer Beit fiiv fid) bebaute, wav nod
nigt fo grofy, daf die Bewirtidaftung derfelben mit jahlveihem
Gefinde johon unvorteilhaft evjdjeinen fonnte. Den Kleingrundbefiy
bed Weftend und Sitbens von Deutjhland fehen mwir nod heutzu-
tage in umfangreichem Mage mit Gefinde ), bewivtjhaftet. A3
aber infolge de3 Bauernlegensd die Giiiter fich ungeheuer vergroerter,
verbrdngten die Hoftageldhner allmahlic mehr und mehr das Gie-
finde.  Abgefehen davon, daf man aud) merlid) in dev Lage
gewejen wdre, fid) fiir die vergriferte Wirtihaft gentigend Gefinde
gu veridyaffen, witvde joldhe MWirtjaft aud) der notwendigen Befditi-
gung wegen gu foftfpielig und umfjtdndlic) gemorven jein. Die Jeeugeit
fiigte endlidh) nod) einen anbeven wingenden Grund hingu, bie Ge-
findehaltung sur Feldavbeit foviel wie miglich 3u bejdjrdanten, namlich
den duvch) AuSmwanberung in fremde Linder und Abmwanderung in
die Stabdte hervorgerufenen Mangel an Angebot von Avbeitatriften. .

Da8 Band, dbasd die Familie wmjdhlofy, war in dltever Reit ein
weit engeves al3 jet, aud) abgejehen von Hem ABmwang zum Gefinde-
bienft. Die Rinber blieben weit l(inger tm eltevlihen Haufe und
gritndeten fid) an ihrem Geburtdorte aud) wieher thren eignen Serd.
Wie eng der Verbienft der RKinder mit per elterfichen Wirtjchaft

') ,Die Berhiltnifie b. Landarbeiter in Deutidland”, in Shrift. b. Bereing
f. Socialpolitit. Bd. 53 u. 54 vie betreffenden Abjdnitte iber Gefinde.
o
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verbunben ) war, zeigt untev anderem 3. B. aud) die alte Beftimmung, 2)
baf den Dienftboten auf bejondever Acerfladhe fein Korn gejdet
werben ditrfe. Aud) beftand der Lohn ded Gefinded itbermiegend in
fertigen Waren, %) wie Hemben, Kleidbung, Schuhen u. a., und nidht
wie jet faft audfdlieflich in bem grdpere Unabhangigteit gewdhren-
den baren Geldlobhn.

So ift allmahlich dad jede eingelne Familie umjdlingende patviar=
dalijdhe Band zevviffen worden, die gange moberne Eniwidelung mit
ihrem mweit intenfiveren Konfurvenyfampfe wingt gu einer grbferen
Selbitandigteit jeded eingelnen Judividbuuma. Die ungeheuere LBer-
bejjerung der KRommunifationdmittel, die gropere intelleftuelle Bilbung
und a3 erhohte Selbftbemuptiein ded eingelnen, die allgemeine
Wehrpflicht —, diefe und mandje anbdeve Grinde haben eine vorber
nie geahnte Bemwegung der avbeitenden Klajjen, namentlidy der jiingeven
Unverheivateten, Hervorgerufen, die aber nidht jum Borteil ved platten
Landed audgefallen ift.

Wie jhon ermwdhnt Herrjdht aud) in WMectlenburg fajt itberall
Mangel an Gefinde. Die Midchen gehen zum gropen Teil, nady
pem fie furje Seit auf dem Lande gedient Haben, in die Stibte,
befonderd nad) Hambuvg. Die jungen Leute fehren vielfad) nad
Abdienung ihrev Militdrzeit nidt mieder aufsd Land suciic s Haufig
nuv diejenigen, Ddie fic) eimen eignen Herd gritnden wollen, bdie
anbeven Hat Dad Stadtleben gefefjelt. ¥) Die Folge davon ijt, daf
pie Plerbetnechte auf den Gittern fich aud der Jahl bever vefrutieven,
pie die et ywijden ihrer Konfirmation und threr Ginberujung sum
Milithr nodh auf dem Lande gubrvingen. Diefen jungen Reuten
abev, benen oft die Fhigleit und aud) nod) dad vedte Pilichtoe-
wuftfein mangelt, die wertvollen Gejpanne PBferbe amguvertvauen,
ift fitv den Gutdheren immer cine heifle Sache. Died ift vielfad)
vie Bevanlaffung gemejen, dafp man ftatt dev unverheivateten Pfevde-
tnechte verheivatete Deputatiften yuv Wartung dev Perde genommen
fat, die ywar etwad foftfpieliger, aber auc) andererfeitd wieber joviel
juverlaffiger find.

1) Bald: Domaniale Berhiltniffe i. Medlbg.-Schw. S. 197 ff.

) Sculzen- u. Bouevnordnung v. 1. Juli 1702. §. 26. Dinftorffide
Gejegesfommiung 1V, 4.

3) Bald a. a. O. S. 198, :

4) Grofhmann: Betradtungen diber 9. Wirtihaften d. lindl. Tageldhner
9. peutid. Reichs, in Shmollers Jahrb. f. Gefessgebung, Bermaliung u. Bolfdw.
%ahrg. XVI, 3 &. 907 {.
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Dad Gejinde wird meift auf 1 Jahr gemietet und fteht auf
halbjdhriger RKindigung. (Oftern, jum 24. Offober) Die Rahl
bedfelben vidhtet fich nativlih nad) der Grofe ded Guted. Man
vednet auf jebed Gejpann®) (alfo auf je 4 Pferde) einen Knedht,
rvefp. Deputatfnecht, der bet ber Aderbeftellung und bden ndtigen
Fubren thatig zu fein Hat; Crntearbeiten werden nur ausnahms-
weife von den Knedhten verlangt.

Auch) dle THhitigkeit Ded Haudgefinded ift jdharf begrenzt, und
e3 wevden, aufer der perfdnlicdhen Bedienung fir die Hevvidaft
(Rutjper, Diener, Jdger, Gdrtner, Stubenmddden, Nahmabddyen),
natiivli aud) nach) der Grofe ded Guted verjdhieden, gehalten:

1 Wirtjhafterin, der die Leitung ded Haudwefend, bdie Beaufjichti-
gung ded Unterperfonald und bie hervidhaftliche Kiiche zutommd.
Unter ihv fteht oft nod) ein Wirtjdhaftalehrling.

1 Meievin (jalld die Mild) nicht, wie jest fehr Haufig dev Fall ijt,
an eine Meolfevei verpachtet ift), die die ganze Mildhwirtjdaft
3u bejorgen hat. .

1 Yeutefddhin, bdie bad Kodjen fiir dad auf dem Hofe gehaltene
unverheivatete Gejinde bejorgt.

1—2 Haudmadden, denen bejonderd bad Reinigen der Stuben und
fonjtiger Lofalitdten im Haufe zujteht, und die aud) oft mit
melfen miifjen.

1—2 Yufenmadhen (Mildmadden),
die ebenfalld mit melfen miiffen und ur Unterftiibung der
Meeierin im Mildhauje gegeben werden. Ofter beforgt aud
eind von biefen Wddchen bie Wartung der Schweine, falld die
Sdweinehaltung nur eine gevinge ift. Sonft wird ein in
Deputat ftehender Hivte gehalten.

Auj den meiften Giitern ift ferner nod) ein Stellmadjer (Rabde-
madjer), ber, wenn ev unverBeivatet ift, ebenfalld auf dem Hofe
wohnt und befdjtigt wird, jonft feine Wohnung und eigne Wirtjdaft
im Dorfe hat. Seine Thatigfeit befteht in Neuanfertigung ober
Ausbefferung der landwirtjhaftlihen Gerdte.

Der Lohn 2) ded Gefinded [dhmwantt nad) den eingelnen YLanbdes-

1 Durdfdnittli vednet moan, nad) der QDualitdt des Bodbend etwasd
wedyfelnd, auf jede Laft Ader (= 50 Morgen = 12,6 ha) ein Pferd.

) Die folgenden Bahlen find nad) den auf jahlveichen, miv perfoniidh
befannten Giitern gegahiten Lwhnen angegeben mworbden.



teilen, jedoc) nicht evheblich. Durghichnittlich werben ungefahr folgende

Lohne V) bezahlt:

Stellmadjer 250—300 ML

Prerdefnechte 180—200 IMME.  Daneben bHefommen fie vielfach alle
2 Jabre einen RNeifero ungefihr im Werte von 25 M.

Sddfertnedte in grofen Sdhdfereien 200 ME. neben dem Redhte,
fih) 3—4 Hammel u Halten.

Wirtjdafterin 240—300 ML Auf gang grofen Giitern meift nod
mehr.

Meievin 240—300 Mt.  Auf vielen Giitern wird ein nicht gang
fo Hoher Rohn bezahlt, dafiir aber Tantidme — meift pro Tonne
Butter 2 ME. — gewdhrt, falld der Kaufer nidht mit Redht
etwad an der Butter tadelt.

Sind Wirtjhaftevin= und Meievin-Stellung in einer Perjon
vereinigt, jo werben 250— 80 ME. und Tantiéme gegeben. Weih-
nadtdgejchente evveichen fitr beibe ungefdhr den Wert von 10—15 ML,
Leutetdin 150 ML,

Haud- und AuRenmdaddhen 120 ME. Dagu fiir beide Stellungen
noc) vielfach 16 OIMt. (= 3,3 a) zu Flahs, und Weihnacht3-
gefdjente im LWerte von 6—9 INE.

Die Vetdjtigung ded Gefinded ift, entfprechend der hohen Lebens-
haltung aller mectlenburgifdhen landlidhen Wrbeiterflajien, eine fehr
gute, frdftige und fleifhreiche, und man fann bdieSbesiiglich die
Gtellung ded meclby. Gefinded wohl ohne Bebenfen mit ald die
efte in Deutjhland begeichnen. ) Die Leute geben audy) fehr auf
guted Gifen und Trinfen und {ind leidht su Befdhwerden bdaviiber
geneigt.  Bejonderd ift der Fleifhfonjum mnoch in den lehten
20 Sahren geftiegen.®) Die Verpflegung ftellt fih mit geringen
Abmweichungen ungefdhr folgendermafen : *)

) RNihered nad) eingelnen Gegenden ded Lanbed cf. Weber: Berhiltniffe
ber Yandarbeiter in Sdrft. d. Berveind f. Socialp. Bd. 556 &. 715 f.

?) Wir jehen dabei von einigen Gegenden ab, deven ungeheuer grofer
Arbeitermangel die Arbeitgeber zwingt, mdglihft alle Forberungen, befonderd
begiiglich Der Nahrung, ju erfiillen, jo 3. B. in den weftfalijhen Kreifen Bodum,
Dovtmund, Gelfentivhen, Hattingen u. f. w. — Bergl. Kivger: BVerhiltniffe
per Canbavbeiter in Scrft. b. Veveind f. Socialp. Bd. 53 &. 137.

%) Bergl. aud) Weber a. a. O. . 717.

1) Diefe Angabe giebt dic Gefinde-Betdftigung auf einem mir genau
befannten Gute wieder.



S Eganna

a) morgend:
per Kopf ', 1 entfabhnte Meildy und 30 g Roggenmehl zur
Suppe.
Sonntagd: RKaffee und gwar Y, 1 Mild) und 15 g RKafjee-
furrogat, bejtepend aud gebvanntem Roggen und
Gidhorien unter Bufap von RKaffeebohnen.

b) mittags:

per Kopf Y/, 1 entjahnte Mil)y und 30 g Griige, Graupen
oder Brudhreid ald Suppe.
1 1 SKavioffel mit ca. 10 g Fett; dagu Gemiife

" n
(Bohnen, Erbien, Kohl 1. {. m.).
£ , 70 g Fleijd).
An den Gohen efttagen Braten und Fadipeife
(Reid 20.).
¢) abend3:

per Kopf dasdfelbe, mnuv anftatt ded Fleijdhed Kijebutter (auf-
gedrellte Ml mit Syrup), Sonntagd jedod) 50 g
Fletjch.

Dagu befommen Knechte und Maddjen von Oftern hi3 Michaelid
Bier nad) Wunjd) und Bebarf 3u trinfen.

Whrend dev Grnte giebt ¢3 abendd ftait Dev Kdfebutter cinen
Heving & Perfon.  Ferner beim Mdhen und fonftigen Grnteavbeiten
sum 2, Frithfti und gur BVedper ertva per Kopj: 70 g Sped,
80 g Rife, 2 Sdhndpfe; beim Einfahren: 80 g Wurit oder RKife
unb 2 Sdndpie.

Nuferdem befommen pro Perfon und Woche:

Knedte.
Winter. Sommer.
12 Pfd. Schwarzbr. a) Bot. 14 Pfd.
100 g b) Butter. 125 g
275 g ¢) Sdmals. 500 g
Madden.
Winter. Sommer.
10 Pfd. a) Brot. 12 PBid.
80 g b) Butter. 100 g

250 g c) Sdmalz. 400 g
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Wibhrend der 6 Wodjen Erntegeit:
Rfnehte 625 g ( und ywar nuv
Madden 500 g | Butter.
S der Weizenernte wird auf vielen Giitern Weifbrot und ein
Beleg mehr beim Frithtiid und BVedper verabreicht. :

Die Madchen werden faft nur nod) mit ihren vefp. hausliden
Avbeiten bejdhaftigt und nuv felten wdhrend der Ernte in dringen-
den Fdllen mit Hevangezogen. Auch die Knedhte leiften aufer bem
Ginfahren, wie jhon evwdhnt, wenig eigentlihe Grntearbeit, wie
Wedher, Binden u. §. w. und befommen dann die jhon genannte
beffere Roft. — Um nod) fury die Wohnungdverhiltnifie ded Ge-
jinded zu bevithren, fo fann man aud) fie duvchaud befriedigende
nennen. Die Mdadchen haben ihre Stuben im Wirtjdajtd- oder
Hevvenhaufe.  Leutetdhin und AuBenmddden meift zujammen, und
e3 Dbefommt entweber jede ihr Vett oder ed8 fhlafen 2 und 2 in
ywetjchldfigen Betten ufammen. Wivtjhaftevin und Meierin be-
fommen meift ihre eignen Bimmer. Die Knedjte haben ihre Kammern
tm Pferdeftalle, und ed {hlafen ebenfalld je 2 meift jujammen.

Sum Gejinde wiirde man folgevidhtiq aud) die Deputatiften 3ahlen
miiffen, dba fie ebenfo wie diefed ein fefted Jahredgehalt in Geld
und Natuvalien begiehen. Wllein, da im, itbrigen ihre Stellung
gang der ber Gutdtageldhner nachgebilbet ift, in neuever Beit fidh
aud) infolge ber immer ftaver Hevvidhenden fapitaliftijhen Wirt-
idhaftsweife die Tendeny geltend madht, die Tageldhner in Deputatijten
3u vevmanbdeln, jo wird e8 fih mehr empfehlen, jie im Anjhluf an
diefe 3u betrachten.

Wir mwenden und dedwegen u der Haupttlafie I[dndlicher
Arbeiter, die auf jebem Gute ca. 2/, 1) ded gefamten Arbeiterperjonald
audmadyen, 3u den Hoftageldhnern. 2)

2. Rontraktlid)y gebundene foftagelohuer und das fofgangerfyfem.

Die fontvaftlid) gebundenen Tageldhner find, wie wiv Heveitd
faben, jum grdpten Teil aud den gelegten Bauern und Schub-

') In diefen Brudhteil find die Pofginger mit hineingerednet.

*) Die 3ahl der Guistagelohner jhmwantt nad) der Grofie ded Gutes.
Friiher vednete man auf 8 Laft Acer (37,6 ha) eine Familie, jest der inten
fiveven Wirtfhaft wegen meift jhon auf ca. 30 ha,
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untevthanen und den Bauernidhnen, die feine Hufe su evben Hatten,
ervovgegangen und bildeten evit mnad) dev Bauernbefreiung eine
eigne Rategorie Iandlicher Avbeiter. Entfprechend dem Umfitande,
vafp fie fih aud bem Bauernftande entwicelten und mit ihm noch
lange Reit auf gleiher focialer Stufe ftanden, Yatte aud) ihre
matevielle fage eine avatteviftijhe Geftaltung angenommen. Sie
waven gemifjermafen fleine biuerliche Wirte geblieben; ihve Wirt-
fhaft war volig Naturalwivtiaft. Die wmeiften befafen neben
igrem arten 3—6 Morgen (75—150 a) Aderland, dag fte oft
mit einem eignen Pferde?) beftellten. ?) Daneben Hatten fie 1—2
Rithe, Schweine, Ginfe, Schafe und Federvieh und drofchen um den
10.—13. Sceffel. ®)  Infolgedefjen war der Geldlohn minimal.
Mit dem Aufjdhwung aber, den die deutfhe Landwivtjchaft duvd) die
Thitigleit ihrev grofen Reformatoven, wie Sdubart von Kleefeld,
Thaer, Koppe u. a. 3u Ende ded vovigen und Anjang diefed Sabr-
unberts nahm, mit Der damit Hand in Hand gehenden ftetigen
Steigerung der Ertvagdfahigkeit von Grund und Boden, tvat die
Tendeny auf, den [indlichen Arbeitern ihve gropen Aderfompetenzen
su verfleinern und ihnen liebev einen hiheven Geldlohn ju ge-
wahren.

Sn einem Auffape itber die Mindlidhen Avbeiter aus dem Jahre
1815 finben twiv iiber bdie Lage Der Gutstageldhner folgende
Sdilverung: ,Soldje Tageldhner,” fo heifst €3 dovt,*) | haben eine
Wohnung, die aud einer Stube, einer, oft jwet Kammern, einev
Ritche und der ndtigen Stallung, nebft Raum fitv ihv Futtev befteht.
Sic Haben eine Wiefe au einem Fuber Heu, einen Gavten zu 70
bis 80 CIMt., oft nod) etwad grdper. Aud) werden ihnen nod
Rartoffeln gepflangt und 1 Faff Lein gefdt; fie evhalten dad not-
biirftige Holz odev Torf. Sie tonnen fidy eine Kuh Halten und ein
Ralb dabei aufsichen, ferner 2 Sdhweine, an vielen Orten aud
cinige Schafe und Gédnfe, fitv weldhed alled fie freie Weibe, nuv
1 p, D Goly a. a. . &. 120.
?) Daf fid) viele Tageldhnerfamilien auf 1Y ha Aderfand ein Pferd
Dielten, ift wohl Faum annehmbar; e3 ift wofhl eher {o su denfen, daf fid)
mefrere Familien sufommen thaten und ifr Feld mit einem gemeinfanen
Pierde beftellten.

3) p. b. Golf a. a. O. &. 120. :

4) Neye Annalen d. medt(by. Landwivtiafts-Gefelljchaft. 2. Jahrg. 1815
&. 709 §.
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gegen Grlegung eined gevingen Hivtenlohnad geniegen. Jhre Abgabe
befteht dafitr in einigen Handdienjten nady Hilligem Unjase. ......
Der Dung, welden fie mit ihrem Bieh macden, wird ihnen auf den
mefriten Giitern frey abgefahren und fie jden entweder im Herbite
auf dad Gange Rocfen, ober aud) auf den Sommerdbung im Herbite
Roden, und auf den Winterbung im Frihjahre Gevite. Mit dem
gemworbenen Strof) erndhren fie bann ihr Vieh. An einigen, aber
nur jehr wenigen Ovten, wird ihnen fein Kovn gejdet; weil fie nun
fein Stroh) bauen, jo wird ihnen entweder dad ndtige Stroh vom
$Hofe gegeben, oder ihr Bieh ftehet auf dem Hofe wifdjen bder
Holldndevey. .. ... . Da fie alfo feinen Dung Hhaben, folglich audy
fein Kovn bauen fonnen, o wird ihnen der ndtige Dung zu ihren
Garten geveiht und bad bebdiirftigende an Roden und Brod fiiv
einen feftgefeisten gelinden Mittelpreid diberlaffen, daf fjie aljo nie
an hohen RKornpreifen Schaden leiden. Uberbem ift der Tagelohn
an folchen Ovten mehrenteild hoher, wie da, wo fic felbft Korn und
Stroh bauen; dod) jtehen fich evjteve gemdhnlich Heffer.”

Leider ift in Dem voritehenden Vevidhte nid)t angegeben, wie
viel Uderland bdie Tageldhner durchidhnittlich mit ihrem Eleinen
Biehjtande 3u bediingen imftande warven. Dodh miiffen wiv annehmen,
bafy bie Leute neben ihrem, nad) heutigen Vevhaltnifjen fehr grofen
Garten, aud) im Felbe noc) ein betvachtliched Stitt Wcker 3u be-
ftellen hatten, mwenn aud) die Fitterung ded Viehed in bamaliger
Aeit nod) eine fehr mangelhafte war, und der Dungevivag infolge:
deflen gevinger al3 Heute gewefen fein mup. Allevdingd wird die
Gefamtfldde nad) diefer Angabe wohl faum mehr auf die Hihe ge-
fommen fein, die v. b. &olls, wie {hon ermdhnt, angiebt, 2—3
Morgen (50—75 a) infl. Gavten, jedbod) werben bie Leute im
glinftigiten Falle fiir fich Haben beftellen fonmnen.

Wir fehen aber, wie man beveitd ju Anfang unfered Jahr-
hundertd ben Tageldhnern ihre eigne Felbwirtidaft 3u vevtleinern
fudyte, ja ftellenmweife fie jhon in Deputatiften mit Hoherem Geld-
lohn umgumwandeln begann. Jmmerhin muf man die damalige Beit
nod al3 eine Beit der faft veinen Naturalwivtidhaft betvachten. Dad
fonnte aud) nidht anderd fein. Denn da u jener Reit in Mectlen-
burg die Leibeigenichaft nod) nicht aufgehoben wav, fo herridyte nody
eine vdllig patriavdhalijhe Orvdnung, und mit ihr ijt die Natuval-
[bhnung auf8 engjte verbunden. Der Gutdherr war verpflichtet,
feinen RLeuten ben ndtigen Lebendunterhalt su gewdbren , namentlidy
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je aud) tm Alter und bei Krantheitdjdllen zu verpflegen, gleichoiel,
ob fie ihm duvd) thre Arbeitdvaft dafitv ein mehr= oder minbder-
wertiged Jquivalent boten. Leiftung und Gegenleiftung vednete
man mnidht gegen einanber ab, ber Tageldhner war dem Guidhaus:
halte, wie ein Familienmitglied, feft eingefitgt. )  Aud) wav 8 in
jener Reit, da dajd Rapital nod guviicktvat, nuv vationell fite den
®utdherrn, feine Arbeiter mit den jelbft produgierten und infolge-
deffen billigeren Natuvalien abjufinben, abgefehen davon, daf aud)
die Tageldhner in Grinnerung ihrev bauerlicgen Herfunit auf ihre
Stellung ald Kleinwirte nidyt vevzichtet hitten. Mit dem Jerreifen
der patviardalifhen Bande aber, mit dem Gindringen Hed Kapitald
and der damit verbundenen zwar aucy nod) aud anbdeven Urfachen
vefultierenben Preidjteigerung dev [dndlichen Produfte, mwuvrde aud
naturgemdfy der Naturalwirtidajt Stird um Stiet ihrev Hervidaft
entriffen. Die Barlbhnung, bdie beide Pavteien unabhingiger von
einander madjte und Ddedwegen befonderd im Snteveffe der nad
gubfgever Jreiheit vingenden Avbeiter lag, gemann jérittmeife, be-
fondberd aber durd) dad Jahv 1848, mehr Tevvain, wenn aud) in
Mectlenburg feiner feftgefugten Agrarverhilinifie mwegen bicjer Nm:=
johmung bid zum Heutigen Tage im Verhaltnid zu andern deutfden
famvern, 3. B. Pofen und Schlefien, *) nody die gevingften Fortfchritte
gemadht hat.

Stellenmweife Dbejteht in Medlenburg nod) in dev Setzeit ein
pdllig natuvalwirtiaftliched Berhdlinis. So with aud Wedlen-
burg-Steelity mefrfach bevidhtet, dafy bort dev Wochenlohn bes Tage:
[bhnerd wihrend der 27 Wodjen, in denen nidt gedrofdjen mwivd,
1 M. betrdgt. ®) Die den Tageldhnern uftehenden Landeveien
mitffen emnad) eine ziemlic) Detrdchtliche Grofge evveichen. Dev
Umfang bes Aveald ift leider nicht angegeber. Aud) in Medlenburg=
Sdywerin beftehen nod) dergleichen Verhiltniffe. So befommen auf
pem Rittevqute M. . .. N. A Sternberg, die Guidtageldhner: 4)

180 mectlbg. CINRt. 3u Joggen,

180 " 1 Bu @aferl

1y Handwh. b. Staatdw. Bo. I S. 184,

o) Weber a. a. . Ab{dnitte itber Pofen u. Schlefien bejonderd . 486 fi.
1. ©. 628 ff. — v. Chrzanonsti: Qindl. Lohniyftente mit befond. Beritdjicdhtigung
Pofens.

%) MWeber a. a. O. &. 719

4) Die Angaben bevuhen auf miv perjonlid giitigft gemadjten Mitteilungen.
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180 mectlbg. (IRt 3u Kavtoffeln,

A0k o n o 3 Gavtenland,

Abes ;3 Reinland,

b. h. mit Hofgdnger.
Sie haben aljo ein Gejamtaveal von 1 ha 31,25 a (iiber 5 Morgen)
gur Berfligung.  Ferner befommen fie fitr ihre Kuh 2 Fubder Heu
und Yy Fuber Klee. Dafir miiffen die Manner von Oftern bis
gum 24, Oftober in jeder Wodje einen Tag umjonft avbeiten,
befommen fiiv bie fibrige Beit pro Tag 50 Pf. und in der Grnte
6 Wodjen hindurd) 75 Pf. Die Frauen find verpflichtet, inm dev
Heu= und Kovnernte nadymittagd zur Avbeit zu Lommen und erhalten
bann pro ', Tag 50 Pf. — Jn der Stellung diefer Gutdtage-
[8hner fpiegelt fich aljo ebenfalld8 nody beutlich die Grinnerung an
ihre bauerlidge Hevtunft wieder. Jhre Ackerfompetenzen erveichen
fajt bie Groge fleiner Bitdbnerftellen, fie find fleine landbwirt|daft-
lidje Unternehmer. Devartige Verhdlinifie gehoven aber jeht ju den
Ausnahmen. Jn grofen und gangen Hat man, Hejonderd durd
bie Gebunbdenbeit der Domanialpdchter an ihre Kontrafte, den
naturalwivtjdaftlichen Chavafter in der Tageldhnerjtellung im Do-
manivm nod) mehr bewahrt, af8 im RNitterjdhajtlichen. So Herricht
im Domanium nod) vielfach) der Gebraud), den Tageldhnern fitr die
Gente nad) Beendigung derjelben 3u Michaelis ein jogenannted Vor-
tojtentorn 3u vevabreichen. E3 befteht died meift in 4 Scheffeln
Roggen, 4 Scheffeln Gerjte, 2 Scheffeln Grbjen und 2 Seheffeln
Hafer, ober ihnen werben ftatt bdiefer Rovnlieferung 60 IRt
(= 12,6 a) 3u RNoggen und 60 CIRt. 3u Hafer iiberlaffen, die in
bem jebemaligen Winter- vefp. Sommertornighlag ves Guted abge-
mefjen werden.  Daneben befommen fjie dann nod) dad itbliche
Stavtoffel=, Flahd- und Gartenland, fo daf eine in der Weife
gejtellte Familie meift folgende Gmolumente begieht: 1)
60 OINt. = 12,6 a Garten,
40 URt. = 8 a RKartoffelland (4 Scheffel (= 160 1) Saat, 30
Ernte, 26 (ca. 10 hl) Reinertrag),

60 LNt Noggenland (1 Scheffel Ausfaat, 7 Ernte, 6 (= 24 hl)

Retnertrag),

60 LRt Haferland (17, Sheffel Saat, 10Y, Crnte, 4 (= 3,6 hl)
Reinertrag),

23 LJRt. = 5,0 a Leinland — im gangen etwa '/, ha Land.

1) Weber a. a. . S. 718,
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Sm ritterjaftligen Teile Ded Lanbded finden jic), wie gejagt,
perartige  Verhaltniffe nur in  verfhmindenden Fdllen. Duvd)-
fohnittlicy find die Acerfompetenzen ded Hoftageldhnerd im Felbe
jet 618 auf 60 CIRt. 3u Kartoffeln und 30 O Rt (= 6,3 a) 3u
Qeinfand bejdjrantt, und zwar verlofen die Familien diefelben unter
fih. Dagu befommi ev DHinter feiner Wohnung einen mit einigen
Obftbaumen beftandenen Garten von 40—60 O Rt. (meift 50 IRt
— 10,56 a), den ev ebenfalld Hauptfachlich zum Kartoffel= und aud)
jum Gemitfeban benupt. Aud) dag jum FladhBbau bejtimmte Land
beftellen die Leute jebt vielfad) licber mit Kartoffeln, da bdie haus-
induftvielle MWeberet faft vdllig aufgehdrt hat, und aud) dad Ver-
fpinnen ded Flachfes durd) die Haudfrauen mehr und mehr im €6-
nehmen begriffen iff. Wan fann da3 ndtige Seug ebenjo billig
faufen. Die hausindujtvielle Thatigteit ift fberhaupt geving, jie
befhrantt fig im gangen auf die Anfertigung von Befen, Kdrben
und Holgpantoffeln ') und war wenig fiir den BVerfauf, jondern
meift nur fiir den haudlichen Bebarf.

Neben dem Acfer- und Gavtenland befommt die Tageldhner-
famifie freie Wohnung, die aud !/, bder meift vierhijhigen Kate
befteht. Sn Den dlteren Katen BHaben BHin und wieder je jel
Familien nod) einen gemeinfamen Eingang und eine gemeinjame
Diele, auf der die beidben Herde ftehen. Jn den mneueven dagegen
baut man die Familienmwohnungen vdllig von einander getvennt. —
Die Wohnrvdume beftehen meift aud einer Stube (18—20 qm) und
2—3 Balb fo grofen Rammern,?) dem ndtigen Bodenvaum,
Reller und Stallung fiiv Schmweine und Febervieh. BVielfad), Hejon=
perd im Domanium, Haben die Leute audy ihre Kubh in ihrem Stalle
und nidht gwijden den Hoftihen ftehen und befommen dann dad
Winterfutter geliefert. 3 hat Had den Vorteil, daf der rbeiter

1) Weber a. a. S. 704.

2) 3n den von Weber &. 722 angefiihrten Vevidten finden fidh nur 2
Rammern angegeben, dod) wiffen wir aud eigner Crfahrung und niheren dies:
beziiglichen miindlihen Jnformationen, bap wenigjtend in den neueven RKaten
faft durdgingig 3 Kammern gebaui werden. Aud) Hhaben bie verjchiedenen
Samilien ihren Bodbenraum nidyt, wie ebendafelbit angefihrt, regelmdfig ges
meinfam, fondern in Den weitaud meiften Fdllen durd) eine Bretter- ober
Qehmmwand abgefchauert, Damit Unvedlichleiten und Streitigleiten moglidhft ver=
mieben merben. — Die Herrihtung folher wvierhijdhigen Kate foftet ca.
6000 M.
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oder bejonberd jeine Frau die Kub, ihr Hauptfapital, unter jtandiger
Aufjicht haben und etwaige Abfalle aus bdev Wirtjihaft leicht und
bequem mit devfelben verwerten Ennen. Auc) ervegt e3 leicht den
Jteid bed Avbeiterd und vevleitet ihn jur Unehrlichfeit, wenn feine
Kub neben denen ded Hervn fteht, und ev jieht, wie jene infolge
rationellever Fittevung mit Kraftfutter 2c. fid) in beffevem Suftande
befinden.  Stellenmweife befommen bdedwegen aud) die Katentiife
fhon Anteil an bem RKraftfutter, mit dem die hevrihaftlichen Kihe
gefuttert wevden. €8 find aud) Fdlle befannt, wo die Gutsdleute
wieder um Jnftallievung ihrer Kuh auf dem Hofe gebeten Haben,
befonders weil fie dann der Miihe des Futterns iberhoben find.
Haben die Tageldhner 1—2 Schafe, fo befinden i) diefelben meift
swifden der Guisherde. Auf fehv vielen Giitern aber Hefommen
jomohl Tageldhuer wic Deputatiften ftatt der Schafhaltung ein
Wollgeld und zwar ca. 10—15 ML Dasd Juriictgehen der Schaf-
sudt in WMedlenburg, dad gingliche Fehlen von Schafen in fehr
vielen Wirtjdhaften, und befonberd aud) die Gefahr, die duvd) unvor-
jitigen Antauf Franten Viehed feitend dev Avbeiter der Herde des
Heven droht, [t diefe Majvegel ald gevedhtfertigt erjdheinen, fo
fehr ¢8 aud) jonft 3u Heflagen ift, daf man Dem landlichen Arbeiter
jeinen Biehitand, dev die Haupthajid feiner Wirvtjhaftlichteit bilden
mup, vertleinevt. Jn gleiher Weife hat man vielfad) die Génje-
baltung aufgehoben und giebt dem Avbeiter ftatt dejfen ca. 12 ME.
Dod) erjdyeinen die Guitnde fiir dieje Mafnahme nidht jo ftichhaltig,
wenn aud) nidht 3u leugnen ijt, daf die Ganfe bejonderd bei unvor-
jihtigem Hiiten mandjen Schaden auf dbem Felde anguvidhten imftande
jind, sumal anbered Weidevich, aljo befonbders Schafe, die mit Génfen
bebittete Weide nicht mehr bevithren. Aud) wird in fehr intenjiv
betvicbenen Wirtjdaften die Gdnjehaltung wegen fehlender Bradye
auf mande Sdwievigteiten ftofen. Dem Avbeiter aber wird trop
ber Entjdhddigung dod) haufig ein Nadteil aud diefer Indevung
evwad)fen, da ev, bejonderd wenn die Frau die fehr mithiame Ganfe-
aufsucht gut verfteht, in giinftigen Jahrven einen weit Yoheren Ge-
winn beim Verfauf evzielen wivd,

Dev tagliche Geldlohn des Weanned betvigt durchfchnittlich fiiv
bad ganze Jahr, die Guvntegeit audgenommen, ca. 63 Pf., wihrend
ber Grnte 1 Mart.  Vielfad) hat man aud), je nad) dev leichteven
ober jdhweveven Avbeitdlaft dev Monate, den Tagelohn etwasd mobdi-
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figtert; 3. B. befommt nad) einem Beridte?) aud dem vittevjdhaft=
ligen Amte Stavenhagen dev Wann:
vom 15. Oftbr. bid 15. April pro Tag 60 Pi.
e 53 Dl [ S BRI 70
s Gt Bk V0 &
SRR e R eI, B0
Bielfac) wird aud) im Augujt 1 ML, begahlt.

Der Gefamttagelohn ded Juftmanned, indbem der Wert der ihm
verabreidjten jihrlicgen Naturalemolumente pro Tag beredhnet ift,
ftellt fich it dasd Winterhalbjahr auf ca. 1,90 ME., fiir dad Somuer=
albjahr auf ca. 2,10 ME. (im Augujt 2,30 ME). Die von einem
med(bg. Gutabefiger aufgeftelite Bereynung ijt folgende: )

1. Grivag einer Kuh 1500—2000 Liter & 8 Pi. 120,— Mt
9. Gin Kalb von diejer Kuh 0 —ae
3. Kavtoffelernte aud Gavten und Wcer 30 Tonmnen
a 3 ML ©90,—
4. Rur Crnte:
2 Sdeffel Roggen .-
e b Gerite ,— .

5. 20 Sdheffel (u 40 1) Noggen gu dem abgemin-
perten Preife von 3,50 ME., Differeny gegen

Marftpreid 25 Pf. 5—
6. 10 Sheffel (2 40 1) Gerfte gu 2,25 ML, Differeny 12,50
7. Wohnung 90,—
8. 4 Fuder Holy a 6 ML, 24—

6000 Soden Torf & 3 M. i8,—
9. Wollgeld 9—

10. vzt und Apothete frei.

" Gumma 392,50 ME.

-

Dag mad)t auf 300 Uvbeitdtage pro Tag an Naturalien
1,30 ME. und dev Gefamttagelohn belduft jid) auf die obigen Rahlen.
Beim Atforddrefchen iiberfteigt ber tdglidhe BVerbienjt, wie fpdter
nod) niher zu evwdhnen ift, oft 4,00 ME Die Frau, falld fie
arbeitet, wird Haufig ftundenmweife gelohnt und wird dann gewdhn-
lich mit 10—12 Bf. pro Stunde begahlt. Die unentgeltlichen $Hof-

7‘)‘%eber a. a. O, &. 736.
) Medtlenbuvger Tageshlatt v. 2. Febr. 1893, Nr. 28.
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tage find im Ritteridhaftlichen faft gdanzlid) aufgehoben, im Doma-
nium dagegen Deftehen fie nod) Hin und wieder und werden ge-
wihnlid) durd) den Hofginger ald Stellvertveter der Frau abge-
avbeitet. Man fordert dann meift 70—80 Tage, vereingelt audh
wohl noch 96 Tage, wie ed frither allgemeiner iblich war und fieht
jie al3 Entgelt fitr die frei gewdhrte Wohnung und Durdhfitttevung
einer Kub an.

Der Hauptverdienit ded Gutdtageldhnersd liegt in der fegendreidyen
Ginvidtung jeined Anteild am jahrlidien Grdrujche, eine Einvichtung,
deven Rmedmdfpigteit wiv jpater nod) ndher ind Wuge faffen rer-
pen. — Die Tageldhner bdrefen bHeim Handdrujd) gewdhnlich um
den 16. Scheffel, ) Dbei Der Pferdedrejhmajchine um den 20.—24,
(im Domanium Haufig wm den 20., im Ritterjdaftlichen dagegen
meift um den 24. Sheffel), bei der Dampfdrejdhmajdhine, die tmmer
grofere Bevwenbdung findet, ebenfalld um den 24. Scheffel. Infolge
ped jabrlich wedhfelnden Ernteertragd und der jdhwanfendben Korn-
preife wedhfelt auc) natitclic) die Einnahme der Drejherfamilie aud
oem Crbrujd)-Wnteil, und e ijt daher {dhwievig, eine diedbesitgliche
genawe Sdyabung zu liefern, bdie ungefdhr ald Novrm fitr gan
Medlenburg gelten tomnte. Die Giite Hed Grund und Bodens,
pie vt und Weije der Bewirthaftung, die mehr oder minder
giinjtige jaheliche Witterung, dad alled find Weomente, die einer
jum Bwedt einer Shhabung ded Drefhanteild angeftellten Veved)-
nung jehr Hinderlich in den Weq tveten. Gang genau laft jid) in=
folgedefien aud) dad Ginfommen einer Drejderfamilie nuv fiiv ein
peftimmted Gut und ein beftimmied Jahv berechnen,

Befonderd um u vevanjdauliden, wie jehr der Drejdhverdienit
der Tageldhner jahrlich jhwantt und aud), um bejtimmte Beijpiele
ald Anhalt 3ur Bevedhnung dedjelben 31 geben, folgen hier der vor-
jihrige und der diedjahrigeeDrefchverdienft der Gutdtageldhner Hed
437,8 ha grofien Guted RN. (bei Sternberg). Dad Jahr 1891/92
wat ein jchlecht lohnended Jahr, 1892/93 bagegen bradyte eine gute
Grnte.  JInfolgedeffen {ind diefe beiden lesten Safhre dhavafterijtifch
fitr die grofen Sdhwanfungen, denen dHer Drefdhanteil der eingelnen
Familien unterworfen ift. ;

1) fiber den Wechjel ves Drefdherlofhnes cf. Dabe: Die Eniftehung der
med(bg. Sdlagwivtihait. S. 48, 1.
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€8 verdiente nun auf dem genannten Gute jebe Drejdher-
fomilie®):

1891/92 1893/93
1420 Pfd. a) RNoggen 2590 Pfd.
706 ,, b) Weizen 1015 ,
1458 , c) Hafer 19325
350 ., d) Gerfte 00—
60, e) Grbjen und Bohnen 07 .
S 00 L f) Mengeforn T RETE
Sa. 4344 PBfd. Sa. 5734 S,Bf
(Geldwert ca. 293,65 ME.) (Geldwert ca. 406,25 ME.)

Legt man fiiv den ber Tageldhnerfamilie sufommenden Drejeh-
anteil dag fdlechte Grntejahr 1891/92 zu Grvunde, um in Her
Sdasung nidt zu hod) 3u greifen, fo ftellt fidh eine Bevedhnung
ved jdprlicen Gejamteinfommensd ungefdhr folgendevmafen :

1. Tagelohn fitr 170 Tage?) a 63 Pf. 107,10 M.
2. w80 v inipeni Gyitle 30,—

3. ?Intet[ am Grdrujd:
1420 Pfd. Roggen (27 Scheffel ®) & 4 ML)  108,—

1t

"

706, Weizen (11,7 Sd. a 5 ML) 55,40
1458 ,,  $Hafer (36,4 Sd. & 2,50 ARL.) 91,— ,
350 ,, erfte (7 Sd. & 3 IME) 21—

400 ,,  Gubjen, DBobhnen, Mengeforn
(610 @C{) a3 %f) 18— "
4. Wohnung und Feuerverfiherung dafite 75—
5. Garten yu 50 CIRt. (10,5 a) & 15 Pfg.4) 7,50
6. Acer ju RKavtoffeln 60 DRt (= 12,6 a) & 25 Pf.) 15)— iy
498, — M.

‘) SDte Bablen find nad) miv perfonlich feitend ved Gutsherrn gemadhten
gefl. Mitteilungen mwiedber gegeben mworben.

) Dabei ift daz Jahr au 800 Wrbeitdtagen gerechnet, von denen an
200 Tagen im FTagelohn gearbeitet und an 100 Zagen im Atford ge-
drojden ift.

%) Alle in ,Sheffel” gemadyten Angaben find auf den alten Scheffel
(meift Roftocter Maf) bejogen, ber in Medtlenburg nod) mehr alg der Neu-
jcheffel in Gebraud) ift. — 1 alter Scheffel = 40 1.

*) Dag Gartenland ift bdedwegen billiger gevedynet ald das Ackerland,
weil der Tageldhner feinen Garten felbft diingt und bearbeitet, dasd %&er[anb
dagegen ihm villig vorbereitet itbevmiefen wird.

3
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Tvandport 498, — Mt.
7. Leinland 30 [l Rute (6,3 a) & 25 Pf. 1,60
8. Grtrag der Ldnbdeveien:
a) 100 &d). Kavtofieln (aud Feld und Garten)

a1 ML 10085
b) Flads 5,965
c) Leinjamen 10—
9. Futter und Weibe fiir 1 Kuh 100—
10. Grivag aud der Kuh:
an Meildh 100,—
1 Ralb 8— ,
11. 2 Sdafe vejp. Wollgeld 10508
12. 2 Ganje mit Juzudt oder Entjhabdigung 12,— ,,
18. Feuerung: Hol ober Torf u. Fuhrlohn dafiiv,
3 Faben Holy & 16 M. 50—

14. vyt und Apothete frei!) und freied Schulgeld ) 25—
15. Bavgulage wegen Haltung eined Hojgangerd pro

Tag 50 PBf. PED= g
16. BWerdienft von Frau und Kindern, 5) aud) WMeehr-
verdienft durc) Atfordavbeit i

Summa: 1151,25 M.

Diefe aud den eingelnen Ginnahme-Poften vefultierende End-
jurmme ijt jedenfal(d nicht zu Hod) gegriffen. Jn guten Evntejahren
ftellt fich bad Ginfommen leicht nod) etwad Hoher, wie fi) aud dem
fhmantenden Grdovufdanteil ergiebt; aud) jind gut und fparjam

1y el Arzt und Apothete von Gutswegen ftetd frei gemdhrt wevben,
oud) im Keantheitsfalle die Naturalemolumente nicht fovtfallen, den Deputatijten
aud) ihr Gelblofn, falls die Rrantheit nidyt allzu lange bauert, nidt gefdhmailert
wird, fo Geftehen nivgends Kranfenfafjen. (Bergl. aud) Weber a. a. O. S. 705.)

2y uf pen ritterjaftlihen Giitern zahlt, wenn im Dorfe felbft feine
Gdule ift, ber Gutshery meift bad gange Schulgeld — pro Familie ca. 10 ME.
S Domanium dagegen und fiiv den Fall, daf eine Schule im Dorfe felbft ift,
sabit der Tageldhner einen gevingen Beitvag, dodh nidyt iiber 3 Mk

%) Die Kindevarbeit ift jehr geving, am meiften ausgedehnt nod) auf den
Riibengiitern. Dovt werden fie vom ca. 10. Jahre an hiufig gum Ritbenver-
stehen benupt gegen H—7 Pf. pro Stunbe. Die dlteren fnaben werden aud)
wofl hin und wieder beim Weiterfahren wifhrend des Einfahrens in der Crnte
angeftellt, verdingen i) audh) wohl al3 Hiitejungen Heim Bauern oder Biidbner.
Gie bediivfen dagu eined Dienjt: ober Freifcheins. Die Scdule wird nidht da-
purd) vernadlaffigt.
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wivtjdaftende Familien meift in jedem Jahrve in der Lage, nod) ein,
hauftg aud) zwei fleine Schmeine u verfaufen und eriibrigen oft
and) Gier, Gefliigel, Butter u. {. w. aud threr Wirtjhaft jum Ber-
fauf, wobei jie leicht einen Verbienft von 60—80 ML, evzielen fonnen.

Um zu fehen, wie fih durdhjchnittlich die Andgaben und Cin-
nahmen einer Tageldhnev-Familie ju einander ftellen, laffen wiv
pier cin Audgabe-Bubget folgen. Die Angaben?) find fitr cine
Familie mit 3—4 Kinbern, wie 3 dem Durchjchnitt wohl am meijten
entfpricht, gemadjt wovden. Daneben ift jum BVevgleid) die Be-
rednung fiiv eine Familie mit 1 Kind gejest.

Danad) ftellen fih) die Audgaben fiir eine Familie von 56
Perjonen ungefahr folgenbevmagen:

1. Baraudgaben.
1. Matevialmaren :

Kaffee 24 — ML,
Auder 15,—~ 4
Salz 10— ,,
Budpweizengritbe und Reid 18—
@:‘ﬂlg 6/"— 1"
Branntwein M= 5
Griine und gefalzene Hevinge 10—
Petroleum 10— .
Seife B =i
Stiefeljchmiere und Widhje 4,—
ZTabat Gy

; Summa 134,— ML
2. Rletbung:

a) Reug 95,— RL.
b) feibrdjde 20—
C) @dbuf)geug 441_ "

3. Sonjtige Ausgaben :
a) Grhaltung und Erneuerung ded Gejdhirrd 3,— ,
b) Beitvag fiiv Alterd- und Inovaliditdtdvery.
infl. Hofgdnger 10,40

' 1258

172,40 L.

& Jl; Alle Angaben, bejonberd iiber bie fpesialifierten Barausgaben dev
Familie, beruhen auf miv perjonlid) gemacdjten Mitteilungen von Tageldhnern
verfdhiedener Giiter. '

3*



=l Tgat =
Trandport, 172,40 ML,

¢) Brandiaffen-Pramie !) 4—
d) Beitrag zur Kubfaffe *) 3,— ,
o) Steuern infl. §Hofgdnger 3—
f) Qohn und Koft fiir Hofginger 240,— ,,

Summa 422,40 ML,

II. WVerbraud) an gewdhrien Natuvalien.

Roggen (35 Sd. a 4 ML) ?) 140,— ML,
Gerfte (16 S, a 3 ML) 48—
Crbjen (6 S a 3 ML) 18,—
Hajer*) (9 S¢. a 2,50 WE.) " ARG
Weizen (2 S¢. a 5 ME.) 10— ,,
Rartoffel (90 Sd. (ca. 56,7 3tr.) & 1 ML) 90—
Milch) und Butter 100,—
Fleifd) (gefhlachtetes Schwein und jugefauft) 150—

578,50 M.
Materialmaven 134—

Sonft. Bavausdl. 422,40 ,
Summa 1134,90 L.

Cinnahme 1181,25 ML
Ausdgabe 1134,90 ,,
berfhup 56,35 ME.

Gine Familie mit einem Kinbe giebt fiir ihre Baraudgaben
folgende Rahlen an:

Materialmaren 70—80 ME.
RKleibung 60—70
Diverfe Ausgaben (Kontvibution, Vearten,

Brand- und Kuphtaffengeld u. §. w.) 20—25

Sn Summa: 150—175 ME.

1) hr Mobiliar Haben die Leute durdhgehend verfichert, und zwar gum
Werte von 1000—2000 ME., durchihnittlich su 156—1800 ML (Nipere An-
gaben davitber in Bejug auf bie eingelnen Simter j. Weber a. 0. O. &. 712 1. f)

2) Der bei weitem grofte Teil der lindlichen Avbeiter ift Mitglied einer
Rfubtafie, die meift auf Gegenjeitigteit beruben,

%) Der Berbraud) an Korn ift nad) dem iiblidjen Deputat bevedynet.

4) Dad iiblidhe Haferdeputat betrigt 14 Sdeffel, dodh verfaufen bie Seute
nad) itbereinjtimmenbden Angaben bavon 4—5 Sdeffel.
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Die Gefomtaudgabe einer foldjen allerdingd ja audnahmSweife
fleinen Familie wird mit Lohn und Befdjtigung fitr den Hofgdnger
rund ca. 1000 M. audmachen, jodaf fie jahrlih ved)t anfehnliche
Griparnifie su madjen imjtande ift. :

Der Vergleid) dev beiden Endzafhlen zeigt und dad nidyt unbe-
peutende Plus von 56 ME., dag eine Tageldhnerfamilie bei ver-
niinftiger Wirtfhaft fich) j@hrlich evitbrigen fann, und bdiefe Summe
tann in guten Sahren und befonderd, wie fhon evwdhnt, bei Fleib
und Sorgfalt in der BViehaud)t noch um ein Betrddtliches erhdht
werden. Und bdied ift audh thatfdchlich dev Fall; die Leute felbit
vechuen bei nidht allzu grofer Rinderjhar auf einen 1berjchup von
ca. 100 MME. jahelich. Befondberd fparjame und gut vednende
Familien evitbrigen, wie und perfdnlich aud engevem Kreife mehreve
DBeifpiele betannt find, nod) weit mehr und waven nidht ufrieden,
wenn fie nad) A6jhlup ded Jahred nur 100 Mt. in die Sparfaffe
su bringen Bitten. Der fehr grofe Unteil, den unfeve Gutdtage-
[bhner an Pen Sparfafien-CGinlagen Haben, beweift dieje Behaup-
tung, und e3 ift aud) nicht su leugnen, dap bei ihnen ein loben3-
werter Sparfamteitdfinn im grofen und gangen vorhanden ift, dod
fommt ev Yeider meift evft mehr und mehr in der EGhe. Bov ihrer
Berheiratung eviibrigen fich die meiften, obwohl fie e ebenfallg gut
founten, nidht allzu viel. Oftmald reidht ihr BVermdgen nid)t uv
Ginvidhtung der Wirtjhaft aud, fie beginnen ihren Haudjtand mit
Sdjulden, und dad ift der Grund, wedwegen fie vielfad) nod) man-
ded Jahr in der Ehe auf feinen guiinen Bweig fommen fdnnen.?)

Fir dad wirtjdaftliche Fovttommen dev Tageldhnerfamilie ift
bie Tiihtigleit Der Frau fernmer von dev allevgrdften Vedeutung.
Wie fie die zahlreihen Natuval-Emolumente ju vermerten und u
verarbeiten verfteht; wie fie bdie Abfalle Ded §Hausdhalts mit ihrem
Bieh audnupt; wie fie dag BVieh wartet und pflegt, und ob fie bei
der Aufzucht derfelben feine Mithe und Arbeit heut, dad alled ift
fitv pa8 materielle Woh! und Wehe der Familic von nidht Ju unter-
jhdpender Tragweite.?) Wan Hat aui dem Lande genugjam Ge-

1y Weber (0. 6. O. S. 714) erwihnt, daf die Bevidhte aud bem Domanium
wiederholt von ,fehr ftarfer”, in ber Ritteridaft von gevingever Veteiligung
an den Sparvtafien fpreden. €8 ift bdied eine siemlid) allgemein anerfannte
interefjante Thatfache, die ihren Grund wohl nur davin haben fann, daf fiiv
die ritterfdaftlidhen Tageldhner eine nod) grifere Ausficdhtslofigleit auf Gmpor-
avbeiten befteht, ald fiir die Arbeiter im Domanium.

) Bergl. aud) Weber a. a. O. S. 724.
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legenbeit ju beobachten, wie mande Familien ftetd 1—2 qrofge
Sdweine fitr ihren Hausdhalt einjdlachten, oder jahrlid) eind ver-
faufen onnen, obev wie fie meift cine ftattlihe Budt Gdnfe japr-
lidh auf den Markt treiben, wdhrend andere dagegen jelten in der
Lage {ind, von ihrem BViehitand 3u verfaufen. Solde Eridheinungen
witd man mit Redht, falld nicht andeve augenfillige Griinde vor-
hanben jind, auf die mehr oder minder Hoheve Wirtjdhaftlichteit Her
Frau uviidfithren Eonnen.

Durd)jnittlich wird man aud) der medlenburgifhen Tage-
[Bhnerfraun einen iemlichen Grad von WirtjhaftlichFeit nicht ab-
fpredjen diirfen. Sie widbmet aud) ihre gange Thatigfeit fajt aus-
{chlieglich ihren Haudlichen Pflichten; denn e3 ift lanbdeditblicher
Braud), da die Frau nidht viel aufer dem Hauje avbeitet, und bie
wenigen Stellert, auf denen die Frau nod) der Regel nach den Hofdienit
verfieht, verjdwinden immer mehr.) Meift wird fie nur jur Gartenavbeit,
ju Wafden und Schladjteveien auf den Hof geforbert und bei
brangender rbeit aud) in dev Heu= und Kornevnte, oder zum
Ritben- und RKartoffelhacen und devartigen leidhteren Arbeiten Her-
angezogent und gut dafiiv gelohnt.?) — BVom wvolt3wirtjdaftlichen
Gtandbpunfte ijt diefe geringe Frauenavbeit eine fehr erfreuliche
Thatjadpe. Die Frau gehort ind Haud, um fiiv dben Fovtgang der
Wivthaft und die Kindeversiehung su jorgen. Wie traurig e3 meift
um dad Familienleben bejtellt ift, wenn bdie Frau, duvd) die Not
geswungen, Tag fiiv Tag auf Avbeit geht, dafiic geben ja wviele
Snbuftriegegenden ein bevedted Beifpiel. — Bejonderd im Jahre
1848 gelang e3 bden Tageldhnern, die ©mangipation der Frauen
von der vegelmdfigen $Hof- und Feldbarbeit durchzufeben, nadydem
jig die Frau jdhon nach und nad) mehr uviidgesogen hatte. Die
Folge *) dbavon war eine Erhdhung ved Lohned, befonderd bes Geld-
lohnes.t) ,, &8 verdient — bet feineBmwegd im allgemeinen Hoheren,

1) Wegen der immer groferen Sdwierigleit, Hofginger su befomumen,
haben fid) allexbingd an wveveingelten Stellen die Frauen wieder entjhloffen,
vegelmdfpige Hofarbeit zu iibernefhmen.

) Ginige Tageldhnerfrauen verpflichten fich meift aud) zum Mitmelfen,
befommen aber dafiiv pro Tag ca. 20—30 Pfg.

%) Die Crhdhung ded Lohned wav, wie Weber (S. 703) fehr richtig be-
merft, eine Folge, nidht die Urjache jur Befdhranfung der Frauenarbeit, denn
¢3 liegen abjolut feine Guvitnbe vor, die jpeciell fitr Medlenburg Hitten lohn-
fteigernd wivfen Ionnen.

1) Die Regulative vom 15. Mai 1848 fixierten Dad Minimum Hes Bar:
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ober audh nur gleic) hohen Lebendmittelpreifen — der Weann hier an Bar=
Tohn ungefdhr Ha3, wad Mann und Frau in Sdlefien verdienen.” ')
Die Naturalemolumente waven den verhilinidBmafig Hohen Lebenan-
fpritchen der mectlenburgijdhen Arbeiter entfprechend {chon vorher ziemlid)
fod) bemeffen und wurden nidt in dem Mafe, wie der Feldblohn, wenn
aud) nicdht unerheblich, vevmehrt. Seit Anfang biefed Jahrhunbdertd
Bat aber eine gang hebeutende Grhdhung ded Cerealienfonfum3 ftatt-
gehabt. JIn cinem Rontraftd-BVoridlag ?) vom Jahre 1819 Heifit
¢8 in den ,Beftimmungen bedjenigen, wad jeder Ginmohner auf
pem platten fande . . . . vom Grunbdherrn ober feinem BVermieter
jum wenigften erhalten muf:"

Shs

,,Soviel Korn in natura, al3 bev Ginmohner ungefihr bebarf,
némlic 16 Sdeffel Roggen und 12 Scheffel Sommertorn. Wa3
Ser Ginmwohner nicht durd) Dvefdjen verdient, famm ev vom Herrn,
ben Sceffel Roggen zu 1 Thaler, den Scheffel Sommerforn u
32 Silling erhalten.”’ ;

Danad) Hat fidh bad damalige Bediivinis ded Arheiterd an Korn
ungefdhr auf 15-—16 Rentner geftellt. Aug einer im Jahre 1848
gemadjten  Bevedynung %) folgt, bap man a3 den iubliden und
audreichenden  Kovnverbraud) eined Tagelbhner- Haughaltd, der 6
Rerfonen umfafte, anjah:

Roggentaine 0L 58 cSdefiel
Getfion t sand @il AT B
Golijen - Snmy, Sl s B 4
§oafer Savanagaitil. im0 8 5

Dag ergiebt ungefdhr einen Gerealien-Konjum von 25 Aentnern,
alfo gegen das Jafhr 1819 jdjon eine recht betrdadhtliche Erhdhung.
Aber aud) vbamit veidht jept Feine Tageldhnerfamilie mehr.  Jm
Torben Meclenburgsd betrdgt Hag {iblige Korn-Deputat der Depu-

lofng. Sie bilden, obwohl gefehlich jdhon lange niht mehr in Kraft, nod) ge-
wiffermafen die Grundlage fiiv bie materielle Qage der Tageldhner, Hefonbers
im Domanium.

1) Weber a. a. O. S. 708.

2) Seme Annalen der wmedlhy. Qandwirtihaits-Gefellihaft 6. Jahrgang
©. 407,

%) Qanbdw. Annalen ded patriot. Bereind 1848, 111, 2. ©. 78.
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tatiften ca. 39—40 Btr.1) Davon verfaufen die Leute meift nod
4—5 Sdjeffel ihred erhaltenen Haferd, fo daf fich der thatjachliche
RKonjum auf 36—37 Btr. bevedinen wird. Jm Siiden Mectlenburgs
geht nad) den Bevichten der leiten Enquéte®) der Konfum teilweife
auf 33 Btv. Hevab. Dabei ift aud) auf eine Familie von 5—6
Ropfen infl. Hofginger gerechnet. — Stellen wiv diefen Bahlen
einige Deputatangaben aus der Proving Pofen gegenitber. %) Aus
bem Rreife Jnowraglaw wird ein 20,5 Btr. betragended Deputat
ald ,bet nidht ju ftarfer Familie veichlich” geniigend begeichnet. Im
Kreife Mogilno veidht ein Natuvaleinfommen von 19,8 Btr., davon
12,9 Btr. Brotforn, bei ,nidjt allzu zahlveiher Familie Ut aug’,
Holei|d wird wenig gegefien.” Bei einem beutjdhen Befiter des
Rreifes Gnefen betrdgt das Deputat 22 Str., bei einem polnijchen
bagegen fHat nur ber Vogt ein o Fohes Natuvaleinfommen. Die
Berite aud Scjleften und Oft- und Weftpreufen zeigen mav
hoheve Angaben, dod) erreichen fie Ha3 medlenburgijhe Durchichnitts-
maf nidt. Aud erfterer Proving wird im Kreife Neumartt 23 Jtr,
Brotfornverbraud) ald novmal begeichnet. 4) Allerdings fdheint das
ein avmer RKreid u fein. Jn Oftpreugen wird ein Gewid)t von
25,4 Rtr. Cerealien al3 Durdjhnitt, der nur in wenigen RKreifen
libertroffen wivd, angegeben.®) — Hoher Cevealien- und leifd-
fonjum ift ber Beweid fiiv eine hohe Lebendhaltung, grofer Rar-
toffelverbraud) zeugt von dem Gegenteil. Gn Wedlenburg ift
ecfteved ber Fall, denn auch der Sletidtonjum ift nad) der obigen
Ausgaben-Beredynung ein ziemlic) hoher ju nennen, und die {bliche
fletjdyreiche Betdjtigung be8 Gefindes 3eigt, mweldhe Anfpriihe in
diefer Hinjidht gemadht werden. Wie anderd 3. B. in Sdlefien.
Gin  Genevalbericht ) aud Oberidhlefien fagt, der Fleifchtonfum
bejdyrante fich) dovt auf Pferdefleifc) oder Fleifdh von der Tuberfulofe
verbddtigem und dedhalb nidht in Schlachthiufer gebractem Rind-
vieh. — Geinen Hidheven febendbediivfniffen entfprechend, [leiftet
der medlenburgijhe Avbeiter aber aud) mehr, a8 die Urbeiter,

') Die Spegialifievung des iiblihen Deputats wird bei Behandlung dev
Deputatiften folgen.
%) Weber a. a. D. &. 762.
%) Weber a. a. O. Proving Pofen S. 418.
Y) Beber a. a. O. Prov. Shlefien &. 562.
%) Weber: Prov. Ditpreufen &. 97.
8) Weber: Prov. Shlefien &. 628.



befonderd ber ditlidhen Provingen, mit niedrvigever Lebenshaltung. So
recdjnet man in Meclenburg, cbenfo in Pommern, daf der Mann
tdglih 3 Morgen (75 a) mdht, wenn niht nod) daritber. Der
Schlefter dagegen miht 2 WMorgen und weniger. ) ,,Ein medlen-
burgifher Tageldhner,” fagt Rojder,?) ,,ift beinahe doppelt foviel,
al8 ein thitvingijder; aber er leiftet mateviell auch Heinahe doppelt
foviel.”

Kehren wiv nad) diefer Abjdweifung nod) einmal zur Frauen-
arbeit guviicf, um auf die damit in engftem Bujammenhange ftehende
Cnimicelung ded Hofgdngermefend nod) einen eingehenderen Blick
3 mevfen. .

Bur Reit der Leibeigenjdhaft mwar aud) ded Jnftmanng Frau
verpflichtet, auf Berlangen der Hevrjdaft fich taglich zur Avbeit u
ftellen. Undernfalld war die Familie nidh)t beredhtigt, bdie vollen
ort3itblichen Gmolumente fitr fid) su beanfpruchen, da man der An-
fidht wav, dag nur 2 faft volle Avbeitdfrifte — bdie Arbeitdfraft -
ber Frau nidht gany fiir voll gevedynet — imftande fefen, den
Lebendunterhalt einer Familie su verdienen und alfo einen geniigen-
den Gntgelt zu gemwdbren fiir die Berpflihtung ded Herrn, der
Familie einen audfommlichen Unterhalt zu geben. Dabei war die
Frau vevpflichtet, eine beftimmie Angahl Tage, ®) meift 96 — vom
24. Oftober Hi3 Oftern 30, von Oftern big jum 24. Oftober 66, —
unentgeltlich su leiften, die al8 Hquivalent fitv frei gewdhree
Wohnung und Garten und fiiv Weide und Winterfiitterung fiiv die
fuh angefehen rourben. Fiiv die der Familic {ibermiefene Feuevung
mufpte die Frau meift beftimmte Punde Heede oder Flachd #) pinnen
und ju Weihnadyten abgeliefert haben. Thatfachlidh mwar aber im
vovigen Jahrhundert und aud) nod) ju Anfang ded jesigen, vor dem
beginnenden Auffdwung der Landwirvtjdaft, die Wrbeitdlaft eine jo
gevinge, daf die Guidherven nicht einmal imftande waven, ihre mann-
lidhen Arbeiter wihrend ded gangen Jahred ju befdhaftigen, gejdhmeige
benn die Frauen. Dev Vefitier bed Guted &. beridhtet in Hen Neuen
Unnalen (1820) bdaritber, wie er die Tageldhner ded Guted bet dem
einige Jahre frither evfolgten Raufe vovgefunden Hatte. ,Die Tage-
[Ofner,” fagt ev, ,warven alle minder oder mehr avm und Hilidhe-

1) Weber a. a. D. S. 629 u. 750.

%) Rofder: Syftem d. BVolfswivtidaft. 20. Aufl. Bd. 1 S. 94
%) MNeue Annalen u. {.w. 7. Jahrg. 1820. &. 253.

1) Neue Annalen u. {.w. 7. Jahrg. . 258.
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oitrftig. Diefe thre avmielige Lage wav aber eigentlid) nicht die Folge
eined ju geringen Qofnes, fondern ihre gevechten RKlagen entftanden
aud dem Mangel an ununterbrocdhenem, taglic) fovtdbauerndem Ber-
bienft. Vormald Hatten fie ndmlich oft Tage und Wodjen obhne
Verdienft im Haufe gelegen und doch auf beftimmte Seit feinen
Urlaub evhalten Ednnen, i) auper dem Gute Arbeit und Vevdienjt
SUCRI e it Shre Frauen wurden jo wenig mit Avbeiten
befdaftigt, daf fie die jdhuldigen Hoftage nidht einmal abdienen fonnten,
pielmehr die jhuldig geblicbenen mit bavem Geld bezafhlen muften.”
Gine jolche bave Ausdlage infolge von fehlender Avbeitdgelegen-
Beit empfanden die Avbeiter natiivlic) ald groge Ungeredhtigeit, und
bie Sadje jdjeint lange ein Grund der Unzufriedenheit und ded
Streited gemwefen gu fein. Mit dem Aufblithen bdev Landwirtjdaft,
der infenfiveven SKultur, die weit mehr Urbeitdfrafte evforderte,
anderte fich diefer Bujtand von Grund aud. Jept fucte man die
Frau foviel wie mbglih Hevanzuziehen; juchte fie auper den unent-
geltlichen Hoftagen wenigftend nodh fitr bie Kovnernte Ju verpflichien.
Sn einem mit Ridfiht auf die Aufhebung der Leibeigenjdhaft
formulievten Rontvaftd-Entwurf vom Jahre 1820 Heifst e8: 1)

8. 6.

pHeuver begahlt jahrlich fitv jeine Wohnung mit dem Garten=
fande, der freyen Weide und Winterfiitterung fitv eine Kuh, jammt
ven vovher beftimmien Gmolumenten fein baaved Geld, jondern jtatt
diefer Miethe leiftet feine Frau alljahrlich dem Hofe 96 Frauentage
aufger der Korn-Erndte und jwar vom 24. October Hig Oftern 30
Tage und von Oftern 6i8 gum 24. October 66 Tage fo wie jie
von der Gutsherridhajt oder Gutdpddhter verlangt mwevden .
Sollten Kvantheiten oder orperliche Gebrechen jie an Ddiefer Leiftung
hindern, fo ift Heuver jehuldig, eine andere tidhtige Perjon an diejer
Stelle 3u jtellen, welde die Frauendienjte untadelhajt 3u [eiften im
Stanbde ift.”

Sn einem andeven Kontrafte ) vom Jahre 1819 lautet dev

Sei 8
,Seder Ginwolner it verpflichtet, blod fitr feinen Hevem
tagtdglid) su arbeiten, jo wie, wenn der Hevr e verlangt, jeine
Frau odev ftatt derfelben eine tiichtige Dienftmagd gur Avbeit u jtellen.”
N 1) RNeue Annalen . . w. 7. Jahrg. . 252 .
) Newe Annalen. 6. Jahrg. €. 409.
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Obwohl fomit die Frau verpflihtet war, jeden Tag, an bem
bie Gutdherridajt ed Deftimmte, jur Wrbeit ju fommen, fo gewinnt
man docj die {lberjengung, daf tm grofen und gamgen bie lind-
ligen rbeitgeber Meclenburgd ftetd ein BVerftandnid fitr die
Bitichten dev Frau im Hauje und in der Familie Hatten, jo dap man
Bier der Frau ded landlichen Avbeiterd freimillig die ndtigen Riid-
fichten zubilligte, bie man den Frauwen ber gewerblichen Arbeiter
newerdingd evft gefeblidh) fichern mupte.

o beginnt 3. B. in dem leptgenannten Kontvafte dev auf den
eben citievten Pavagraphen folgenbde in der Weije:

1807
Ausnahmen davon (von dev taglichen Arbeitdverpflichtung) jind:
a) menn einev dev Gheleute franf ift; died gilt auch jur Ent-
jhulbigung fiir den andeven, wenn Dderfelbe zum Tobde ldge,
ober obne deffen Lerpflegung nid)t genejen fdinnte. Wegen
threr Kindev fritt dad ndmliche BVerhaltnisd ein.
b) Die Frauen, 6 Wochen vor und 6 Woden nad) ifhrer Ent-
bindung.

Sn einem andeven RKontrafte?) folgt auf die Beftimmung, dag
bie Frauen auf Befehl der Hevvidhaft jur Arbeit fommen miiffen,
die Befdhrantung: ,jedod) Joll auf die notwendigen Hiudlihen Be-
fhaftigungen der Frau billige Nitckjicht genommen werben und aud,
wie bidher hertdmmlid), beyden (Mann und Fraw) jahrlid) ein Mavkt-
tag . . . gum Ginfauf threr Bebiivfniffe jugeftanden feyn’.

Aud) fehlte e8 jchom zu jener Reit aud dem Kreife der Wrbeit-
geber nidht an Stimmen, die die vegelmdpige Frauenarbeit aufer
dem Hauje ald dad Familienleben fhadigend ganglidh vevmwarfen
und auf den Buftand, wie wiv ihn heute in diefer Hinficht Hhaben,
hinavbeiteten. So fdreibt ein Gutdbefiger 2) in einem Aujfae
ither die Tageldhnev-BVerhdltniffe im Jahre 1819: , Seine (Hed
Snftmanned) Frau verridjte in der RNegel nur die Befdhdftiqungen,
bie thr ald Haudfrau obliegen. Der Mann muf, wie 8 Natur
und Gitte gebeut, bad Brod verbienen, — die Ehefrau den Haus-
ftand bejorgen.”

Natitvlich waven auch) genugjam Stimmen vorhanden, bdie eine

1) Neue Wnnalen u. . w. 7. Jahrg. (1820). S. 258.

2) Neue Annalen u. |.w. ©. 485. — BVergl. aud) Landw. Annalen desd
paty. Bereind 1847. . 384,
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gegenteilige Unfidht!) audfpradjen und bdie fich immer weiter ver-
breitende Gmangipation der Frauen von Her Wrbeit denfelben al3
Anmafung und Faulbeit auslegten; vielfady aber Hatten die Avbeit-
geber ein wavmed Jnteveffe fiir dad Familienleben ifhrer Arbeiter,
und dafy fie e8 Patten, war entjdjieden eine fegendreiche Wirkung
ber in Medlenburg Hefonders feftgefugten patriavchalifdhen Avbeits-
verfaffung, deven, man darf wohl nur nod) jagen, lepten NRefte fich
bi8 gum Deutigen Tag BHiev nod) mehr ald in den meiften {ibrigen
Teilen Deutjchlandsd erhalten Haben. Died Hat auch dem medlen-
burgijhen Guidtageldhner tm Jahre 1848, neben feiner energijchen
und felbjtberuBten Haltung in erfter Linie, 8 wefentlidy erleichtert,
bie vbllige Vefreiung der Frau von der vegelmdRigen §Hofarbeit
burdufeten. Dagu fam der gliicdliche Umftand, daf man fitv die
ausfallenbe Frauenavbeit einen Griay ur Hand Hatte, dev beiden
RKontrahenten in damaliger Beit in gleidher Weife willfommen war,
namlid) dben Hofginger.

3. Das Hofgdngerfyfem.

Das Jnftitut der Hofgdngerhaltung war aud der HBeit ber
bauerlidhen Fronbdienfte mit fibernommen. Jn jemer Beit war e3
nidyt felten, daf die Bauern den Hofdienft durd) gemietete Dienft-
boten, Haufiger wohl nod) dburch ifhre eignen Kinber verfehen liefen.
Diefe Perjonen nannte man Hofegdnger, oder wie in den preuijchen
Ojtprovingen {iblid), Shavwerfer. Da nun, wie wiv beveitd jahen,
die aug den gelegten Bauern entftandenen Gutsdtagelohner von An-
fang an fo geftellt waven, daf man annahm, nur wet Urbeits-
frdfte jeten ein vollgiltiges Yquivalent fitr die gewdhrien Gmolu-
mente, fo ftellte man, falld die Frauw duvd) forperlidhe Leiden oder
andere Griinbe am Hofdienjt verhindert war, in Erinnerung an
bic alten bduerlicdhen $Hofginger, fiir bdie Frau einen Dienfthoten,
meift wohl ein Mdadhen 2), die eigne Todjter ober eine Vermanbdte,
die dann zugleid) der Frau in der Wirtjhaft und bei den RKindern
half. DieFamilie betam dann alle Gmolumente ungefdhmalert, und
nad) dev Aufhebung bder Leibeigenidhaft 1821 wurbe €8 nad) und

') Jteue Annalen u. {. w. 7. Jahrg. &. 277 ff. — Landwirtihaftl. An-
nalen ded patrviot. BVeveind 1847. &. 36.
2) Neue Annalen u. . w. 6. Jahrg. S. 409.
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nad) mehr und mehr Gebraud), denjenigen Familien, die einen §Hof-
ganger bielten, fiix Denfelben ertra nod) ein zum Fladhsbau Be-
jtimmte8 Sttt Land, meift 20 ORt. (4,2 a) uguweifen, wie 3
aud) heute nod) vielfach Sitte ift. SJmmerhin aber war bHid um
Jahre 1848 die Hofgdngerhaltung Feine allgemein {iblidge Form ded
Avbeitdverhdltniffed. Evft ald fidh feit dem genannten Jabre die
drau faft vdllig vom Hofdienft juritczog, die (Endlichen Arbeitgeber
abev ofne grofe Schdigung ihrer Wirtidaft nicht auf die Frauen-
tage ') vergichten su fonnen glaubten, fhlof man einen beide Par-
teien ufriedenftellenden Kompromif dahin gehend, daf der Jnftmann
fid fontvaftlic) verpflichtete, einen Hofginger su ftellen, der Guis-
hevr dagegen feinerfeitd juficherte, den Hofginger tdglich mit Arbeit
3u bejdhdftigen und fiiv Ddenfelben auBer an den unentgeltlichen
Frauentagen einen beftimmten Tagelohn 3u gewdhren.

Die dem Tageldhner guerteilten Naturalemolumente waren Hin-
veidjend, um aud) den Hofgdnger davon 3u erhalten, 2) er {iberdies
jo meijt ein eigned Rind war, obder den man fich mit leichter Meiife
gegen gevingen Lohn verjdaffen fonnte, da genug Angebot vorhan-
ben war. Daneben war dem Tageldhner dev ihm fir feinen §Hof-
ganger gezablte Tagelohn eine angenehme Rulage 3u feinem Bar-
lohn. So wurde die BVerpflidhtung, einen Hofgdnger zu Halten,
burdpaud nidht al3 eine Laft empfunden, fondern bder RKatenmann
glaubte mit Redyt, jo feine veihlichen Naturalemolumente vationeller %)
vevmerten gu fdnnen und Hatte itberdied die Unnehmlidykeit, einen
Dienftboten gur Hilfeleiftung in der Wirtidhaft im Haufe ju Haben.
Daneben fonnte dann aud) nod) die Fvau, wenn jie eit und Luft
batte, fid) etwad dagu wverdbienen. — Wie fehr willfommen bdiefe
Cinvidtung dben Arbeitern war, und fiiv wie vorteilhaft fie diefelbe
hielten, zeigt jdhon die Thatjache, daf fie vielfach) — befondersd in den
oftpreufiifhen Provingen, in Metlenburg war died, foviel wir uns
bariiber informieven fonnten, wohl nicht der Fall — an bdie Herr-
jhaft bie Bitte vidhteten, thnen die Grlaubnid zur Haltung eines
sweiten Scharwerferd su evteilen, ) eine Ginvidtung, die mehreve
Sahraehnte bejtebhen blied,

Nidht minder erwitnjdht war diefe Geftaltung Hed Arbeitdver-

1) Landbw. Annalen w. {.w. S. 86.
%) 0. d. Golp a. a. O. S. 98.
%) Weber a. a. O. S, 780 u. f.
) v. b. Golg a. a. D. S. 98.
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paltniffes den Avbeitgebern, demn ihnen ftand daduvd) fjtet3 bdie
nbtige Arbeiterzahl zur Berfiigung, und der Hofgdinger wav, be-
jonders u Unfang diefer Einvidiung, ein Dbilliger Avbeiter. Jn
einem Beridhte?) aud dem Jahre 1847, wo man bereit3 biefen
Gegenftand [ebhaft evdrterte, heift e3:

,Das Halten eined Dienftboten wollten die anmwefenden Herrn
Qandwirte durdhaud nidt fiir ungwedmdpig gelten laffen, weil Dev
Tageldhner eined jolchen bediivfe, wenn die Frau per Haudwirtjdaft
gehorig vovftehen folle, yumal, wenn viele ober fleine Kinber vor-
panben wirven ; aud) werde dev Dienftbote dem Tageldhner feined-
wegd ju tewer, wenn der Hevr nuv tdglich Avbeit gewdhre, und
bies lige im Sutereffe Ded Hevvnm, felbjt wenn ev bie Avbeit 3u=
weilen Heraudjudjen miiffe, mweil der Tageldhner ober Defjen Frau,
vefp. beven Gtellvertretevin, weldje tdglicy Avbeit Bitten, itberhaupt
Befjer avbeiten wivben, aud) auf foldhe Weife mandjed zur o=
perung Der Rultur gefdhehen werde, wad fonjt vielleidht unterbliebe.”

Niemand ahnte damald, daf bdiefe beive Pavteien fo vollauf
befriedigende Ginvichtung in jo verhdlinismipig fuvzer Beit ein o
wunder Puntt werden, und in neuefter Beit mit eine Urfadpe fein
witrde, dafp Taufende dad platte Land verlaffen, um fid) jenfeitd be3
Meeres oder — feit 1867 — befonderd in den Stidten eine meue
Grifteny u gritnden. — Die 50ev und 60ev Sahre bradyten infolge
mangel3 jeglicher freien Bewegung eine o ungeheure Augmwandes
vung, dafp fie fiv dad ftetd {dmad) bevdlterte Mectlenburg ver=
pangnisvoll werben mufste. Gevade bie tiihtigiten und jugend-
Yriftigiten Clemente fagten ihvev Heimat fitv immer Lebemwohl. Dad
mufte naturgemdf aud auf den Nadywud)3, aud dem fid) die Hof-
ginger vefrutierten, von nacyhaltigem Ginflup fein. Dag bis da-
pin dibevaud ftavte Angebot verringerte %) fich und jhlug in diveten
Mange! um, ald die Freiziigigteit die Sugend, befonberd bie Medd-
Gen, — lepstere vov allem bed hbheven Qebendgenufied wegen, —
in Mafjen in die grdferen Stidte l(odte.

Sett, bad ift nidjt gu lengnen, ift die Hofgingerhaltung fitr ben
Tageldhner zu ciner grofien Kalamitdt geworben, wenn aud) bie

1y Landw. Annalen u. . w. 1847. &. 37.

%) Sdon Mitte dev 60er Jahre ftellten die Tageldhner dfter feinen Hof-
glnger mehr; €3 wurde ihnen dedwegen wiederholt von Geridtswegen 4 Shill.
pro Tag ald Gtrafe 3u ahlen auferlegt. — Bergl. Londrw. Annalen u. j. w.
1864. S. 169.
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Avbeitgeber duvdh) Hohere Lohngewdhrung fitr den Hojgdnger ihren
Arbeitern die Befdhaffenheit dedfelben u erfleichtern gejudht Hhaben.
' Denn dem Tageldhner wird fiiv feinen Hofginger jeht meift ein
taglicher Lohn von 50 Pf., im Sommer aud) wohl von 60—70 PFf.,
gesahlt. Aud) dem Hofginger felbft wird feitend ded Herrn eine
Rulage gegeben, die ihm entmebder in taglidhen Raten von ca. 10 Pf.,
vefp. fiiv fchwevere Arbeiten aud) von 20 — 25 Pf., audgezahlt
werben; oder er bHefommt neben bavem Gelde Leinland (20 CIRL),
teilweife aud) ein Geldfirum, ca. 30 ML, dag ihm am Ende ded
Dienjtjahres, am 24. Oftober, audgehindigt wird. — Die eignen
RKinder vevjtehen fid) nur nod) jdhwer dagu, den Hofdienft 3u ver-
vidhten, und wenn 3 gejdhieht, jo ift e3 nur nodh) fitv wenige Jahre
nad) der Konfivmation. Dag Selbftbewuptiein der Eltern ift auch
jo geftiegen, daf fie felbjt ihre Kinder nidht gerne lange in dev ihver
Anficht nach) niedrigeven Stellung eined Hofgdangerd fehen, und will
man gevedt fein, fo mufy man aud) jugeftehen, daf junge, fraftige
Leute imfjtande {ind, fid) in andever Stellung mehr zu wverdienen.
Und fo ift e3 dahin gefommen, daf vielfach nur alte, fhmwace
und  movalijeh) Heruntevgefommene Perjonen den Hofgingerdienit
verfehen.

Berlin 1) jtellt fiir unfere mectlenburgifdhen Hofgdnger ein ganz
bedeutenvesd Kontingent. €3 find ung Gitter befannt, auf denen
nur duvd) Agenten veridriebene Berliner Hofgdnger dienmen. Diefe
aud allen mogliden Standen ujammengewiivielten Sndividuen von
oft ved)t jweifelhafter Natur bei jidh) im Haufe ju haben und am
engen Familienleben teilnehmen faffen zu mitfjen, bleibt fitv den
Tageldhner immer eine havte Bumutung. — AR fid) die Hofganger
nod) aud den eignen Kindern ober Kindevnm anderer einheimifcher
Arbeiterfamilien vefrutievten, waven fie fiiv die Familie eine wirt-
fiche Hilfe im Haufe. Waven e3 Mdadchen, o halfen fie der Frau
in dev Wirtjdhaft, beim Ndhen und andeven Hausdlichen Arbeiten,
die jungen Burfden beforgten dad Holzhauen, Wafferholen, Heizen,
fury, madhten fid) in dev freien Reit im Haufe niiplid). Die frem-
den $Hofganger verftehen fid) natiivlich nuv felten gu devgleichen Auf-
mevfjamfeiten gegen ihren Arbeitdherrn, ) find im Gegenteil oft

1) Bergl. aud) Weber a. a. O. ©. 704 u. 725,
) {iber die vedhtliche Stellung bded PHofghngers vevgl. Weber a. a. O.
Abjdnitt ,, Redtliche Fragen” im Shluf S. 771.
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jieen ba3 gange Hausd. Selbjt verfommen, iiben fie aud) cinen
vemoralifierenden Cinflufy anf die iibrigen Arbeiter, bejonderd auf
bie jugenblihen aqud, und fjind bdie BVerbreiter fozialdemotratifdher
Sbeen auf bem Lanbde, ober, wie jie felbft mit BVorliebe jagen, ber
HAufflavung”.  €in devartig ,, aufgetldrvted ” Jndividuum ift im-
ftanbe, oiele tiichtige, unevfahrene junge Arbeiter zu verderben!

Dad Hofgingerfyftem ift nad) der Geftaltung, die e3 Heutigen
Taged angenommen hat, eine volljtandig unhaltbare und jocial jdhad-
lide Ginvidhtung, iiber die mdglichit bald der Stab ganzlicy gebrodyen
werben mup. Wad Hilft e3, um ded augenblictlichen Bovteild willen,
der aud der billigen Hofgdngevarbeit entjpringt, mit aller Bahigteit
an einer Ginvidtung feft su Halten, die doch itber fury oder lang
fallen muf? Denn verzidhtet der Gutdherr nidht jept freiwillig auf
die Haltung ded Hofgdangerd, jo wird die Not ihn bald gebieterijd)
dazu gwingen. Ein lingered Hinjdhleppen bdiefer itberlebten Ein-
ridtung wird nur jabhrlich) joviel mehr landliche Avbeiterfamilien,
und zwar gerade die movalij) am hochjten ftehenden, in die Stabdte
ober itber dad MWieer treiben und die jest {hon vorhandene Avbeiter-
not nur nod) vergrdfern. Und wo bleibt dann fiir den landlichen
Arbeitgeber Der BVorteil, den er nur furge Jeit genoffen und fid)
fiberdies meift mit vielem Frger und Stveit mit feinen Leuten
erfauft hat?

Aud) die Beflivdhtung, daf die Aufhedbung ded Hofgdangeriyjtems
augenblictlich den Wvbeitermangel vermehren werbe, ift nicdht ftich-
haltig, da der gropte Teil der freigeworbenen Hofgdnger fid) dod
wieder auf dem Lanbe Avbeit fudjen wiitbe, da fie ja jebt audh
nur ihr freier Wille auf dem Lanbe bhalt. Die Crfenntnid dev
Unhaltbarfeit diefer Ginvidhtung ift aber unter den ldndlichen -
beitgebern leiber nod) su mwenig verbreitet, und diejenigen, bdie die
obligatorijde Hofgdngerhaltung aufgehoben haben, find gegeniiber
penen, die nod) am alten Spjtem fefthalten, bedeutend in ber
Minderzahl.

Bei der Ginfithrung dev fafultativen Hofgangerhaltung hat man
die verjchiedenften RKontrafte in Anwendung gebradyt. Am einfadjten
und wedmdpigften ift wohl eine ndevung bderart, daf der Tage-
{hner eine alljahrliche Miete, 3. B. ca. 120 ME, fiiv Haud und
Acer 3ahlt, die Frauen fich sum Majdhinen= und Handdrujd) ver-
pffichten, und im dibrigen ihre ganze Stellung vdllig analog dev
pev alten bleibt. Die BVevpflichtung mit u drejdhen, werden bdie
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AJrauen wohl ftetd beveitwillig ibernehmen,?) da der Unteil am
Crdruld) ja thr Hauptverdienft ift, und fie werden dad aud) ohne
Bernad)(dffigung ihrer hauslihen Pflihten thun Fdnnen, jumal die
Dampforejmafdhine von Jahr u Jahr mehr an Berbreitung
gewinnt, und jomit die Sahl der Drefdhtage bedeutend vedugiert wird.
Meehrfad) hat man aud) den neuen Kontraft dahin formuliert, daf
bem Tageldhner, der Feinen Hofginger halt, bie Kulh entzogen, und
ev auf ein Milddeputat gefest wird. E3 ift died ein vedht ungliict-
fiher Griff. %) Wie beveitd evwdhnt, beruht die Stellung ded Tage-
[Dhnevs alg Rleinwirt befonderd auf feinev Biehhaltung; fie Hildet
bie Grundlage fiiv feine Wirtfdaft und jeine Wirt|haftlidyfeit, und
e8 ift Dbebentlid), ihm diefelbe 3u vervingern, demn dadurdy wird
bev evjte Scritt yum lindlihen Proletaviat gethan. Audh erreifit
man damit ein  gemeinfamed Jnteveffenband jwifdhen Arbeitgeber
und Avbeiter. Dev Avbeiter, der feine Kuh mit der Herde feines
Heven auf gemeinfamer LWeide Hat, wird ebenjo beforgt ing Wetter
jhauen, wie fein Herr, wenn langanhaltende Ditrve die Weide ver-
borrt, und e wird ebenfo Fufrieden und guten Mutd fein, wie fein
Herr, wenn Heu und Klee gut gevaten und wohl geborgen jind.

4. Deputatiften.

RNidyt minder bebentlich ift eine moderne Bewegung, %) die dapin
gebt, die Hojtageldhner in Deputatiften umzumwandeln, ihnen ftatt
bed Anteild am Crdrujde ein Kornfirum zu geben. Diefe Gridei-
nung ift eine Folge ded fapitaliftijhen Wivtjchaftafyftems und madht
Jid) dementjprechend befonderd auf den Ritbengiitern bemerfbhar. Die
weit mehr Kapital erfordernde intenfivere Wirtjdhaft, die dabdburch
gefteigerte Kornproduftion, dad Sinfen ded Geldwerted und dasd
Steigen der Lebendmittelpreife, dad alled madht e fiir den fapital-

') Wenigitens find miv perfonlich mehreve Beijpiele befannt, wo bdie
Frauen mit Freudben auf bdiefen BVorjdlag eingegangen find. Man fanm die
Gntjcjeibung tuhig den Frauen felbit iiberlaffen, fie werden wohl ficher biefe
Berpflichtung lieber fretwillig iibernehmen, als fih den Halben Drefchanteil ent-
gehen laffen.

*) Anbever Anfidht ift 5. B. H. Siemfen (Die Katenleute in Pominern,
S. 24), ber iiberhaupt ben Wert der Natwrallshnung verfernit wnd aud fitv
Bermehrung der Deputatiften eintritt.

%) Biemfien a. a. O. &. 26.
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fraftigeven Uvbeitgeber vationeller, jeinem Urbeiter jtatt des wunver-
piltnidmafig grofen Drefdjanteild ein Korndeputat ju geben und
ihim einen hoheven Geldlohn zu zahlen. Bielfad) hat man aud) die
Haupifduld an diejer Ummwandlung .der Ginfithrung der Dampf-
prefdhmajchine ') jugefchrieben, indem man auf die Schmwierigteiten
und Ungutraglichfeiten hingewiefen hat, die leicht bei dev Befebung
per Mafjdhine entftehen Eonmen, teild wenn mehr eigne Arbeiter
vorhanben find, afd sur Befebung ded Dampferd gehoren, teild
wenn  Frembe, Sadfengdnger 2c. hevangeogen werden miifjen.
Dody find diefe Griinde wohl faum ftichhaltig. Diefelben Hinder-
nifie miiften ja Bei der Berteilung der Avbeiter bei dev Pfevde-
prejdhmafdine entftehen, und ed legt mwohl in ber Hand eined
jeben [dndlichen Arbeitgeberd, bdevgleichen Sdwievigfeiten 3u itber-
winben. Die Beibehaltung ded Atforddrujdyes auf jahlveihen Gitern,
bie regelmdpig faft die gefamte Grnte ,auddampfen”’, liefert ja aud
pen thatfidlichen Gegenbemeis.

Der Ginmand, ?) daf dev Tageldhner beim Majdinendrujd) —
jowoll Gei ber Gdpel- wie bei der Dampforejdymajdyine — weniger
verdiene, ald beim Handbrujd, ift aucd) nur bid zu einem gewiffen
Grape bereditigt. Die daraud entftehende Diffeveny wird meift weit
fiberjhitt.  Angenommen, wie ed ungefahr zutveffend fein wird,
bie Drefhtage vervingern fjich beim Majchinendrujc) um gut bdie
$Hilfte, jo fteigt dem gegenitber aud) der Tagedverdienft, befonders
bei Der Dampforejchmajhine, ca. wm die Hilfte. Auf dem Gute
9. verdienten 3. B. beim Ausdbrujd) der diedjdhrigen Ernte bdie
Tage(dhner pro Kopf durd)idnittlich), je naddem bdie Tage ldnger
ober flivzer mwaven:

Handdrujdy:  Gopelmaid.: Dampfmaid).:

Hafer: bi5 3u 1 S@fil. = 2,70 ME. 2,60—3,00 L. 5,20—6,009ML.) £ .
Sonft. ?é
Sommert.: , . o = 150—1,75 Mk 1,85—2,50 , 38,70—5,20 , | =
cetabii i = — 9,25—8,00 , 450—6,00 , (=%
(30—40 Bjd.)  (60—80 Pfd.) Sz

Roggen: 4 44w = ~ 1,85—2,60 , 8,70—520 , | ==&
(80—40 $BRD.) G

Y Berhitltnifle Dev Landarbeiter w. f. w. i. Sdyrift. o. B. . &. Bbh. 1I.
. 488. (Grofmann: Sadfen u. Hannover 2c.) — Derf.: Sdleswig=Holitein
©. 462. — cf. aud) v. . Golh a. a. O. S. 144 ff.

2y Grofmann a. a.D. Sdledw.-Holjt. S. 476, — v. . Goll a,a.0. S. 144 ff

3 Des Winterforn wird auf dem petreffenden Gute, wie jeht fait
{iberall, Bi3 auf einen verfhmwindenden Reil ftets mit der Majdine gedrojden.
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Ahnlich ftellt fich die Bevednung fiiv ein andeved Gut, 1) wo-
nad) bie Tageldhner im Durd)jdnitt beim Weizendrufd) mit der
Pfevdemafdjine verdienten pro Tag 2,88 ME. 41,30 ME. = 4,18 M,
Bejonders werden fich die Avbeiter bei der Dampfmajdhine nidht
fdhlechter ftehem, da fie dabei ber Idftigen und [eit in Anfprud
nehmenden Arbeit bed Kornreinigens iiberhoben find. Die Diffe-
veny ift alfo nidt jo grof, wenn man nidt, wie 3. B. ftellenweije
in Sdledwig-Holjtein dad Drejdermaf su hod), 63 zur 30, ja
fogar bi8 zur 50. Tonne 2) refp. Sceffel herausgejchoben hat. Die
Tageldhner Haben ihr anfingliches Borurteil gegen die Drejeh-
majdjinen aud) beveits [(dngft ibevmwunden, da fie fehr woh!{
einfehen, daf 3 bei ber intenjiveren Rultur dev Jebtzeit unmbglic
ijt, die gange Crvnte durd) Handdrujdh) su bemwdltigen. Nad) einer
Angabe aud dem Jahre 1848 %) hatte, — um nuv ein Beifpiel von
vielen angufithren — auf einem Gute ded Teffiner Diftritted jeder
Tageldhner im 18 jdhrigen Duvchjhnitt jafhelicy 467/, Sdyeffel Korn
an Dvejderlohn erfalten. Der unfeven Berehnungen mehriad) 3u
Grunde gelegte Drefdverdienft dev Tageldhner Heg Gutes R. nad
ber Mifernte bed Jahred 189192 betrdgt 86,5 Sdjeffel Korn.
Das beute iiblidhe Deputat belduft fich auf ca. 73 Sceffel. Nian
evjieht bavaus bie ungeheure Steigerung der Kornproduftion und die
Unmdglichfeit, der Drefdhmajdjinen 3u entbehren. €8 liegt alfo, fire
Needlenburg wenigftens, fein Grund vor, den Majdinenbetrieb cingu-
fdgrdnten, oder da3 Dvejdjen in Tagelohn Heforgen 31t lafjen, benn ver
Tageldhner wird dadurd) nicht fo erheblich) mehr verdienen. Auch be-
weift fein verhiltnidmdkig Hohes Jahreseintommen, baf feine mate-
vielle Sage eine duvchaus evtvigliche ift. Wo Uberfluf an Arbeitdtriften
und der Tagelohn niedrig ift, wdve allerdings eine mbglichfte Augdeh-
nung des Handdrujdhes empfehlenswert. — Lon den Drefhern felbit
wird ihre Umgeftaltung yu Deputatiften wohlmit geteilten Gmpfindungen
aufgenommen werben. Der hdheve Gelblohn wird fie anfang3 viel-
fad) veigen und jie den Planen ifres Avbeitgebers geneigt maden,
da fie leicht Den Wert Der Naturalemolumente untevidhden. Hiufig
aber bat man auf dem Lande dod) Gelegenfeit ju hoven, daf die
Lageldhner nidt gerne von ihrem Drejanteil laffen, in dev rid)-

') Medlenburger Tageblatt v. 2. Febr. 1893, Nr. 28.
?) Grofmann a. a. D. &. 462 (IL. Bh.). — Derj. S. 473.
%) Qandw. Annalen u. §. . 1848, &. 97.

4%
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tigen Ginjigt, bdaf fie fih in ginjtigen Jahren beffer dabei
ftehen.

Der Vorteil liegt eben einfeitig auf Seiten dev Arbeitgeber.
Und dody ift wieder ein Moment vorhanden, welded bedeutend ge-
nug ift, diefen Bovteil illuforijeh su machen. Nimmt man dem
Tageldhner feinen Unteil an dev Grnte feined Herrn, jo jevveift
man damit aud) jede Jntereflengemeinichaft, die ihn jonft eng mit
jeinem $Herrn verbindet; denn nur gemeinjame Sovge und gemein=
jame Freude find imftande, ihn jeinem Avbeitgeber- ndher ju bringen.
Betommt er fein fefted Kovndeputat, wad fiimmert 8 ihn dann,
ob im $Herbjte und Frithling die Saaten fid) jhon und ippig ent-
wiceln, ober ob fie verfitmmern; ob ein ungiinjtiger Sommer bie
@rnte verdirht, oder ob fie gut unter Dad) und Fady fommt; ob das
Rorn Hod) oder niedrig im Preife fteht, dad alled madyt ihm fein
Ropfzerbrechen, dad ift jo allein ded Herrn Sorge. Kein NArbeit-
geber ift aber mehr af8 dev landliche auf den guten Willen feiner
Arbeiter angemwiefen, Hejonderd weil er mehr ald jedber anbere von
per Natur abhingig ift. Gin paar Stunden angeftrengtever Avbeit
in der Grnte angefihtd drohenden Unmwetterd, eine Stunbde ber-
arbeit, Eonnen dem Gutdherrn vielleicht den Verluft von Taujenben
erfpaven, und dev Urbeiter, der Anteil an feined Hevrn Ernte hat,
wird fidh diefer Mithe und grbfeven Anjtvengung ofjne Murven
untevziehen, da er im Verhdltnid denfelben Gewinn und Berluft
su tragen bat, wie fein Heve. Dap bdied thatjaclich fo ift, bemweift
per Umjtand, dafp Ubevarbeit in dev Grnte in Wectlenburg meift
ohne Enigelt geleiftet wird.

Stellenmweife, 5i3 jebt nur nod) veveingelt, ift man mit dev
Umgeftaltung de3 Hoftagelbhner-Berhiltnifjed nod) einen Sdyritt
weiter gegangen. Samiliche Naturalemolumente find gefallen, unbd
an ifhre Stelle ift dev veine entjprecdjend hohere Geldlohn getveten.
Die Tageldhner fdnnen, wenn jie wollen, ih Brotforn und fonftige
Qebendmittel vom Gute faufen, je mnad)y dem Kontrafte und bdev
$Hihe ded Geldlohnes entjprechend, yu Marktpreifen, ober in einem
befjtimmten Berhaltnifie ju denfelben. Hin und wieder hat man
diefen Leuten nody ihre Kub gelafjen; im ibrigen aber it der Tage-
(dhner aud einem fleinen (Andlichen Produgenten ein bejislofer
Broletavier gewovden, und feine Jntereffen find demgemdR nidt
bie ped Produgenten mehr, fondern die ded Konfumenten, . h. denen
jeines Urbeitgebers diametral entgegengefet. Aber , gwijden na-
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tielichen, wirtjdaftlihen Gegnern giebt e3 eben nur den KLampf”,*)
in dem Dder augenblitlih wirtjdaftli) Starfere dHen Sieg dHavon-
tragen wird. — Demgemdf muf man die gdngliche Aufhebung bder
Naturalldhnung ald einen jhmeren Fehler ?) begeichnen, zumal
gerade bdie fidhere Gewdhrung billiger Lebendmittel den Ilandlichen
Arbeiter vov jeder mateviellen Not jdhitbt und ihm dadurd) etwoad
vov dem ftadtifchen Avbeiter vovaud giebt. Und e8 beruht auf eimem
ganglidgen Berfennen ded materiellen Wohled bed lanbdlichen Ar-
beiterd und zeigt eine vdlige Jgnovierung ded movalijdhen Gefichia-
puntted diefed Syftemsd, wenn die Natuvalldhnung fiir den (dnd-
ficgen Avbeiter {o vielfach al3 eine mittelalterlidge und diberlebte
Einvidhtung getadelt wird, wie ed 3. B. in einem Wrtifel ded ,Prat-
tijhen Landmwirted” heit: ) ,Die Naturalldhnung ift eine mittel-
alterlicge Ginvichtung, deven Konjervierung die Leute vom Lande in
bie Stadt tveibt, fo daff bdie an jemer vevalterten Lbhnungdform
Fefthaltenden felbft Schuld an dem rbeitermangel tragen.”” Eine
derartige Behauptung wivd jih foum auf Thatjachen ftitben
tomnen.

Die leptermahnte Umgeftaltung ded Injtverhdliniffes, die jtetd
mit einer Berminderung dev Lebenhaltung, mit einer Abnahme bded
Gevealien- und einer Sunahme ded Kavtoffelfonjums verbunden fein
wird, 4) hat in Medlenburg Hid jeht nur cine geringe Auddehming
erfahren, Haufiger jdhon giebt man dem Tageldhner jtatt ded Drejd)-
anteild ein Kovndeputat. Dod) aud) diefe Cinvihtung Hat Hhier nod
nidht in dem Mafge Boben gewonnen, wie in den Nadybarldndern,
bejonberd in Pommern und den oftpreufijdhen Provingen,®) aud
teilmeife in Sdledwig-Holjtein, Hannover und der Proving Sadhjen, ©)
weil patviardjalijge Begiehungen wifen Arbeitgeber und Avbeiter
fi) Hier noch in hohevem Mafe bewahrt Haben, ald im iibrigen
Deutjdhland.

1) Weber a. a. O. S. 790.

%) v. b. Golf: Die lindl. Avbeiterfvage u. ifhre Lojung. 1872. &. 121 f.

%) Rraftijher Candrivt u. Ratgeber Nv. 4, 1890. — Ihnlich auch Jiemfen
a a O. &. 20 ff. u. 4L

1) Weber a. a. D. &, 374 §,

5) Bergl. Weber a. a. . die betreffenden Schlufbevichte, befonders iibev
Pommern. S. 374 f.

%) Grofmann a. a. O.: Sdledwig-Holftein, bef. S. 461 f. — Hannover
u. Sadyfen, bef. S, 487 f.
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Die Hauptzahl dev Deputatiften maden in Meclenburg nad
wie vov die verheivateten Pfevdefnedhte ausd ; daneben find aud Kubh-
hirte, Schifer, Shhmeinefuttever und BVogt auf Lohn- und Kovnfirum
gejtellt. Der Vogt befommt meift 200—250 INE. und daviiber, je
nad) dev Bevantwortlihteit feiner Stellung, die fibrigen duvchjchnitt-
li) 180 ME.T) A3 iibliche3 Kovndeputat fann man annehmen:

35 Sdeffel RNoggen = ca. 2100 Pfb.

JEES S (6 e | TR =R S () (T
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39,40 3tr

Damit reiht die Familie gut; von dem Hafer werden, wie fhon
cemdhnt, nod) ca. 160—200 Pfd. verfauft. Auker dem feften Korn-
beputat und Jahredlohn und dev jdhdvfer begrenzten rbeitdpflicht
unterjdjeidet fid) die Stellung des Deputatiften nicht von der bHes
ZLageldhners. Sie begiehen eine gleihe Wohnung, Haben Hasfelbe
Acferaveal und den gleihen Bichftand, und ihr Jabhrezeinfommen
beldujt fi) faft ebenfo hodh), wie dag der Drejdherfamilien. Sn
guten Crntejahren allerbingd wird fich fiiv fie ein nicht unbedeu-
tended Minus den Jnjten gegeniiber evgeben fonnen.

Dagd Einfommen der Deputatiften wird fich ungefahr folgenbder-
maRen ftellen:

1. Barlohn 150,— .
2. Deputat:
Roggen (35 Scheffel) 140,— ,,
Gerfte (16 Scheffel) 48—
Grbjen (6 Scheffel) 18,—
Hafer (14 Sdeffel) 36—
Weizen (2 Sdeffel) 10—
3. Wohnung infl. Feuerverfigerung 75—
4. Goarten 50 CINRt. B S
5. Kartoffelacter 60 CINt. 15—
6. Leinland 30 CINRt. 00 o
506,— ML,

') 180 ME. Lohn werden iibeviviegend gegeben, dod) fintt er audy bis
150 ML, und gwar je nad) der Grife ded Kornbeputats.



Trangport 506,— M.
7. Grtvag ber Randereien:
a) 100 Sdeffel Kartoffeln 100,—
b) 2 ., Leinfamen 10,— ",
c) Fladhs 525
8. Futter und Weibe fiir 1 Kul 100,—
9. Grtvag aud der Kuh:

an Weild) 100,— ,,
1 Kalb 8,—
10. 2 Sdafe vejp. Wollgeld = 10,50,
11. 2 Gdanfe mit Buzucht 12—
12. Feuerung 50,—
13. Wrzt, pothefe und event. Schul-
geld frei 25—
14. Barzulage fiiv Haltung eines
Hofgingery 150,—. ,,

15. Berdienft von Frau und Kindern 75—
Gumma 1151,75 L

RNad) diefer Vevedhming ift alfo auch dad Einfommen dHer De-
putatiften hod) genug, um jahrlich einen fleinen Uberjdhuf itber bie
Audgaben abzuwerfen, und ift ihre matevielle Lage ebenfalld feine
fdhlechte 3u mennen. '

9. Freie Arbeiter.

&ejinde, Gutdtageldhner und Deputatijten maden die Summe
ber fontraftlid) gebunbenen, jtandig bejdhdftigten, Ydndlichen Arbeiter
aud, und ed evitbrigt nun nod), aud) auf die RKategovieen landlicjer
Avbeiter einen BlicE ju werfen, die bei dem eingelnen Arbeitgeber
nuvr voritbergehend bejchaftigt werben. €8 find Had die in Medlen-
burg allgemein al3 , freie Wvbeiter’’ begeichneten einheimifchen Av=
beitdleute, die in den Bauerddrfern und aud) in den fleineren Stidten
wohnhaft, auj Tagelohn gehen, und ferner die aud Oftdeutjchland
fommenden ,, Wanbevarbeiter”,

Die freien Arbeiter fegen fih ausd vevjdhiebenen Elementen ju-
jammen, dad PHauptfontingent ftellen bdie Hdaudler und Einlieger,
und einen zwar geringeren Vrudyteil liefern aud) die Fleinen Biid-
ner. — Jn friheven-Beiten wavr die Stellung ber Leptgenannten
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anderd.  Aud) jie waven alle darauf angewiefen, jid) durd) Tage-
lohn=rbeit oder ald Handwerfer einen Nebenverdienit au jdaffen.
Denn die Bitbneveien, die von den Herzdgen Ghriftian-Ludwig und
Juiedvid) um bie Mitte’) de8 vovigen Sahrhunderts gefchaffen
wurden, ¥) Hatten urfpriingli) nur einen Fldcheninhalt von 100
URt. (21 a) oder etwad mehr, je nad) Qualitit des Bobens,
jedenfall8 abev nidjt Aveal genug, um eine Familie exndhren ju fonnen,
0bwohl fie mit mandjerlei Borvedyten ®) audgeftattet mwaven. Dieje
Biibner nimlic) hatten freie Weide fitr 1 Kup und 1 Stiret Jungvieh,
einige Schweine und Schafe auf der Dorfgemeinde-LWeide, Hatten
bie Cvlaubnis, fi) auf ihrem Aveal Tovf zu ftechen, in den fitvjt-
lidgen Forjten Hols su fammeln und DHevgleidhen Bergiinitigungen
mefhr, und bejahlten Ddafitv nur bie duferft geringe jEhrliche ,Re-
cognition” von 4 Thalern meclbg. Valuta, naddem fie die beiven
erften Jafhre freien Genuf gehabt Hatten. — IMit nod) geringerem
Areal wurden bdie Bitbner zu Anfang diejes Jahrhundertd ange-
fegt.!) Haus, Hof und Garten itberftieg nie mehr den Fliden-
vaum vort 100 LIRE, und daneben waren ihnen aud ihre Ber-
giinftigungen etwad gefhmdlert, ®) im BVerhaltnis u der geringen
jafhrlichen Abgabe allerdingd nod) immer grofy genug gebliehen.
Die Feldbregulievungen braditen eine Inderung diejer BVerhait-
niffe. Die Bitbner, die durd) dbie Sepavation, befonders der Fom-
munalen Dovfiweide, an ihren Redyten einbiifsten, waren nur aum
Vevzidh)t beveit gegen eine entfprechende Cntfhadigung. So mwurde
ihnen vor allem geniigended Weideland fir 1hr Bieh gegeben, und
muften jie aud) nod) auf andeve Privilegien verzidhten, o mwurden
jie dafiiv ebenfalld mit Land entjdhadigt. 1Und fo wudyfert denn die
Bitbnerjtellen von 100 [INt. auf mehrere Hundert und felbit
einige. Taujend Quabdrat-Ruten, und nuv wenige Hlieben in der
alten GrdRe beftehen. Ebenjo wurben die neuen Bitdneveien alfe
mit durdidnittlich ca. 2000 CIRt. (4,2 ha) ) angefesst, fo daf bdie
Bitbner nun nidht mehr in foldem Mafe DBevanlaffung und Luijt

) Bevordnung v. 14. Mavy 17563.

) Balk: Domaniale BVerhiltnifle S. 161.

) Balk: ehendai,

) 8. v. 8. YApril 1809. Raabejhe Gefesfammiung Nr. 153.

%) Balt a. a. O. ©. 161 u. 162,

%) Die Grofe bes Acevareals jdwantt nad) der Dualitit des Bodena und
andeven [ofalen Berhiltnifien wifdhen 1000—8000 []NRt.
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haben, fich duvd) dauernde Avbeit im Tagelohn auf den Giitern
einen Nebenverdienft zu fudjen. Allerdingd Helfen fie nicht felten
ben Bauern in der Grnte, oder itbernehmen Fubren fiir die Dorf-
bewohner. Audj fuden fie fich Hin und wieder durd) Ausditbung
eined Handwerts einen Nebenverdienft, denn die Eleinen und mitts
leven Biidneveien find haufig nidht imftande, ihrem Befiter famt
damilie den vollen LebenSunterhalt ju gewdfhren. ©3 ift besmwegen
bic Grbfe der Bitdnerftellen nicht glitctlich gemwdhlt, 1) fie find, wie
bie Leute vielfad) flagen, zu grof, um dem Bejitser die Ieit u
bauernder Tageldhneret 3u geftatten, und st flein, um ihn Herfelben
gang 3u entheben. Aber fiir die auf den Giitern arbeitenden freien
Avbeiter fommen die Bitbner jeist nicht mehr fo in Betvadyt, jeitbem
ihr Befit vergrdfert wurbe, fondern ihre Stelle ift nun von den
$Hiausdlern fibernommen mworden.

Audy jdhon vor der Befreiung der Bauern gab e8 Hausler. ?)
Sie gehdrten ebenfo wie die Gutstageldhner in damaliger Reit dem
Bauernftande an, vefrutierten fich) ausd ven Bavernjdhnen und den
Bavern, die threv Hufe entfelst oder andermeitig verlujtis gegangen
waren; fie wurben vom Grundherrn auch) andeverfeitd wieder mit
Bauernhufen belehnt. Aud) die Yandlicjen Handwerfer gehrten
ipnen gum Teil an, und viele jheinen ju ihrer Grundherricdhaft
nidyt in einem Evb-, fonbern nur in einem Sdupunterthinigteits-
verhdlinig geftanden u Haben, waven aber, obmoph! perfdnlich frei,
bod) gum Gefindeswangddienft und anderen Leiftungen, fei e8 mit
obev ohnte Entgelt, verpflichtet. 3) Gine Hiudlerftele in Mectlenburg
betrug ftetd weniger al3 100 R, beftand alfo aus Haus, Hof
und Garvten, teilweife aud) ofhne lepteven, Y 3n dem rvittevjdaft-
ligem Teile ded Landed verfdhmanden die Hausler in gleihem Mape
wie die Bauern, und aud) im Domanium wurden jie nad) und nad
jeltener, vielfach auch in Bitdner 5) verwandelt. ©3 {cheint Demnach
eine jdharfe Grenze zwifden den Hiudlern und den damaligen, wie
beveitd evwdhnt, fehr fleinen Bitdnern, nicht beftanden 3u Haben. ¢)

") of. aud) Seving: Jnneve Solonifation im bftl. Deutjehl. S. 130.

%) Bald a. a. D. &. 161. — v, 5. Golfs a. a. O. S. 100,

%) v. . Golty a. a. O. &. 12, 30 ff., 49, 100.

4) Bald a. 6. O. S. 166 u. 167.

®) Bald a. a. D. S. 167.

%) fiber bdie Unbeftimmtbeit der Begriffe audy im itbrigen Deutfchland
o 0. 5. Golfs a. a. D. S. 32. — Aud) Eneytlopidie v. Kriini ,Hiusler”.
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Grft duvd) dad Kammer-Civtular vom 18. Mai 1846 ) wurde bie
Sdaffung von Haudlereien im Domanium aufd newe Helebt und
von da an Hi3 in bie newefte Beit fyftematijh, nacdy einem einfeit-
lidgen Plane weiter entwidelt. 2) So murde der fleinfte Grundbe-
jis in Meclenburg duveh den Willen Her Regierung gejchaffen und
weiter gebildet, wdhrend der felbftandige Gntwidelungdgang der
Agrarverhiltnifie den entgegengefetsten Weg eingejchlagen BHatte.

Die Haudleveien wurden 3u einer durdihnittlichen Groge von
85 LMt (17,8 a), alfo ein Haud mit ca. 60 IRt. Savtenland
umfaffend, abgemefjen, und dad Aveal dagu bei ven Felbregulievungen
gewonnen, aud) nidt jelten von den Bauern ihuen unbequem liegen-
bed Land ju Hiudleveien verfauft. *) Auferdem waven aud) die
Bauern wihrend der Jeit ihrer Pad)t bei eintretendem Beditrfnid
sur Pergabe von Linbdeveien fontrattlic) vevpflichtet. #)

Dev Andrang zu den neu gefdhaffenen Hauslevitellen war ein
ungebeuer grofer, und bi3 in bie neujte Jeit ift ihre Bahl in jtetem
Wadpfen begriffen gemefen. Folgende Angaben mdgen ein Bild von
ihrer jdhnellen Bunahme entvollen : %)

Sahr Hiuslerftellen
1850 s
1855 2007
1860 2224
1865 2721
1866 2892
1867 2994
1868 3269
1869 3545
1870 e i1
1871 3880
1872 4053
1873 4279
1874 4518
1875 4778

") Raabe: Gefeyesiammiung &. 940.

?) Girfulave v. 20. Febr. 1857 1. 28, Jan. 1862 u. 14. Nov. 1868,

% v. b Golfs a. a. D. &. 100.

4) Bald a. a. . &. 167. — Cirfular v. 22. Suli 1862.

®) Paajde: Redtl. u. wirtjhaftl. Lage ves Bauernftandes i. Sdrift. ».
LBeveins f. Socialpolitif XXIV. ©. 335.
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Jabr Hauglevitellen
1876 4926
1877 5128
1878 5364
1879 5673
1880 5760
1882 6256
1883 6392
1893 8212. 1)

Bon dev lest citievien afl entfallen auf da8 Domanimm 7861,
auf Rittevidaft und Kbfter 84, auf die Stadtgiiter 236.

on demjelben Majse, wie diefe Sahlen wudfen, jtieg aud) die
Unzahl dev freien Avbeiter; die immer mehr Krdfte erfordernbe
infenfivere. Rultur begiinftigte dieje Cntwidelung. Denn da 3
ben [dnbdlichen Avbeitgebern nun dod) nicht mehr moglih wav, mit
ihrev ftdndigen Avbeitevichar jamtliche AvBeit 3u bewdltigen, fo
bejdhrantten jie ifre Raten auf da3 Mindeftmaf und fucdhten ifhrven
Bedarf aud den freien Arbeitern Her Bauernbirfer 3u decfen, bie
ibnen billiger wurden — weil man fie in der avbeitdlojen Ieit bed
Winterd nidht ftandig su bejdhaftigen braudyte — als bie eignen
Yeute, Dderen BVevmehrung dedwegen unvationell evihien. Sa, e3
war befonderd in den 50er und 60er Safren Feine feltene
Crideinung — fowoh! im Ritterjaftlidhen wie im Domanium —,
bafp man Raten niederrify, um in defto audgebehnterem Mafe fich
dev billigeren Avbeitdtrdfte aud den Bauerndbrfern bedienen zu
fonnen. 2) Mit der dauernden Steigerung de3 Lohnes jhmand diefer
Borteil jebod) aud) mehr und mehr, und man hatte {tberdied um
cignen Schaden feinen ftindigen Arbeiterftamm vervingert.

RNid)t minder rajd, wie die Hiusler, wud)d aud) die Bahl der
jogenannten Ginlieger, 5. §. der in den Bauerndorfern und fleinen
Landitddten yur Miete wohnenbden, grundbefiglofen Tageldhner. Die
erhohte Nadfrage, und vor allem bie grdfeve Freiheit und Unge-
bunbenbeit ihrev Stellung; die Ausficyt, burd) Fleif und Anjtven-
gung jid) aud) vielleicht eine $Hiusler- ober Biidnerftelle evarbeiten
u tonnen, waven fitr die betveffenden Perjonen bdie treibenden
Wotive, jidh) alg Einlieger in Dbrfern und Lanbitadten niedevyulafien,

') Wedlbg.-Schwerinjder Staatsfalender 1893.
%) Landbw. Annalen 1864. S, 118, 229,
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bejonderd ald burd) dad Kammer- Rirfular vom 14. November 1868
aud) den Haudlern frei gegeben mwurbe u vevmieten, und dadurd
per Mangel an Wohnungen mehr befeitigt wurde. Bon der Beit
an traten audy die unverheivateten Ginlieger in grdferer ahl auf.
Mateviell ftanden fich die Ginlieger, bejonderd in dltever Reit, weit
joplechter al3 die Gutdtageldhner, {hre Lage wird einftimmig als eite
vedht trauvige?) gefchildert, und aud) jept nod) werden fie, trof ded
geftiegenen Barlohned, faum die Hoihe ded Jahreseintommend jenev
erreidhen.  Gine weit gefihertere Stellung BHatten von jeher bdie
Hiudler; dad eigne Haud und der Kavtoffel und Gemiife [iefernbe
Garten, den bie Fraw allein zu beftellen imftande ift, jodaf er den
Mann nidht an feiner Tagelohnavbeit indert, bilben fdon eine
jolive Grundlage, falld dad Befiptum nidht von Anfang an mit 3u
geringen Mitteln angetveten ift, ober infolge jdhlechter Wirt{daft
bald der Uberjhuldbung anheimfallt. Gewdhnlich find bdie Hausler
in der Rage, fich etwad Acer und Weibe zupachten zu LHnnen, um
fich einen fleinen Viehitand ju halten und etwad Brotforn zu bauen.
Die Padhtfumme avbeiten fie dann meift bei ihrem Verpachter ab,
per ihnen aud) in der Negel die ndtigen Fuhren leiftet. — Bei den
Gintiegern ift allerdingd aud) bdie Hingupadtung von Land nidht
audgejchlofjen, bejhrantt jich aber meift auf etwad RKavtoffelland,
wofiir die Pachtjumme ebenfalld abgearbeitet wird. Aud) die Schuld
ber Hausmiete, die ca. 50— 75 ME. betvdgt, wivd oft duvd) Ab-
arbeiten im Qaufe bed Jafhred getilgt. Haufig avbeiten jie aud,
befonders auf den Giitern, ftatt ded Barlohnd um etmwad Heu und
Rlee, um Winterfutter fitr ihre Kup, falld fie eine bejitsen, zu haben.
Allerdingd ift die Kuphaltung feineswegd Regel bei den Einliegern,
namentlich nicht bei Den in den Landtddten wohnenden; fie find im
guofen und gangen die Jeprdfentanten bed bejislofen [andlicjen
Proletaviat3.

Dev grofte Teil der Hiugler und Ginlieger judht jich wihrend
9e3 Sommerhalbjahres Avbeit auf den benadhbarten Giitevn, wo fie
ofne Mithe anfommen und gut gelohnt werben, und anbdeverfeitd
paben die o in dev Nihe von Bauerddrfern und fleinen Stidten
gelegenen Gitter im grofen und gangen aud) nicht iber Avbeiter-
mangel 3u tlagen. Se nad) der Entfernung von ihrem Heimatovte

1) Bexgl. 3. B. Collectio scriptorum juridicorum Yol Sl S 111,
(®. Flovke).
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gehen Die RQeute Dann jeden Abendb, ober nur Sonnabends nad
Haufe.  Teilweife nimmt man aud) die gangen Familien fitr eine
bejtimmte Seit in die Hoffaten auf und bevedhnet eine geringe Wiete
bafiiv. 1)  Micht felten verpflichten fich auc) freie Wvbeiter firv Den
grdfsten Teil Ded Jahred zur Avbeit auf einem beftimmten Gute, um
nicht ven Gventualitdten ber Arbeit3lofigteit audgeftellt u fein, und
die Uvbeitgeber ihrerfeitd find meift gerne beveit, die Leute audy in
per arbeit8loferen Beit ju befchdftigen, um fie jich) fiiv die Zeit bed
Sommerd 3u fiern. Jm fibrigen bieten die Avbeiten in den Forjten,
bei Wegebauten, auf den Torfmooven u. {. w. die Einnahmequelle;
bie Wintermonate abev bringen trop ded BHevrjdhenden Avbeiter-
mangeld dod) bidweilen einige bejdhdftigungslofe Wodjen, da aufer
ben Forftarbeiten dauernde Avbeit dann {dwer zu finden ijt.

Trobdem gehen die Frauen der freien Avbeiter nicht auf Wvbeit,
audg niht, wenn fie felbft fein Wcerland und BVieh Dbejien; ber
Meann verdient den Lebendunterhalt, und cv ift bei den relativ Hohen
Lohnen aud) dazu imftande, wenigjtend wenn die unfreiwillige
Wintevruhe nicht allzu fange dauert. Cine genauere Vevedynung
bed Sahredeinfommens, jowohl der Hausdler, wie der Einlieger, bietet
nod) grofeve Schwievigfeiten, ald die gleihe Bevednung fiiv bie
Gutdtageldhner. Die Schanfungen dev Ldhne, die Unfidherheit dev
Avbeitdgelegenheit, die individuelle Beanlagung ded eingelnen A=
beiterd, bie hiev Dev audgedehnteven Atfordavbeit wegen weit mehr
ind Gewidht fallt, jind jdhwer zu jdhdbende Fattoven, bdie aber die
mateviele Lage der freien Avbeiter wefentlich mit beftimmen. SJedod
mag umftehende Tabelle ?) einigen Anbhalt gewdhren,

Die bort gefundene Enbdjumme ift fpeciell fitr einige freie Arbeiter
bevechuet, bie ftandig fiir dad gange Jahr auf einem Gute in Arbeit
ftanden. Unter giinftigen Verhiltniffen werben fie, wenn fie bald Hier,
bald dort in Atford avbeiten, in der Lage jein, jid) eined hiheren
Barveinfommens 3u erfreuen, nicht felten aber werden fie aud) hintev
dem oben genannten Cinfommen uriictbleiben. NRedynen wir u
per angegebenen Summe nod) bie Nupung aud dem von den meiften
Familien gepacdhteten Acferland und dev etwaigen Viehnubung, jo
witd ji) bad Gejamteinfommen auf ca. 800 — hdjtend 900 Mf.
ftellen; mwag immerhin gegen dad jahrliche Gejamteinfommen bder

1) Weber a. a. O. S. 749,
%) Weber a. a. O. S. 755,
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Gutstagelohner eine giemlide Diffeven; evgiebt, ohmohl man natiiv=
lich von deven auf ca. 1180 ME. bevechueten Gejamteintommen Lohn
und RKoft fiir den meift nidht mit yur Familie gehdrigen Hofginger
abrecdhnen muf, fo daf ald Reft fiiv bie Gutstageldhnerfamilie ca.

940 Mf. vevbleiben.

Monat.

Sanuar;
pro Tag 1,26 M.
Februav:
pro Tag 1,25 ML,
Mivy:
pro Tag 1,60 M.
April :
pro Tag 1,75 u. Akford-Torfarb.
Mai:
Atford-Torfarh.

Suni:
pro Tag 1,75 neben Attord-Arh. |
Suli:
pro Tag 1,50 refp. 1,75.

Auguit:
pro Tag 1,50.

September:
pro Tag 1,50.

Ottober:
pro Tag 1,60 Mart,

Novembey:
pro Tag 1,50.

Degember :
pro Tag 1,50 vejp. 1,25,

I

Bareinnahne.

ME.

32,50
30,00
36,00
52,00
84,00
65,50

51,50

+ 11,50 (7. Koft)

39,00
+ 9200

39,00
- 26,00

39,00
+ 24,00

87,50
- 9,00

34,00
50,00
12,00

Daneben gewdhrt.
M.

Teilweife Vorfoft pro
Tag 50 Pf.

Borfoft vefp. volle Koft
a1 M.
Bolle Koft.

Bolle Koft vefp. Vorfoit.

Teilweife BVortoft.

1 Fuder Heu.
Kavtoffelland a 30 Bf.

Gumma: 695,50 ME.




Die groferve Freiheit und Ungebunbenheit abev bietet den freien
Uvbeitern ein geniigended Aquivalent fiir die Befhrantung, bdie fie
fi den Gutdtageldhnern gegeniiber etwa in ihrev Lebendhaltung
auferlegen miiffen. Shre Rahl mehrt {ich andavernd, und fie find
diejenige Arbeitevfategorie, unter der verhaltnidmagig nod) die grofte
Bufriedenbeit herrdht.

6. Wanderarbeiter.

Wie {chon evmwdhnt, find die freien Avbeiter nur imftande, den
Bedarf der in ndhever Umgebung von Bauernddrfern und fleineven
Ctidten gelegenen Ritter- und Padjtgiiter u deen. Die vein
vittevjchaftlichen Teile Ded Lanbed, aud denen bie Bauerndorvfer zum
Teil ganglich verjhmunden find, *) jind geswungen, in andever Weife
pie fehlenden Wrbeitdfrifte zu erfepen. €3 ift dag befonderd bder
gange Often ded Landed, den etwa eine von Roftod nady Plau ge-
zogene Linie abtvennt, und teild aud) die weftliden Teile bed Landes,
bie duvrd) eine etwa von Wittenburg itber Sternberg nad) Widmar
gedachte Qinie begrenzt werden. €3 foll damit jedoc) nicht gefagt
fein, daf nicht aud) in Dden itbrigen Landedteilen gelegene Giiter
PWanderavbeiter begiehen, im groffen und gangen Hat nuv der Siiden
bed Lanbes, die Teile, die fich um die Stadte Hagenow, Ludmigsluit
und Crivifs gruppieven, die genfigenben Wrbeitdfrdfte ur Hanbd.
Auferdem find jamtliche Ritbengiiter, deven Bahl in neuever Heit
Hedeutend zugenommen hat, infolge der erforberlihen grofen Wiaffe
an Avbeitsfrdjten und wegen der bid jeht nod) gevingen Braudhbar=
feit Ded medlenburgijden Avbeiterd zum Ritbenbau, gezwungen,
ojtliche Arbeiter hevanzuziehen.

Die Wanderavbeiter, die dev lindliche Arbeitgeber Medlenburgs
gebraudyt, werden aud gweicrlei Glementen gebildet, den einheimijdhen
,Grntearbeitern” und den aud den Hitligen Landern angemworbenen,

1) S den vier im bitlidhen Medlenburg gelegenen ritterfdaftlichen Amtern
Ribniy, Gnoien, Giiftrow und Stavenhagen, betrigt nad) einer Angabe aus
pem Jahre 1878, die aud) sur Jeit hiodhjtend gans geringe Mobdififationen er-
litten Haben fann, die Zahl der Bauern 297, bag madt auf ca. 150 Cinmohner
1 Bauer. Bedeutend befjer liegen {hon die Verhiltniffe der weftlidhen ritter:
fhaftlichen Qandesteile. In den Amtern Gadebufd), Grevismithlen, Sternberg
und Wittenburg belduft fich die Zahl der Bauern auf 491, b. §. auf ca. 60 Ein
wohner 1 Bauer. — Bevgl. Landw. Annalen 1873. S. 356.
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jur Ritben- und Crnteavbeit vevwandten ,Schnittern”’. Dancben
mag an diefer Stelle aud) der vovitbevgehenden Einfithrung von
jhmwedifchen Urbeitern in den 60er Jahren Crmwdhnung gejdehen,
ein BVerfud), dev aber unbefriedigende Rejultate lieferte. Someit
meine Snfovmationen bavitber reidhen, wav e3 vov allem die unter
pen Ginmanderern ftarf verbreitete Tvuntjudht und ihre Unvertviglic)=
feit mit den Beimijchen Arbeitern, die jie den rbeitgebern bald umn-
liebjam madhten. Nad) wenigen Jahren jdhon gab man Ddedwegen
biefen Plan auf, und die meiften Schweden fehrien in ihr Vaterland
auriict,

Die Heimijhen Grnteavbeiter ftellt allein dev Sitben Mectlen-
burgs, die Gegenden der jdhon ermdhuten Ortjdajten Hagenow,
Sudwigdluft und Crivig. Dort in den der Bobenbejdjaffenbeit nad
drmften Teilen Mecflenburgd war der Kleingrundbefip nidht in
pemfelben MaRe dev Gefahr ded ,Legend” audgefelt, wie in ben
frudytbaven Diftriften ded Landed, in denen die Grundhevren moglichit
viel Acterland fitv eigne Rechnung ju bebauen ftrebten; und jo jind
bie grofen Bauernddrfer dad Chavatteriftijhe jener Gegenden ge:
blicben. Die Folge davon ift ein ziemlicher Uberjhuf an linbdlicdhen
rbeitern, die gur Grntegeit ihre Heimat verlaffen, um in den
weniger bevdlterten Gegenden dem Avbeitermangel abgubelfen; bdie
Frauen Bleiben 3u Haufe, fiihren die Wirtfhaft und bejtellen
a3 etwa vorhandene Acferland. Der bei weitem grofte Teil diejer
Arbeiter wandert nur fiiv die Crntemonate ab, nuv hin und wieder
bleiben aud) einige fiiv Den gangen Sommer von ijrem Heimats-
borfe fern, fehren Dann aber, wenn die Entfernung nidht gav 3u
weit ift, in der Jwifdengeit meift einige Wale auf wenige Tage
nad) Haufe guviicf.  Gine Abmanderung auferhald Neectlenbuvgs
findet faum ftatt. ©3 wiivde dad dem Eharafter bed Meectlenburgers,
ber 3ihe an jeinen alten Gemohnbeiten hangt, wiberjprechen, und
bie fHohe Qebendhaltung und bdie Hohen Lohue ded Heimatlanded
geben aud) feine BVevanlaffung dagu. Nur aud der Hagernow=
Qiibthener Gegend fommt, wie miv perjdnlicy mitgeteilt wurde, eine
wenn aud) nur geringe Abmwanbderung nady Hamburg und Wilhelms=
haven 3u den Flufregulierungdarbeiten 2c. vor.

Die Lohne fitr diefe Crntearbeiter find teilweife ungemein hod).
Sm Durdjdhnitt evhalten jie 2—2,50 ME. pro Tag und daneben
volle Koft, wic fie dag Gefinde Hed8 Guted wdhrend dev Ernte em-
pfangt, und die mit 1 ML jedenfalld nicht gu hod) vevanjdhlagt ift.
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Hin und wieder werden ihnen nac) Ablauf der Grnte aud) einige
Naturalien, wie Roggen, Heu 2., ober eine gewiffe Summe in
Bar gemdhrt. 1) Auferdem giebt dev Arbeitgeber bie ndtige Wohmung,
Betten und Bettwdjde. Fiiv den Fall, daf die Arbeiter fidy jelbit
betbitigen miiffen, wad bet den Heimifhen Grnteavbeitern wenig der
Fall ift, wird ein entjprecdiend hohever Lohn von 3—3,50 ME. ge-
sablt. 3t infolge gvofer Ernten bdie Nadfrage nad) Arbeitern
fehr ftarf, fteigt Der Rohnfap aud) wohl bi8 auf 3 ML neben
voller Koft.

Die Einfithrung und Ausdehnung der Ritbenfultur, und aud
der immev fiihlbaver mwerbenbe Urbeitermangel ndtigte feit Anfang
ber 70er Jahre die [dndlichen Wrbeitgeber, fih bder ,Sdhnitter”
3u bebicnen, eine Ginvidhtung, die feit ca. 12—15 Jahren aud) auf
bet nicht Nitben bauenden Giitern allgemein Nblich murde. Der
gange Often, befonderd aber dad Warthebruch), Pofen, Oft- und
Weftpreugen ftellen fiiv Medlenburg diefe Wanberarbeiter, und von
ihnen find vor allem die Schnitter ber Landaberger Gegend, die
aud) guerft in8 Land famen, ihrer groferen Leiftungdfahigteit wegen
am liebjten gefehen. Jm dibrigen aber ftehen die dftlichen Arbeiter
mit ihren Leiftungen jiemlid) weit Hinter den mectlenburgijdhen
Arbeitern guvii, ein Abftand, bder befonderd deutlich Hervortritt,
wenn fie ebenfall3, mwie die Peimijhen Jnjtleute in Tagelohn
arbeiten.  JInfolgedefien tvacjten aud) die (indlihen Arbeitgeber
banad), ben Schnittern mdglichjt alle Avbeit in ALford ju verbinger,
ben bev medlenburgijde Arbeiter nidht gerne fieht.

Auf den Ritbengiitern witvden, felbft wenn im Snlande genug
Arbeit8frafte ju Hhaben wdren, die Hitlichen Avbeiter dod) unent:
behrlid) fein, denn ber medlenburgijche Tageldhner eignet fic) jeiner
gewiffen vubigen Schwerfilligteit wegen nid)t jo gut jur Ritben-
avbeit, bie weniger Kraft und auddauernded Fovtavbeiten, ald leichte
Beweglidteit und Schnelligkeit fordert; ev wiirde im Tagelohn u
wenig bejdaffen und im Afford ju wenig verdienen. Unders dic
Gdynitter, deren Durdjdnittdverdienft fid) ungefahr auf 3 M. pro
Tag fjtellt. Alerdingd beginnt man fett, namentlidhy auf in dev
Jdhe von Otddterr gelegenen Giitern, aud) einfeimijdhe Arbeiter
Yeranzuziehen, und, wie und fpeciell von einem Gute nabe bei
BWismar mitgeteilt wurde, mit fehr gutem Grfolge. 3 wdve jehr

1) Weber a. a. O. S. 754,
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wiinjjendmwert, dap diefe bid jeht wenigen Beifpicle Nadhahmung
fanben, um aud) unjeve mectlenburgifhen Arbeiter nac) und nad) guv
Ritbenarbeit tauglid) su maden, und damit den Bebarf an Bitlichen
Nvbeitern eimgujdhranten. — Beveitd su Anfang oder Mitte April
verlaffen die Sdnitter ihve Bitlige Heimat und fehren erft im
Rovember dahin uvii€, falld fie fiir den ganzen Sommer on=
genommen find. Auf den meiften Giitern jedod) geht ber grofte
Teil von ihnen nac) dev lepten Ritbenhacfe wieder in bdie Heimat
suriicf, um erft gur Yufnahme der Ritben Enbe September oder
Anfang Oftober miederzufehremn.

Die Annahme dev Schnitter?) erfolgt fajt vegelmdpig durd)
Rermittelung eined fogenannten ,BVorjdhnitterd”. Mit ihm vevein=
bart der Arbeitgeber den Kontraft, er bejorgt die gewitnjchte Anzahl
Arbeiter, meift mannliche und weibliche in anndhernd gleicjer Rah!
und fithrt fpdter die Aufficht bei dev Avbeit. Fiir den Gutgherrn
ift diefe Form die bequemite und aud) faft die eingig mdgliche; fitr
oie Nvbeiter felbjt Hat fie den Nachteil, dap fie der Ausbeutung
feitend eined gemwiffenlofen Atfordmeifterd anheimfallen Eonnen, fitr
pen leiht die Berloctung befteht, fiiv fich einen unverhaltnidmapig
grofgen Unteil am Verbienjte in Anjprud) u nehmen. E3 beftehen
aud) thatjachlidy oft Buwiftigleiten zwijden den Arbeitern und ihrem
Borjdnitter. Nad) diefer Ridytung hin gemwdfhrt der Gruppenattord,
su bem fic) Arbeiter unter voller Gleichberedytigung aller Mitglieder
sufaommenthun, mehr Siderheit. Da aber bie Gutdherven zur
perjonlidhen Anwerbung ihrer Schnitter nidht tmftande find, fjo
with das Utfordmeifterjpjtem bdie itbliche und zwecmdpigite Form
bleibern.

Die Kontrafte, die die Avbeitgeber mit ihren Sdynittern ab:
jhliefgen, find jehr verichiedenavtig, im grofen unb gangen aber dem
folgenden dhnlich formulievt:

Rontraft ) gwifden dem Gutdbefier N. auf X. und dem Bor-
{dhnitter N. N.

ik
Der BVorjdnitter N. N. verpflichtet fidh, dem Gutdbejier .
TR A (nzafl) mannlicge und . . . . weiblice Arbeiter 3u

1) Bergl. aud) Kirger: Die Sadfengingeret.
2) Borliegender Kontralt ift mit gevingen Underungen auf einem miv
pexfbnlicy genau befannten Gute feit mehreven Jahren in Anwendung.
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jtellen, und gwav vitjtige, fleifige Leute, weldhe in allen [andlichen
Arbeiten wohl erfahren find. Die Sachen der Leute 1) werben von
©., Station der . . . . Gifenbahn, abgeholt.

S
Die von dem Vor{dnitter geftellten Leute vevbingen fid) auf
Die Bt DML, .o, BIB e und verpflichten fih 3u unbe-
bingtem Gehorjam gegen ben Avbeitgeber und bie tibrigen Auffichts-
beamten.
Q3
Die Avbeiter erhalten im Tagelohn :
im Monat April 1,25 Jt.
W v Mai und Oftober 1,50
7 p uni und September 1,75
o v Sult und Auguit 2,50
Auperdem pro Perfon und Wodje : ‘
Brotgeld 1,60 ME. und RKartoffeln nad) Bedbarf, 2)

§. 4.

Jede Pevjon jtellt cine Kaution von 30 ME, und 3 werden
bi§ 3ur Hohe biefer Summe widgentlich 2 ME. vom Lerdienft juriict
befalten. Sollte einev der Avbeiter ober Arbeiterinnen durd) unge-
biihrliches Betragen, Faulfeit ober Ungehorjam bdie Unzufriedenpeit
bes Arbeitgeber® vevanlaffen, bann fteht lestevem Has Redht dev

jofortigen Gntlajjung ded betr. Arbeiters nebjt Buriidbehaltung der
Kaution 3u. %)

"
"

"

') Die Sdnitter bringen fid) ihr notmendigfted Mobiliar, wie Sdyrant
Kodhgefdhire . §. w. mit.

%) Die den Scnittern gewihrten Naturalien find fehr mannigfaltiger Axt.
Jn einem anberen uns vorliegenden Kontratte Deifst bev betreffende Paragraph:

An Naturalien erhilt jede Perfon fitv jeben Ponat:

50 1 Moggen, 90 1 Kartoffeln, 8 1 Grbien, 4 Pfd. Reis.

Fiiv jebe Wodje: 1 Pfd. Sals.

Fiiv jeven Tag: 10 Pf. Fettgeld und 1/, 1 Mild), w. v. 15, Juni bis
1. Geptbr. 6 Pf. Trinfgeld.

Der Barlohn ift dann natiirlid) entfprecjend niedriger.

An Kartoffeln wird wohl meift ein beftimmtes Duantum ca. 10—15 1
wodentlid) gereidjt. (cf. aud) Weber a. a. O. &. 757.)

’) Gine berartige Beftimmung ift notwendig, va fontrattbrud) bisweilen
vorfommt.

b*
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§. 5.

Die Arbeitdseit dauert von 6 Uhr morgend bid 8 Uhr abends
infl. 11/, Stunben Mittagdzeit und je ¥, Stunbde Frihjticsd- und
Vefperzeit. Dem Avbeitgeber fteht jedoc) dag Redyt 3u, wdhrend
per Heu- und Kornernte bie Arbeitdzeit ju verlingern.

, 8,16

Die Snitter erhalten freie Wohnung*) und freie Feuerung,
haben aber fiir Betten und jamtliched Arbeitd- und Kodjgejdhive
felber und ohne jede Entjdhadbigung 3u jovgen.

Die Koften der Her- und Ritcreife ahlt der Arbeitgeber fitv
jeben Auvbeiter, weldyer die vovgejdyriebene Reit in Avbeit verbleibt,
fonjt aber nict.

S

Dev BVorjdnitter evhalt fiir jeden Wrbeiter, welder die vovge-
jhriebene Reit in Arbeit verbleibt 3 ME. am 24. Oftober al3
Werbegeld audgezahlt.

9.8

Gine Shnitterin hat Had Kodjen und Reinigen der Wohnung
su Beforgen. Der Abfall von RKartoffeln wird bem Arbeitgeber
obne weiteve Vevgiitung an einen von ihm beftimmten Orte jurviict
geltefert.

SRy

Der Arbeitgeber Hehdlt fih vor, 06 und mwelde Avbeiten in
Atford verrichtet werben follen und verveinbart mit bem Vorjdnitter
bie Hohe ded Atfordjafes.

Obwohl dev redht gute BVerdienjt den oftpreugijden Shnittern
eine hohere Lebenshaltung evmdglichen wiirde, o untericheiden fie
fich dod) davin big jept ziemlih fharf von dem medlenburgijchen
Arbeiter.

Wie fdhon aud den obigen Angaben iiber die {iblicd) gewdhrten
Naturalien Hervorgeht, bilbet die Kartoffel ihr Hauptnahrungdmittel,
Gerealien- und Fleifdhonjum treten dahinter Hedeutend zuviid. Der

1) Auf den grdfeven, befonderd den Rilbengiitern find meift eigne
Sdnitterhiufer erbaut worben mit einem gemeinjamen Wohnraum — der Bor:
fdhnitter aber Hat vielfad) eine gefonderte Stube — und filr Manner und Frauen
getrennten Sdhlafriumen. Die Sdnitterhiufer liegen gewdhnlicd) auferhald des
iibrigen Dorfes.
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Abjtand in ber Kulturitufe tritt aud) in den fbrigen Lebendgemwohn-
hetten Deutlich) hervov; bejonderd zeidhnet fich) der heimijche Urbeiter
purd) feime grdpeve Reinlichteitd - und Ordbnungslicbe ) vorteilhaft
vor Dem oftpreupijden und polnifhen ausd. Einen demorvalifierenden
Cinflufy aber auf unjeven heimijchen Wrbeiterjtamm wird man dem
frempen Wanbevarbeiter nidht jur Laft legen Fommnen, er fteht in
feinen movalijhen Anjdauungen auf derfelben Stufe. Auferbem
ift aud) die Sondevung wijden beidben Wrbeiterflajen eine jdharf
begrengte. Der WMedlenburger jieht mit Stoly auf den frembden
Wanbderarbeiter herab 2) und meidet thunlichjt jede ndheve Gemein=
fhaft mit ihm. Ev avbeitet ungerne mit ihm ujammen, und bdie
Gutdherven fudpen died aud) nad) Wdglicheit 3u vermeiden. Ferner
tragen aud) die LVerjdhiedenheit ded Dialefted, und der Wmjtand, daf
bie meift auferhalb ded Dorfed evbauten Sdhnitterhiufer eine vollig
von einander gefonderte Wirtfdhaft geftatten, dagu bei, den Gegenfats
nod) 3u verjddvien. Nad) diefer Seite hin alfo wird man die Bu-
wanderung odftlicher Arbeiter fiiv durchaud unbedentlich evadten
tonnen; bdie jociale Gefahr liegt auf eimem anbeven @ebiete, ent-
fpringt aud Ddev erwdhnten niedrigeven Lebendhaltung derfelben.
Denn nur auf niebrvigever Kulturftufe ftehende Avbeiter werden fid)
iiberhaupt bereit finden laffen, weit liber die Grengen ihred engeren
Baterlanbed hinaugd jid) fiiv einen Teil ded Jahred Wrbeit u fudjen;
Arbeiter mit Hoher Lebendhaltung wandern nidht ab, wofiiv bdie
Medlenburger ja ein Beifpiel Hieten.

Jnfolge diefer Thatjadje aber evwddft fiiv unfeven Heimijdhen
Arbeitevftamm bdie Gefabr einer Hevabdriictung ded Lohned und der
hohen Lebenghaltung. Eine Hevabdriifung Hed Lohned, benn ber
oftliche Wanbdevarbeiter wird immer billiger werben al3 der ein-
beimijhe, nicht o fehr jeined niedrigeven Lohned wegen, jondern
befonberd, mweil er dem [dndlidjen Avbeitgeber nicht die Laft der
ftindigen Bejdhdftigung auferlegt und ihn von Foftfpieligen Ver=
pflichtungen wie 3. B. der Avmenpflege entbindet. Eine Hevab-
priicfung dev hohen Lebendhaltung aber wird leiht durd) den Um-
ftand Hervovgerufen wevden fonnen, daf nur auf furye [eit gemietete
Avbeitdfrafte naturgemdp bdie Verbreiter ded Ffapitaliftijen Wirt-
fdhaftdipjtems find.

1) Bergl. aud) Weber a. a. O. S. 762
*) Weber a. a. D. &.-760: ‘/"{,"’7" &
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Denn den fremden Wanbderavbeitern werben, wie bereitd aus
ben Rontvaften hervorgeht, ber Ginfachheit und, wenn die landwirt-
Jdaftlichen Produtte Hodj im Preife ftehen, auch der Billigteit halber,
bie gemdhuten Natuvalien feitend der Arbeitgeber auf ein Mindeft-
maf bejdhrdntt werden. Der mit veinem Barlohn gelohnte Arbeiter
aber wird fitr fi) und feine Familie nad) den jeweilig billigften
RNahrungdmitteln fuchen, und da wird die RKavtoffel in erfter Linte
fteben, wdhrend der Fleifh-, nod) mehr aber der Gerealienfonjum,
uriictvitt, wie die8 ja Dei den Bitlichen Urbeitern thatjachlich ber
Fall ift; ,der fapitaliftij) organifierte Grofbetrieh bejteht auf
Koften bed Nahrungsftandes”’. 1) — Die immer maffenfafteve Her-
angiehung bev Sitlicjen Arbeiter wird aber auf die Dauer auf unfeven
heimifdyen [dndlichen Avbeiterftand ihre Ritctwirtung auditben mitfien.
Die oben ermdhnte vorfdhreitende Ummandlung der Gutstageldhner
in die in ihrem Natuvallohn bejdhrantten Deputatiften wird durd)
ihv Beifpiel befdvdert, und die fih) anbahnende dauernde Anfiedlung
Bitlicher Avbeiterfamilien wivd allmdhlich den medflenburgifden Wr-
beiter juviicdrdngen, b. §. jur Abwanderung in die Stadte oder qur
Ausmwanbdevung gwingen, fo dbaf dadjenige Heilmittel, welded dem
Mangel an lindlicdhen Arbeitern abbelfen follte, zulept nuv felbit
bad [1bel nod) verjehlimmert.

Wenn aud) diefer Progep nur langjam vov fid) geht, und die
hieraus ermadjfende fociale Gefahr fiiv Mectlenburg nidht jo grof
ift, wie fitx die preufijhen Provingen im Often, wo ein Buriid-
brangen bed bovtigen Avbeiterftammes durd) rujjifdhe und polnifdje
Urbeiter jugleid) auf RKoften der Nationalitdt und der deutjchen
Wephrtvaft exfolgt, ®) fo find dodh) audy fiiv Wecklenburg die Folgen
einev joldjen BVevidjiebung von fo bedeutender und bedentlicher Trag-
weite, dafy eine die3besiiglihe Reform ald dringend notmwendig er-
- jdjeint. Um aber ein Heilended Reformmittel anwenden ju tonnen,
mufg man Urfade und Sig der Krantheit fennen, alfo in diefem
Falle den Grund, wedwegen die ldndliche Avbeiterhevdlferung in fo
ftactem Mafe das platte Land verlaffen Hat und nod) verlaft, um
fich in Den Stddten oder jenfeitd ved Meered eine neue Grifteny zu
gritnden.

1) Weber a. a. O. S. 795,
) Gbenba.
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7. Beucteilung der gegenwirtigen Perhaliniffe.

C3 mwiivde fliv jedem, Dder mit Den Hiefigen Lerhaltniffen un-
befanut ift, am nadjten liegen, bdie Urfadje der Landffudht in ber
wirt{aftliden Gedritcttheit ded medlenburgifen Arbeiterd zu fudyen.
Die Schilderung der materiellen Lage der eingelnen Avbeiterfategorieen
hat ungd aber ben Bemeid geliefert, daf der Grund ur Unjufrieden-
Beit tiefer liegen muf, denn wir fnnen und durdjausd dem Urteil
Weberd ') anfdhlieen, dad er auf Grund feiner Fovjdungen falt:
«Die Lage der medlenburgijhen Landarbeiter fann im allgemeinen
unbebentlich al8 die giinftigjte im gangen deutjhen Often bezeidhnet
mwerden.”

Auerhald Mecflenburgd Herrfden aber diedbesliglich vielfad)
nod) die trrtimlidjten und feltfamjten Anfichten, felbjt in wiffen-
fhaftlichen RKreifen. So jdhreibt 3. B. der Statiftifer &. Fr. Kolb
in feinem 1883 in neuer uflage erjdhienenen ,Hanbdbuch) der ver-
gleichenden Statiftit” in Bejug auf Mectlenburg: ,Hier wird dasd
mittelalterliche Feudalwefen forterhalten, und der grofte Teil bes
Landed fteht unter dev Hervjdhaft ded nodh) quaji-fouverdinen Ritter-
tums” ober: ,Die Lage ded Landvolfed ift die elendejte 2c.” Nidht
viel anberd urteilt v. Miadtowsti, *) tndem ev die Worte €. M. Wrnbdt3d
citiert, wonad) ,in Weectlenburg nur nod) Hin und wieder Domiinen-
dorfer und eingelnen Stiftungen und Stabdten gehovige Dorfer itbrig
find, wo man faft nichtd ald grofe Gitter und Schld{fer und neben-
bei $Haudden von BHin- und Herziehenden Einliegern, jogenannten
RKatenleuten, fieht” 2c. %)

Seber, der mit den LVerhdltniflen Weectlenburgd ndaher vertraut
ijt, wird die Jrrtiimlichfeit diefer Anfichten in Vesug auf unfere
landliche Bevdlferung zugeftehen mitffen und wird fberzeugt fein,
daf bie Sorvge ums tagliche Brot die landlichen Avbeiter — mobei
e fich, wie aud) bet ber ju erftrebenden RNeform in erfter Linie
um die Hoftageldhner und dag Gefinde handelt — nidht iiber a3
Weer und in bie Stadte treibt. Eher fonnte man gerade gegen-

1) RWeber a. a. . S. 762.

2) v, Miastowsti: Das Crhredit u. d. Grunbdeigentumsverteilung im Deutfd.
Reidje. 1882, . 10 u. 285.

3) YMlerdingd befdhrintt v. Miasfowsti dies Urteil danm auf den ritter:
fohaftl. Teil unjeved Landed und giebt, wasd Had Umbersiehen der Tageldhner
betrifft, eine Ubertreibung u.
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teilig behaupten, baf ihr wacdhfender Befi fie den Weg fiber den
Ozean antveten [aft und ihnen die Mbglichfeit bietet, in die Stabdte
und Jnbujtriebezivfe abzumandern, denn ofne ein gewifjied Kapital
eritbrigt 3u haben, wdven fie diefe Schritte u thun nidht imftande.

€8 miiffen alfo wefentlid) piydologijche Womente fein, die den
Arbeiter ungufrieden mit jeinem Lofe madjen, und e3 fragt jid) nur,
auf weldhem Gebiete find diefe Urfachen ju jucjen. Man Hat beim
Sorjden danad) die verjdhiedenjten Punfte in Erwdgung geyogen, ijt
aber vielfad) aud) auf falfche Fahrte geraten. So hat man teilweife
ben politijhen BVerhdltniffen Wectlenburgd die Schuld an diefem
jocialen Tbel beimeffen mwollen. ©3 beruht bdiefed entjchicden auf
einer Uberjhiung ded Sntereffed, vad der mectlenbuvgijche Lindliche
Wrbeiter an der Politif nimmt. Da e8 thm jdhon feit Jahrzehnten
wirtjdaftli) gut ergangen ift, und er nie wm das tdgliche Brot ju
forgen Batte, fo hat ev vom jeher der Politif fern geftanden, und
feine Anjichten find in Ddiefer Hinjicht wenig geflart. E3 wird ihn
infolgedeffen im groRen unbd gangen wenig beriihren, ob Mectlenburg
eine ftandijde oder eine fonjtitutionelle BVerfajjung Yat; jedenfalld ift
pa3 fein Grund, der ihn vevanlaft, die gewifie, mateviell gejicherte
- Gtellung tn der Heimat mit einem ungemwiffen Lofe jenjeitd besd
Ogeand ju vertaujden. Ebenjowenig ift e bervedhtigt, bdie Ent-
volferung ded platten Randed der Wrt der Vehandlung jeitend der
landlidjen Arbeitgeber zuzujdyreiben. RAmwav it niht zu leugnen,
baf bejonberd vor 1848 mandjerlei in bdiefer Hinjicht gefehlt murbde,
und dap aud) nod) viele Avbeitgeber nicht den richtigen Ton ihren
Avbeitern gegeniiber gu treffen wiffen; im grofen und gangen aber
ift man auf Seiten dbev Hevven beftrebt, dem geftiegenen Ehrgefih!
und Selbjtbemwufptjein der Leute Nedhnung 3u tragen. Sdhon bHa3d
wohlverftandene Gigen-Jnteveffe flihrt bdiejenigen, demen etwa bder
gute 2Wille ober dad vedhte Verjtandnid in diefer Hinfidht fehlt, bei
dem Yerrjchenden Arbeitermangel auf den vidtigen LWeg, und eine
unmwiirdige Behandlung bildet zweifellod bdie Audnahme, nidht bdie
Regel. Schon der mehrevwdahnte Umitand, daf fidh) in Medlenburg
die patriavchalifhe Gutdordbnung nod) in ihren Rejten erhalten Hat,
bringt ein evhohted Jnuteveffe Hed Gutdhervn fitr jeine Wrbeiter mit
fih, bejonderd wenn dad Gut Generationen hindburd) in Dderfelben
Familie bleibt, und der Herv fomit unter und mit jeinen Reuten
aufgemadhfen ift.  Jebenfall3 vevanlaft eine verfehrte Behandlung
pen Arbeiter nidht, dem RLanbdleben gdanglich den Riien u fehren,
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fondern er wird, wenn er jonft mit feiner Lage jufrieden ift, nur
pen Ort feiner Thitigleit wedhfeln, wad fiiv ihn unter den Heutigen
Berhdliniffen ein Leichted ift.

Ferner hat man die Verpflichtung ded Gutdtageldhners, taglic
gur Arbeit 3u fommen, al3 bejonderd dritcfend hingeftellt und davaus
gefolgert, daf ihm dadburc) dad vedhte Familienleben unmbglich ge-
madjt ) witvdbe. Wad den erften Puntt betrifft, o bHiege, davin
eine Abdnderung erftreben, nichtd andered, ald fiwr eine Klaffe der
Gefellfchaft eine Vevpflichtung ald driickend und dev AbHilfe be-
bitvftig begeichnen, bev fich die iibrigen Klaffen der Gejellidhaft, die
ebenfalld um ibhve Erifteny arbeiten mitffen, cbenjowenig entziehen
fonnen. Man wird aljo die Bevedtigung diefer Behauptung nidht
anevfennen Fdnnen, da fie fiiv einen LTeil der Vevdlferung einfeitig
eine Audnahme beanjprudt. Dad Familienleben Hed Wrbeiterd
leibet abev feine3weqd unter dev jehiigen Negelung ded Avheitdver-
haltniffes. Dev Gutdtageldhner- ift gevade mehr ald jeder andeve
Arbeiter in bev Lage, fidh) feiner Familie ju widmen. Die furge
AvbeitBzeit Ded Winterd geftattet thm, den grdfpten Teil ded Tages
in feinem Haufe Juzubringen, aud) im Sommer ift er imftande, alle
Hauptmahlzeiten mit feiner Familie ufammen eingunehmen; nur
bet jehr drangender Avbeit verlangt der Hevr einmal, daf die
Urbeiter auf freiem Felde WMittag efjen.  Ebenfo ijt ev abendd
binnen furzer Beit nad) Shluf der Wvbeit wieber in feiner Hius-
fidgteit.

Der {tddtijd)-induftrielle Arbeiter dagegen ift meift gezwungen,
ben gangen Tag iiber in dev Fabrif ju bleiben. Sn grofen Stidten,
wo die Wege lang find, muf er frilh morgend hevaud und fehut
erft fpdt abend3 wieder heim. Seinen RKinbern wird er fih alfo
fo gut mwie gav nidht widmen fonnen, aufer an avbeitdfreien Tagen,
und dann entgichen die ftadtijdhen BVergniigungen ihn aud) oft nod
mehr ald dienlich feiner Familie. Nad) diefer Richtung hin wird
man alfo nidjt von einem Ubelftande ju fprechen bevedhtigt fein.

Weiter hat Hejonderd die Sogialdemotratic die Arbeitdseit ald
eine u lange und gefundheitdjchadliche BHinujtellen gejucht. Die
fibliche Avbeitdzeit betvdgt aber im Winter ca. 8—9 Stunden, b. B.
von Tag- Hid Duntelwerden, je nac) der Linge der Tage; im

1) Lindig: Entwidelung u. Juftand des Audmanderungsdwefens in Medlen-
burg i. Sdrft. b. Bereins f. Soc. Bd. 52. &, 310,
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Sommer durdjdnittliy 117, Stunden, und 3war von morgend 6
big abend3d 8 Uhr mit 17, @tunben WMittagdpaufe und je 1/, Stunde
Frithftiictd- und Vefpergeit. Im Durchjhnitt ded gamgen IJahres
wird die Arbeitdzeit aljo ca. 10 Stunden fein. ©3 ift dabei eine
Mberarbeitung vdlig audgejdloffen, zumal die [dngeve AvbeitSzeit
in den Sommer falt, wo der Urbeiter den gangen Tag itber fid)
in frijer, gefunber Luft bewegt; und auferdem bietet dev Winter
geniigende eit jur Grholung fitv den anftrengenden Sommer. Aud)
per Umijtand, daf der Mectlenburger bdie Affordavbeit verjhmdht
und meift alle Avbeiten im Tagelohn vervidhtet, hindert jdhon eine
iibermagige, bdie Gefundheit jchddigende Anjtvengung. Trobem
wittde eine AbEhrzung der Arvbeitdzeit im Sommer, etwa bid auf
10/, Stunben, ofne Schidigung ber Jnteveffenten duvchfithrbar
fein, und bdie3 jdheint und aud fpdter u erdriernben Grimben
fogar witnfendwert, jedbod) micht eher, ald 613 der augenblictliche
Arvbeitermangel gehoben ift, Dbenn jelt witede eine Herabfepung
der Arbeitdzeit vovausdfichtlich) dod) eine vevmehrte §Hevanziehung
frember, ditlicher Avbeitdfrafte zur Folge Haben, wenn aquch Det
111, ftiindigev Arbeit die lebte Avbeitdjtunde nicht mehr den Wevt
einer vollen Stunde haben fanm, da fidh die Leiftungdfahigteit bed
Subividuumd mit gunehmender AvbeitSzeit -notwendig vervingern
muf.  Gine devartige Hervabjepung der Avbeitdseit in der Land:
wirtfhaft witrde aud) der Sinfithrung eined Normalavbeitdiages bdie
FWeqe ebnen, wenn derfelbe etwa in der Hohe von 10—10"/, Stunden
feftaefest wiivbe. Man Ednnte ihn ofhne Bedenfen aud) auf bdie
landlichen Avbeiter auddehuen, wenn nuv den Avbeitgebern ziemlid
weitgehende Audnahmebeftimmungen betveffs Uberarbeit in der Grnte
sugeftanden wiivden, denn ein Ausdjdliefen dev landlidhen Wrbeiter
bei der etmaigen Ginfithrung eined Normalavbeitdtaged witrde von
diefen nidt ofne Grund ald eine Ungevedjtigteit und Havte em-
pfunden mwerden.

Auf den Einfluf der Drejdhmajdhinen und bder teilmweifen Na-
tural(Bhnung, denen man, wie ja bereitd ermwdhut, ebenfalld Scjuld
giebt, den Mangel an landlichen Avbeitern nod) vermehrt 3u haben,
ift beveits an anderer Stelle ndher eingegangen. Jn Begug auf
bie Matuvalldhnung fei hier nur nody erwdbhnt, dafy der gegen fjie
geltend gemadite Ginmand, fie jwinge den Avbeiter uv Sonntags-
avbeit, nicht aller Bevedjtigung entbehrt. Thatiddlid) benupen die
rbeiter einige Sonntage ded Jahred, um bdie ihnen gewdhrien
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Natuvalien weiter ju vevarbeiten vefp. fie unter Dad) und Fad) u
bringen, wie 3. B. bei der Aufnahme dev Kavtoffeln, bei der Wer-
bung von Heu oder Verarbeitung Hed Flachied !) . €3 ijt aller-
bingd witnjdendmwert, den Leuten ju diefen Arbeiten anbdermweitig ald
am Sonntage et und Gelegenheit u verjdaffen, zumal fie fich
leicht polizeilicher Beftrafung audfesen, da fie an diefjen Tagen meijt
aud) wdahrend der Kivdhzeit avbeiten und avbeiten miiffen, um dasd
Ytotwendige ferttq 3u jtellen. Anbdeverfeitd wird davin, daf bder
Lageldhner Sonntagd in feinem Gavten thitig ift, entjdhieden fein
Ubelitand u evblicten, fondern im Gegenteil died ald eine Guferft
swedmdRige Befddftigung u begeihnen fein. Der Garten hat nur
eine joldye Grofe, daf der Arbeiter ihn mit feiner Familie, 3umal
die FFrau feine jtandige Lohnavbeit verrichtet, gut nebenher su beftellen
imftanbe ift, ohne baf er dbavum den Kivdenbefud) am Sonntag u
vernad)(dffigen braud)t und bdie ihm notwendige Rube aufgeben muf.
ehlt dem Avbeiter an feinen freien Tagen gdnglich eine devartige
paffende Thitigkeit, fo wird er nur, da feine getftigen Snteveffen
geving jind, leidht in die BVerfudung fommen, bden Dorffrug alizu-
jehr su frequentieven und anbeve fiiv fein wivtidhaftliches Fout:
fommen wenig bdienlihe Vergniigungen in allyu veihlicgem Mafe
aufaujuchen. Dem Tageldhner aber fiir die notwendigen Avbeiten
auf feinem im Felbe gelegenen RKavtoffel- und Flahsland bdie
geniigende freie Beit aud) am Werftage ju geben, erforderf von dem
Avbeitgeber nidht allzu grofie Opfer und ift durchaus winjdhendmwert.

Man wird gugeftehen mitffen, daf die eben evmdhnten Puntte,
die aud der grofen Rahl al8 die am meiften gehdrten Hevaudge:
griffen find, einer wefentlichen Mitjdhuld an der Fludht ded lind-
lidgen Arbeiterd mit Unvedht begichtigt werden. llerding3d joll damit
nidht geleugnet fein, daf einer ober der anbdere imftande ift, mit den
duferen Anjtof zur Abmanderung ju geben, denn der Wvbeiter ift
jih haufig der tnneven Griinde feiner Unzufriedenfeit, da fie eben
vein piydifdher und ethijdher Natur find, gav nidt voll bemuft,
fonbern ev hanbdelt gemiffermagen inftinttiv.

2Wad den Avbeiter, abgejehen von peridnlihen Verhilinifjen,
aud feinem Beruj und feiner Heimat tveibt, ift der in den hheven
Sdyichten der Bevdlferung entftandene und nun Hig in die unteven

) Die Beftellung besd Adersd, das Sien ved Fladhfed und das Pflanzen der
Kartoffeln wird durdgingig von Guidiegen bejorgt.



s B e

durdhgedrungene Wunfd) nad) exhohter Selbftdndigleit und Unab-
hangigteit, und fermer der bei allen auf hoher Kulturftufe tehenden
Boltern jidh) fithlbar madjende Bug nad) bem Sike der Kultur, den
Stabten. -

38 ift nidht zu leugnen, daf diefer , Bug nad) der Kultur”
aud) unjeve landlicjen Urbeiter, bejonderd bdie Jugend, evgriffen
hat. Dad Leben auf dem Lande ift ihnen u einjam und einformig,
ein Tag vevlduft wie der andere ofhne Abwedhfelung, fie Lommen
nicht {iber einen eng begrenzten RKreid Hinaud. €8 ift evilavlid),
baf fitr jie die Reize ded fjtabdtijchen Lebend etwad bejonderd Ber-
fithrevifched Haben, und daf fie ben fich thnen dort bietenden Hoheven
Lebendgenuf, weil jie thn nicht fennen, weit dberfdhdben und dabei
die Dornen itberfehen, mit denen die Stellung ded ftddtijdjen Wr-
beiterd oft dibevreichlich verjehen ift. Aber dad Yefste und bedeut:
jamjte Meotiv 3um Verlaffen Hed platten Landed ift fiiv den Tage-
[Dhner unbd feine Kinder dod) nicht der Wunjdh zu genieRen; Ha3
beweift der Umftand, daf Taujende jdhrlich den Weg iiber Hasd
Peeer V) antreten, wo, wie jie jehr wohl wiffen, threr fein Leben
voll Genuf und Nidhtdthun, fondern wvoll {dwever Wrbeit Havet,
fhmwerer und entjagunggvoller, ald in ber alten $Heimat.

Der ervfte Puntt alfo, der Wunjdh, durd) mithjamen Fleif,
purd) Spaven und Entbehren fich oder wenigjtend den Kindern, ein
unabhingiged Heim gewinnen u fdnnen, bleibt der wefentlichite,
und die Erfitllung diefed Wunjdhed ift bem medlenburgijhen Guts-
tageldhner, befonderd dem vitterjhaftlichen, vollig unmdglich gemadyt.
Wie in jedem Wenjdjen, fo lebt aud) in dem Nvbeiter der Trieh,
jidg empor ju vingen, fich eine hoheve jociale Stellung 3u evarbeiten,
und die Entwidelung, die unjer ganed gefellfdhaftliches Leben wihrend
bed lefsten Jahrhundertd genommen hat, wav geeignet, dad unbe-
jtimmte Gefithl gu weden und ihm eine flave und jelbemuite Ge-
ftalt 3u geben. Die Aufhebung bdev Leibeigenidhaft, die Freiziigig-
feit, die dbuvd) bad wverbefjerte Schulmejen erhohte Bildbung, die
allgemeine Wehrpflicht und dasd allgemeine Wahlrecht, dad alled find
Gritnde, die bedeutjam nad) diefer Rihtung Hhin gewivft haben. Sie
haben dad Ghrgefithl ded Wrbeiterd erhdht, fein Selbftbervuftiein
gefeftigt und in ihm die Uberzeugung geseitigt, daf ev ebenfo, wie
die itbrigen Rlaffen ber Gefelljchaft bevehtigt ift, fiiv feine inbivi-

1) Sering: JInnere Kolonifation im oftl. Deutjdhl. 1893. &, 18,
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duelle Kraft und Begabung einen groferen Spielvaum, eine frefeve
Bewegung u fordern.

Dem mwurde aber in Medlenburg nidht Rednung getragen;
man 30¢ nidht die Konjequengen der Scritte, die man gethan Hatte.
Man Hat den landlichen Avbeiter aud dem engen Kifig ved Gutd-
beyivts, in dem ev wdhrend der Leibeigenjdhaft {hmadhtete, Heraus-
genonmen und ihm die Freiheit gegeben — aber mit gebundencn
Fligen. Denn 8 ijt thm thatjachlich jeder Uufjtieg zur Unmdg-
lichteit gemadht; fid) eine unabhingige Stellung, ein felbftandiged
$Heim u griinden, ift ihm verfdhloffen. Bwar giebt e3 innerhalb
bed Gutsbeyirfed ecin gewiffes Emporjteigen, vom Hofgdanger iiber
die Bmwifdenftufen ded Kned)ted und Deputatiften big jur Stellung
be8 Tageldhnerd, aber dabet fommt e nidht auf bdie individbuelle
PBeanlagung und Fahigteit ded Eingelnen an, jondern dad ift der
Weg, den ev feimem Alter entjpredjend nad)y und nad) uviid u
legen Hat, und ein Daritberhinaud giebt e3 nidht. 1) TWill der Sohn
pe3 Tageldhnerd in dem Beruf ded BVaterd bleiben, jo weif er,
mit wentgen Audnahmen, jhon im vorausd, daf dad Enbdziel feines
Lebend tjt, aud) Gutdtageldhner zu werden, denn wenn er and) nod
fo fjtrebjam avbeitet und fleifpig Jpavt und eine hitbjhe Summe auf
der Sparbant liegen Hat, jo ift ihm doc) bie Mdglichfeit, fich freten,
eignen Grundbejip zu jdaffen, vdlig abgejdhnitten. Dad ift der
Grund, wedwegen die Sdhne der medlenburgijfen Gutdtageldhner
nidht wicber den Veruf bed Waterd evqreifen, mwedwegen vielfad
gevade bdie tidtigiten und vermbgenditen Avbeiter dem Buge iiber
dag Meev und in die Stadte folgen. Dot finden fie bdie erfehnte
Freibeit, fie find fret von jeglijer Vevormundung und aud der
engent Gebundenbeit der Gutdordnung heraus, fjie fonnen avbeiten,
wo fich thnen die giinftigjten Bedingungen bieten, fie haben die
IModglichteit, fich eine Hohere gejelljchaftliche Stellung zu errvingen.
Und wenn aud) oft die Tvdume nur allzu bald entfliehen, und dev
Avbeiter bei weitem dag nicht findet, wad er fudit und wasd er
fich Hoffend audgemalt hat, jo hat ev dod) eind gefunden, die Frei-
heit, fidy jein Lo8 jelber gu jchaffen, mdge ev nun feined Gliictes oder
feined Unglitcfed Schmied fein.

Aber noc) ein Umftand trdgt wefentlich dazu bei, dem Arbeiter
ba3 Leben auf dem Yanbe unertraglih ju madjen, und 3war bie

) Bergl. aud) Grohmann a. a. O. S. 907 ff.
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fdhon ndber exdrterte Verpflihtung, einen Hofgdnger au ftellen. Wie
fdhon evwdhnt, treibt dad Fefthalten an diefer fberlebten Cinvidhtung
Laujende vom platten Lande fort; e wird wenigftend oft in erfter
Linie dadburd) ber dufeve Anjtofy gegeben. Und ift jo in das $Hevy
bed ldnblidjen Avbeiterd evft die Ungufricdenbeit eingezogen, fo thut
bie infolgebeffen immer mefhr Boden gewinnende focialbemotratijdje
Agitation !) bad ifhve, fie nad) Moglichteit su verjdarfen. Die vor-
hanbenen Mikjtande mwerden in den Ffraffeften Farben gemalt, bie
Arbeiter 3u Miftrauen gegen ihre ald gemiffenlofe Audbeuter hin-
geftellten Avbeitgeber aufgewiegelt und jur Abmwanderung in bdie
Stidte aufgemuntert, wo fie ben focialdemofratijehen Plinen al3
gefiigfamere Wertzeuge dienen, jumal wenn fie, wie fo oft, bald in
Armut gevaten. Die Landwivtfdaft ift dev feftefte Wall gegen die
ben Umjtury der beftehenden gejelljdhaftlichen Ordnung beywedenden
focialbemotratijen Jdeen und in ihn Brejdje gelegt zu Haben, Heift
bem Siege um ein bedeutended Stitcf ndher geviit fein. 8 ijt
baber aud) aud ftaat8erhaltenden Griinden geboten, mit alfen Fur
Berfiigung ftehenden Mitteln davauf Hin 3u avbeiten, dHen [andlichen
Arbeitern ihre Stellung auf bem Lande fo ju geftalten, baf bdie
guten Elemente unter ihnen feinen Grund jur Unzufriedenbeit und
damit gur Ab- und Audwanderung finden. :

WMectlenburg hat duvc) bdie in den 40er Jahren beginnende
Audwanderung eine ungeheuer grofe Jahl feiner Einwohner fire
immer verloven, und bdiefer Vevlujt mufte fich um jo empfindlicjer
bemertbar madjen, da Mectlenburg ftetd ein fehr jhmwad) bevdlfertes
Yand war.?) Bis zum Jahre 1867 hatte e3 bdie grdpte jahrliche
Yusdmanderungdifier ) von allen deutjhen Landern aufzumeijen,
exft von dem genannten Jahre an wurde e8 von Pommern, Wejt-
preuften, Pofen und Sdhledmwig-Holjtein itberholt, benn nun gejtattete
bie mit bem 1. November 1867 eingetvetene Freiziigigleit die AH-
wanberung in bie Stddte und die iibrigen Teile ded Reidjes. —
Nad) Aufhebung dev Leibeigenjdaft hatte man vielfad) Entvdlferung
und Arbeitermangel befitvdhtet und fudhte infolgedeffen bdie Aus-

Y v, b Goly: Die lindl. Anbeitertlafie u. . w. ©. 150 f.

%) Die Bevblferungsdidytigleit Medlenburgd betrigt 48,9 pro gkm, wihrend
die Sad)fens 3. B. 212 ift und dvie Deutfhlands im Durdhjchnitt 86,7. Aud) die
bitlichen Provingen find nod ftavfer bevidlEert, fo hat pre qkm Cinwohner: Djts
preufien 53, Wejtpreufen 55, Pofen 59, Schlefien 102.

%) Qindig a. a. 0. &. 817,
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wanberung mdglidhit ju erjdhmweren, 3. B. durd) Erhebung eined
Audmwanderungdgelded, bded fogen. Ab{chofies. Abgefehen bdavon,
baB {id), sumal bei der giinftigen materiellen Rage dev Mecklen-
burger, niemand, dem e3 mit der Uudwanderung Ernft, dadurd
suriicthalten fie, ebenjowenig wie der in der Jehtzeit vielfad) ver-
tretene Gedante cined Anzugdgelbed in die Stadte von ivgend welder
praftifhen Bedeutung fein wiivde, fo verwivflidhten fid) Nberhaupt
bie Beflivdhtungen gav nicht, jondern beide Medlenburg nahmen im
Gegenteil gang bedeutend zu. Jm Jahre 1818 belief fich die Ein-
wohnerzahl auf 377934 und 1850 war fie auf 536 724 geftiegen.
Dag fithrte einen Umjdymwung der Anfichten hevbei; Hatte man nad
1820 Entodlferung ded Landed befiivdhtet, fo fovgte man fid) jeht
um (berodlferung und fuchte die ftart auftretende udmwanderung
mdglicd)ft zu begiinjtigen. Bejonderd in landwictjdaftlichen Kreifen
machte fi) mwegen der auf den Giitern ruhenden Armenpflege dad
Beftreben ftavt geltend, die unliebjamen Clemente abzujdhicben und
fie, bejonderd durch Gelbunterftitpungen, zur Ausdwanderung nad
Amerita 3u vevanlaffen. Selbft mande Diftvitt3vereine ded patrio-
tijgen Vereind boten dagu YHilfreihge Hand. Bald genug zwar
wuvben Stimmen faut, die davor wavnten, fidh durch jolde Maj-
vegeln ind eigne Fleifch zu {chneiden, und davauf hinwiefen, im
Gegenteil lieber burd) Vefferung ber wvorhandenen Mifjtande bdie
Quelle verjiegen ju madjen, aud der die Yudmwanbderung entipringe.
Denn da bie [dndlidhen Avbeiter, und jwav Hefonderd bdie ritterjdhaft-
lidgen, den bet weitem grdften Progentjal der Audwanbderer aus-
madyten, fo fonnte nur groge Kurifichtigteit fid) daritber hinmweg
tdujden, dafy die Gefahr Ded Arbeitermangeld eine Hrohende fei,
wenn man nidht die Heimifchen Verhdltniffe dahin ovdnete, bder
avbeitenden Klaffe eine freieve Bewegung nad) jeder Ridhtung hin
cinguvdumen. Die Freiziigigheit bebeutete in diefer Hinjidht einen
groBen Fortjdritt, die {harf aufrecht evhaltenen Schranfen zwijden
Ritteridhaft, Domanium und Stadten wurden befeitigt und dem
Avbeiter dadurd) ein weit grdfered Feld, auf dem ev feine Kraft
erproben fonnte, eingevdumt. Aber die Fonfequente Folge dev Frei-
pligigteit htte die Sdhaffung eined Kleingrundbefited fein miiffen,
benn ofjne diefen war dem ldndlichen Avbeiter, der in feinem alten
Berufe bleiben wollte, wieder jeder Aujjtieg verfagt. Wahrend man
im Domanium diefe Folgerung 3og und demgemdap die Bitdner- und
Hiuglevitellen von Jahr zu Jahv ju vevmehren fudyte, nahm man
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i rvitterjchaftlichen Teile Ded Landed feine Ritctjiht davauf, unbd die
Folge diefer Unterlaffung war dad maffenhafte Abmanbdern der ldnd=
lichen Arbeiter in die Stddte, neben der num gevinger werdenden
Yudwanderung nad) Amevifa. Dev Aufidhroung, den die IFndujtvie
nafhm, evleihterte anfangd den fAndlichen Busiiglern die Griindung
eined neuen ftadtijhen Heimd, und jo wiinjdhendmwert und notwendig
audy fouft die Refrutierung dev ftadtijhen Bevdlferung aud bder
gejundeven und friftigeven lanbdlidhen ift, fo mufpte doc die itber=
mafige Abmanderung bald franthafte Symptome auf beiden Seiten
ervorrufen und das wiinjendmwerte Gleidgemidt wijden Stabdt
und Land ftoven. Daneben Hat aud) die iiberfecijhe Audwanbderung
feine8mwegd ganalich aufgehort. ilber ihre $Hohe mbgen einige Zahlen
hier Ausdtunft geben. )

Sn dem Decennium 1840 — 50 belief fid) die Iahl der Aud-
wanderer auf 19052, Bid 1850 Hatte man, wie beveitd ermdhnt,
die Yudmwanderung nod) mdglichft u unterdritden gejudht. Der
Umjdymwung in dev diedbesliglichen Politif brachte nun fofort eine
ungeheuve Steigerung hervor, und gevade die Jahve 1851—54 be-
beuten den Hohepuntt. Jn diefem furgen Reitvaum verlor Mectlen-
burg nidht weniger ald 25300 feiner Einmwohner, — im Fahre
1854 allein 10000 Seelen; die lindlige Bevdlferung war davan
in folgendem Verhialtnid beteiligt:

Ritterjhaft u. Kloftevgebiet: Domanium :

1851 — 150527 Ginmwohner — 207 352 Einmohner
1854 — 146908 s, — 205623 "

Diffeveny: 4319 (2,87 Y,) (1729 0,83 %),).

Bizg Gnde dev 50er Jahre hielt fidh die Audmwandevungdsiffer
auf einer bebeutenden $Hohe, um dann einige Jahre ziemlid)y be-
trdchtlich gu finten, und von da an big 1867 wieder ju jteigen. Die
Rahlen find folgende:

1855 2600 Audmwandever, 1860 934 Auzwanderer,

1856 5600 i 1861 1014 "
1857 7600 i 1862 1651 i
1858 1766 5 1863 2618 ;
1859 890 1 1864 2906 7

1y Qindig a. a. . ©. 290 ff. u. &. 846 ff.
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1865 4825 Yudmwanderer, 1866 4062 ) Yudmwanbdever,
1867 hiz Dezbr. 1871 18422 YuSmwanderer,
T8 $360 0 5 1875 e
ISTRS P 205 7 JBR " 13394

n

"

Bon 1867 an und mwdhrend Hed Sahrzehntd der 70er Jahre find
bie Babhlen fitv jeded betveffende Jahv nicht volftdndig. Befonders
hod) war bdie Audmwanderung 1872/73:

1872 8350 Perjonen, 1873 6492 Perjonen.

Diefe Hohe murde in dem leptoerfloffenen Decennium nidht wieder
erveicht, immerhin aber ift die Auswanderung dod) nod) eine nidt
unbetrddtliche im BVerhdltnid 3u der {hmwadjen Bevdlferung Neectlen-
burgd. Sie ftellte jid) folgendermafen:

JSabr.  Abfolute Rayl. Progente d. Bevdlferung.

1880 1335 9,319,
1881 3795 6,58 ,
1882 6155 10,68 ,
1883 4779 8,30 ,
1884 4013 6,97 ,
1885 2221 3,86 ,
1886 1262 2,19,
1887 1450 2,52 ,
1888 1144 1,98,
1889 1226 2,12,
1890 1113 1,92,
1891 17729 0,31, %)
1892 14779 0,26 ,

Dad Hauptfontingent u den Auwandevern haben Hisd in die
neuefte Seit die (dndlichen Arbeiter geftellt, und von diefen mieder
bie Hoftageldhner und Knedjte, 3. B.:

Jahr.  Gumme ber landl. Arh. Tageldhner. Knedjte.
1855—b7 4318 1388 1509
1858—62 2059 585 819

1) Beitvige sur Statiftit Medlbgs. 1885, B/d. X. Heft I. S. 2.
%) %) Bierteljahridyeit. f. Statift. 2.b. R. 1892 L. &.85 u. 1893 Heft 1. S.113.
%) Bei der Berednung in Progenten . Bevslferung ift wegen mangelnden
Materiald die Bevilferung vom 1. Dezbr. 1890 su Grunbde gelegt.
6



89 =

Sabr. Summe dev landl. Arh. Tageldhner. Knedte.
1863—66 4366 1716 1700
1867—74 7996 3973 2562

Sn den Jahren 1881—1890 1) perlor dag Domanium 3081
(1,7°)o) feiner Einwohner; dev vitterjaftliche Teil ded Landes jant
mit feiner Bewohnerzahl von 131672

auf 119232, % jeigte aljo ein Minusd
von 12440 oder 9,5,

Das Kloftergediet nahm von 1885—90 ebenfalld ab und gwar um
315 Geelen (3,6 9,). Dabei ftieg bdie Gejamtbendlferung  bes
Landed, ywar nid)t bedeutend; ed wav eine Runahme von 1510 Per-
jonen 3u vevzeichnen.

Diefe Jahlen zeigen deutlid), weldje ungeheure Berfchiebung ju
Ungunjten ded platten Landed ftattgefunden Hat und nod fernerhin
ftattfindet. Und Dbie bebeutenbde Abnahme gevade aud bdem rvitter-
jopaftlichen Teile ded Landed eift mit Beftimmtfeit davauf hin, dap
in ben bort beftehenden Verhaltnifien dad Hauptitbel liegt, paf3 dort
vor alfem, wenn aud) nidt ausidlieplich, mit einer Heiljamen IRe-
form eingefet merben muf.

Denn verjudht man nidt, die piydijcge Unzufriedenbeit, bie
augenblictlic) unjere ldnbdlicye rbeiterihaft behervicht, u bannen,
perfucht man nidgt, fie wieder audzujdhnen mit ihrem Lofe, ihmen
ihren landlichen Veruf wieder wevt u madjen und ihnen wieder
Qiebe jur Heimat und zur Scholle eingufldigen, jo treibt man erftens
immer gropere Qreife dev Arbeiter dev pen Staat und die Kultuv
gefihrbenden Socialdemofratie in die Avme, und eine pweite Folge
jind jchrermwiegende libeljtande wivtjdaftlicher Natur.

Die ziemlic) betradhtliche Beodlferungdzunahme ) Deutjcdhlands

1y Bon 1875—80 jeigte Mectlenburg die ungeheuve Junahme von 23 270
Geelen und nohmen in diefem Beitabjdnitt zu:
Domanium — Ritterjhaft — Kloftergiiter
+ 6798 + 1329 + 82
2) Wie evwibhnt, hatte 1851 die Ritteridhaft nod) 1560527 Ginwohner; alfo
in 32 Yahren ein Verluft von 31295 Geelen. Dad Domanium nahm in dems
jelben Beitvaum wm 16118 Bewohner ab.
%) Die Bevbdlferung Deutjdhlands. geigt feit 1820 eine jahrlidhe Bunabhme
o iiber oder nahesu 1°)o. Dabei hat die Junahe von 19/, eine Berdoppelung
per Bevilferung in 69,6 Jahren juv Folge. — Frantr. geigt eine weit gevingere
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vernotwendigt eine Steigerung feiner Vodenprodutte, um die ein-
heimijdye Bevdlterung modglichft unabhiangig vom Audlande erndhren
ju Eonnen, dbenn e3 ift wohl ju bedenten, daf Deutjchland eine der-
artig erponievte Rage Hat, *) dbaf ihm tm Kviegdfalle von den Fein=
den mit Leichtigteit die Bufubhr gdanglid) oder dod) um groen Leil
abgejchnitten werben fann, wovaud natiiclich die Jdhywermiegenditen
Ubeljtande folgen miiften. Gine Steigerung fjeiner landmwirvtjdhaft-
licgen Produtte fann Deutfhland im wefentlidhen aber nur auf dem
PWege einer intenjiveven Wirtjdaftdmweife erveihen, da unbebaute
Flachen nidht mehr in jo grogem MaBe vorhanden find, um durd
ihpren Unbau audreihend ind Gewid)t zu fallem. Jedbe intenfive
Wirtihaft aber, Hejonderd ein audgedehnter Hacdfrudytbau, der einesd
vationellen Frucdhtwedeld wegen ndtig ift, bedarf einer grdfeven
Sahl von Weenjdhenhanden, ja fogar mandje jebt angewandte Ma-
fdpinen, wie 3. B. dbie Dvillmajdhine, forbern eine jtdrfere menfd)-
lige Hilfeleiftung, und ebenjo jeigen Drilljaaten erft ihren gangen
Borteil vor Dden breitwiirfigen Saaten, wenn fie geniigendbe Bear-
beitung durd) die men{dhliche Hand erfahren. Ein groffer Mangel
an fandlichen Avbeitern Jdhliefit de3wegen fitv weiteve RKreife, be-
jonderd firr den Groggrundbefits, den Ubergang sur intenfiven Kultuv
aug, jo fann fogar den Ricjdyritt zur extenjiven Wirtjdaft ver-
notwendigen, und ftatt mit der Vevdlferungdunahme, joweit e3
moglic), gleidhen Sdhritt 3u halten, dwebt unfere (andliche Produf:
tion fogar in der Gefahr, wieder von DHer fdhon erveihten Hihe
hevabzujinten und Deutjdyland in nod) grofeve Abhangigteit vom Aus-
lande 3u bringen. Sdon jept eigt bad cferland einen Ritcfgang.
Sm Jahre 1878 umfafgte e3 25827 282 ha

1883 nur nod) 25761396 , jzeigte mithin ein Minusd

on 65886 ha.

Gine devartige Vevminderung ded ald Aderland angebauten Landes,
pa3 wohl jum grdften Teil al8 Weideland niedergelegt ift, ldpt
auf eine den Landmann zwingende Notlage jdhliegen.

o bevidjtet aud) Rdrger 2) aud dem RNegierungdbezivt Stabde:
,,‘Dcx sZmangel an Avbeitern hat zur Folge, daf oftmald nitpliche,

Sunaf)me von ca. 0,18%. — Bergl. hiersu Shonberg a. a. O. Bv. L
S. 760—61.
1) Mude: Deut{hlands Getreide-Crivag. ©. 86.
‘ Y Rarger: Die BVerhiltn. d. Lanbarbeiter in Deutfhl. i. Schrft. d. BVer.
f. ©. Bb. 53. ©. 208,

6%
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aber nidjt gerade unbedingt notwendige Avbeiten, wie Smitandiebung
und Wartung der Wiefen, Aufforftungen, Pilege dev Obitbaumne
unb ded Haudgartend, Kompoftbereitung und dergleichen mehr unter-
Bleiben, und daf namentlich in den Mavidhen immer mehr Ucerfand
in Grasland umgemwandelt wird.” Aud) Meliovationen miiffen
unterbleiben, und auferdem ift nicht 3u leugnen, daf aud) die na-
tionale Wehrbraft unter einev Verfdhiebung dev Bevdlferung u Un-
gunjten ded platten Lanbded leidet, da betanntlid) bie landliche Be-
vdlferung ecinen Hofeven Progentiat Dienjttauglider [iefert, al8 bie
ftadtijche.

8. Reform-Ideen.

Gine BVevmehrung der [andlichen Beodlferung aber ift nur,
wie wir beveitd ju eigen verfuchten, auf dem Wege bder Sdaffung
vort Rlcingrundbefits mbglich, weil man daduvd) die Quelle der Une
sufriedeneit verfiegen madjt, und died witd aud) der Weg fein,
pen Mectlenburg in Begug auf den ritterjdaftlidhen Teil feined
Qanded ju geben hat, wenn e3 die fo notwenbdige Befferung fetner
Bujtinde anftrebt. Die landlide Avbeiterfrage ift einmal eine
, Qandfrage’’ und fteebt ,midt nach focialiftijher, jondern mit
Naturgewalt nach individualijtijder Lhjung’. ) Dad gevade ift
ein ungeheurer Borteil, den bie Qandwirtihaft vor der auf Bentra-
lifation aller Kvdfte angemiefenen Jndujtvie bejist, dafy fie nod) im
Feinften Umfange vationell und intenjiv Petrieben mwerden famnun,
ja baf der Kleingrunbdbefif vielfad) fogar bem Grofgrundbejip an
Produftivitdt fberlegen ift. Hievin legt per dhavafteriftijche Unter-
johied zwifchen lindlicher und gemerblicher Arbeiterfrage. Das ver:
geffent aud) diejenigen Socialiften, penen eine Vevftaatlichung alled
Grund und Bodend afld hdftes und heiljamed Sveal vorjdymebt,
benn jie macjen neben anbdeven befonderd den groBen Fehler, daf
fie die tn der Menjdjenieele unaudlBichlicy wurzelnden Wiinjdhe und
Neigungen, bie mit unmwiderjtehlicher Gewalt jeden Meenfdhen da-
nad) ftreben laffen, ein wenn aud) nod) jo fleined Stitt Erbe fein
eigen gu mennen, gang gleic), welched Stanbed und welder Bildbung
er ift, dafy fie diefe nicht weg zu leugnenden piychijchen Gigenjdaften
9ed Meenjchen vdllig ignovieven.

1y Weber a. a. O. S. 798,
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Um nun aber die in Meclenburg, oder prazifer audgedriict, in
pem ritterjchaftlichen Teile ved Lanbed notmendigen NReformen ndher
ing Auge 3u faffen, jo fdheint e3 und wenigjtend eine unanfecjtbare
Thatjache 3u jein, daf eine wirflidhe dauernde SHebung dev Mif-
jtande nur durd) eine Shaffung von audreidhendem Kleingrundbejis
ergielt mwerden famm. Denn wie fehr diejer dem Gropgrundbefite
gegenitber auviidtvitt, mbgen folgende Rahlen beweifen:?)

Anzahl e ha 9. gjmt.

RKleinjter Bejity oer Betriebe. landmw. Flache. landw. Fldde.
unter 1 ha 62409 2 20154 ha
Kleinbefit
1—10 ha 20919 69 60273 ,
WMittlever Bejily

10—100 ha, 8459 31,0 276295
Grofgrundbejiss

fiber 100 ha 1310 59,9 532742 ,

S Mectlenburg-Streli nimmt der Grofgrundbejits jogar 619,
ber landwirtidyaftlichen Flache ein, wahrend im ibrigen Deutjdhland
bev Durdhichnitt ca. 24 ), betvigt. Durdy eine Anderung diefes Ber-
haltnifjes 3u gunften bed Kleingrundbefifed wird man das Jnter-
effe ded Lanbes, der [andlichen Wrbeitgeber und bder Wvbeiter in
gleicher Weije wahrnehmen. Die Forderung ,mehr Kleingrunbdbejits”
foll mumn aber feineSwegd identijd) jein mit bev Vernidhtung jeglidyen
Grogrundbefifes. Durdhausd nidht. Ofhne Grofgrundbefits ijt
fiberhaupt ein vechter Fovtjdyritt in der Landbwirvtjhaft undentbar.
Denn nur der Grofgrundbefier ift vevmitteld feiner hoheren Bil-
dung und feiner grofeven RKapitalfraft imftande, fid) die jemweiligen
Gutdecfungen und Grforfungen auf den Gebieten der Tedynif und
Wiffenjhaft mbglichit bald und vollfommen u eigen u maden
und fie in feinem VBetviebe praftijd) zu evproben. Er wird durd
jein Beifpiel, und foll e3 audy fein, ein Lehrmeifter flir die mittleren
wnd fletneven Landwivte; ev bildet den naturgemdpen Stitpuntt
und geeigneten LVevtveter fiiv die lAndlihen Juteveffen.?) Aber bev

1) Stieba: Jur Statiftif bed Candwirvtjdaftsbetriebed in Medlbg. @cf)merm
in , Medlbg. nzeigen” Nr. 232. 1885,

2) Bergl. aud) Bernfardi: Kritif ber Griinde filr grofes und fleined Grunds
eigentum 1848.. Befond. &. 27 ff. u. &. 429 ff.
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Grofgrundbefity darf nidht in foldem Mafe ibermiegen, wie dad
im ritterjchaftliGen Teile ded Landed der Fall ift, jondern dad BVer-
Baltnis ift gefunber, wenn ev gegeniiber Dbem mittleven, bauerlichen
Befipe juriictritt. Denn der Bauernftand ift die nativlide Bajis
eined gejunden Staatdlebensd. , Soviel fann fitv audgemacht gelten,”
jagt Mofcher, V) ,dafy eine Mijdung von groen, mittleven und
Fleineren Giitern, wobei die mittleven vorherrichen, dad national und
wirtjdaftlich Heilfamfte Berhaltnid ijt. Gerabe wie im Boltaleben
{iberhaupt durd) ein gewifjes Gleidhgewicht der grofen, mittleven und
fleinen Bermbgen, wobei aber dad mittleve vorherridt, Entwidelung
und Feftigteit, Fretheit und Ovdnung am bejten bevaten find.”

Daf nun die meclenburgijhe Ritterjdhaft bid jum heutigen
Tage nod) nidht nac) dev evwdfhnten Ridhtung bhin ivgend mweldye
Sehritte unternommen Hat, sumal a3 Domanium ein fo nad-
ahmendmwerted ?) BVeifpiel bot, ift nad) jeder Ridtung hin nur u
bedauern. Andeverfeits darf man aber auch nicht unbeviictjichtigt
laffen, dag die Schwierigeiten, die fidh gevade in Weectlenbuvg einer
perartigen Reform entgegenitellen, gang bebeutende find, {dhmwerer 3u
{tberwiltigen, ald vielleicht in andeven Linbern 3. B. den preufi-
fchen Oftprovingen. Unitberwindlid) aber find fie nidyt; sumal da
bie Mot gebieterifd) eine Reform verlangt.

Grundlegend fitv die Avt und Weife dev Grundbefisverteilung
wurden ndmlich in Mectlenburg die Gefelse v. 6. Febr. 1827, .
11. Mary und 17. April 1837 %) und die Verordnung v. 27. Mat
1868. Dad erjtere Gefefs, die ,Patentverordnung wegen Erridytung
von Grbinsftellen auf rvitterjdhaftlichen Giitern” ovdrete biefe An=
gelegenfeit folgendevmafien: Die Hingabe von Gutdparzellen in
@rbzindpadht wird genehmigt bei Gittern, die mehr al3 2 fataftrievte
$Hufen enthalten, jedod) darf dad Hauptgut nidht untev wei Hufen
pecfleinert werben. Bei Giitern, die viev und mehr Hufen ent-
Balten, bitefen nicht mehr ald gwei Hufen in Erbyindpad)t abge-
geben werben. Dabei wurde die wefentlihe Bejhrantung gemadt,
baf die hingegebenen Parsellen in ununterbrochenem Berbande mit
bem Hauptgute Hleiben jollten, und dafp aufevdem bei Lehngiitern
der lehndherrliche und agnatifche, allemal aber der Ereditorijde Kon-
jend erforderlich fei. Dad Gefeyy von 1837 wiederholte Ddie eben

) Rofder a. a. O. Bd. II. S, 188.
2) Gering a. a. O. S. 127 fj.
3) Raabe a. a. O. Bd. IV. Ne. 3832 u. 3835.
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eemihnten Beftimmungen und fitgte nod hingu, daf meu u er
ridjtende Nittevgiiter, die etwa von anbderen Giitern abgetreten wiir-
pen, nicht unter 3wei Hufen Grofe haben ditrften, da die befonderen
Berhiltniffe der medlenburgiichen Rittergiiter in ftaat3redytlicher
DBegichung, befonderd ndmlid) das auf thnen ruhende Recht der
Qanditandichaft, eine mweitgehende Verfleinerung eined ritterjdhaft-
lidgen Hauptguted nicht witnjdhendmwert und fogar unmdglich madye.

Die BVerordnung vom 27. Mai 1868 bradyte war infofern
eine Grmeiterung,?) ald fiiv wenigev ald wei Hufen enthaltende
Giiter eine Abtvenmung 63 29, bded Gutdaveald geftattet murde,
aber bie in der Patent: Bevordnung v. 1827 vorgefehenen Bejchrin=
fungen, namlidy dad Berbleiben dev abgetretenen Pargellen im Guid=
perbanbe, madjen fitr den Gutdbefier die Schaffung von Rlein-
grundbefify faft guv Unmbglichteit, sum mindeften wird fie daburd
fehr irvationell.

Den landed- und lehndherrlichen Konfend su erlangen, wiirbe
wohl faum irgend welde Schmwierigleiten verurjadyen,. da die Re-
gterung wieberholt bewiefen Hat, dafy fie den vorliegenden Gedanfen
in jeber Weife su fordevn beveit fei. Sdymieriger wiirbe 3 jdon
fein, fich der Buftimmung bdev Agnaten u verfichern. Denn diefe
witvben i der Audficht auf Schmdlerung thred mbglichen Erbteild
fich in vielen Fallen wohl nidt u einer Billigung foldhen Vor=
habend verftehen Eonnen. Diefem Mangel judjte bdie Regierung
penn aud) beveitd im Jahre 1865 durd) eine im Degbr. . J. bem
Qandtage vorgelegte Propofition abiubelfen, *) indem fie vorjchlug,
paf bei Lehngitern tiinftighin weder dev lehndherrliche, nod) dev
agnatijge Konfend evfovderlidy fein follte, au3genommen, wenn bad
Qe jum Heimfall ftinde. Jn derfelben Propofition fudhte man
aud) die BVejdhaffung ded Freditorijdjen Konfenfed u evletchtern.
Rein Glaubiger jollte ndmlid) bev Erridhtung von Erbginsitellen 3u
mwiderfprechen Herechtigt fein, wenn der Gutdbejiber fid verpflichte,
mit dem fiir die Parzellen erlangten Kapital die leften Poften ber
geiten Ubteilung des Gutdhypothefenbucyed su tilgen. Eine bdev=
avtige Bejtimmung wiivde immerhin eine giemlide Erleichterung ge-
wihet haben. Der Landtag aber lehnte iiberhaupt die gange Pro=
pofition und gwav mit bedeutender Wajoritdt, wenn aud) mit iemlid

1) Bitfing: Das Staatdredit d. Grofhst. Medlenburg. S. 22.
%) of, Lanbw. Annalen ded patr. Beveins 1865. &. 419 f.
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wenig iiberzeugenden Griinden, ab. Er wied bejonderd davauf hin,
bag gav fein Vediirfnid nacd) Kleingrundbefib vorfanden jei — was
allerdingd jdhon bamal3 von einigen gang enevgifc) bejtritten wurbe —,
bag man die agnatijdhen und freditorijhen Rechte jhmdlere und dHasd
anevfannt gute meclenburgijdhe Hypothefenmefen evidhiittere.

©o gwedmdpig nun jonjt immerhin unferer Anfidht nach die
Unnahme dev Regievungdpropojition gewefen wdrve, jo hitte diejelbe
dod) nicht dagd Haupthindernid, dad fid) der Shaffung von Kolonieen
auf Rittergittern entgegenftellt, aud dem LWege gerdumt, ober raumen
tonnen, ndmlid) die Wvmenverforgung. Da die ju Erbzindjtellen
etwa abgetretenen Guidteile nad) mwie vor im GutBverbande ver-
bleiben, jo liegt damit alfo aud) dem Grundherrn die BVerjorgung
der veravmten Kolonijtenfamilien ob. Diefe Werpflihtung mwird
fein Gutdbefier itbernehmen und aud) nidht iibernehmen tdonnen,
ohne fid) felber ber fdymwerften Gefahren fiir jeine wirtjdaftliche
Crifteny audzufeen. Sdon die Avmenverforgung flir die eignen
Tageldhnerfamilien wird bHiter dritfend empfunden. Nehmen wir
nun aber etmmal an, daf auf einem Gute etwa 12 Koloniftenfamilien
angefest werden, {o ift dody bie WMbglihteit durdjaud nidht aug-
gefchloffen, daf etwa durd) einen Krieg oder eine epibemijdje Krant-
Deit ein grofer Teil diefer Familien gevade ihred Svndhrerd beraubt
witd. Dann fallt dem Gutdbejiger mit einem Sdjlage bdie Ver=
fovgung der vielleiht 3ahlveichen Familien ju, von deven Witglicdern
er, da fie moglicher Weife gav nidht etnmal bei thm in Avbeit ge-
ftanden haben, aud) feinen Nufen gehabt hat. So it er ohne ein
gebiihrended Jquivalent der fehwerjten materiellen Schadigung aus-
gefepst. Rmwar hatte jdhon die eben erwdhnte Regievungdvorlage .
J. 1865 den §. 5 diedbesiiglich dahin gefapt, daf ed dem Gutdherrn
freiftinbe, den Grbyindleuten cinen feften oder verhdltnidmadpig be-
ftimmten Beitrag zu den Steuern und Abgaben und der damal3
nodh in RKvaft befindlichen Patvimonialgevichtdbarteit aufjuerlegen,
aber aud) eine fole Mafnahme fichert den Gutdbefiber nidht ge-
niigend. Cine joldge Gutdarmentaffe witvde nur dann audveidyend
fein und den Grundherrn von der Gefahr entlajten, wenn bdie
Mbglichteit bejtinde, auf jebem folden Gute ein Koloniftendorf
mit einer grdBeven Anzahl von Familien, etwa 20—30, eingurichten.
Da died aber, abgefehen Havon, daf ed aud) bem Gefepe von 1827
widerfpricht, fiiv die meiften Giiter mange(d bed dazu evforderliden
gvofen Uveald eine Unmdglichfeit ift, fo wiivde doc) mwieder der
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Grundherr in unverhiltnidmapiger Weife die Lajt der Wvmenwver-
fovgung tragen miflen. Bevor nicht grdfere Armenverbdnde, bie
fih etma ofhne Sdheibung von Ritterjhaft und Domanium mit den
RKivdhjpielen decten Ednnten, und in denen jeder nac) Verhaltnid jeines
Ginfommens belaftet wiirde, bevor nicht derartige Verbdnde ind Leben
gevufen wiivben, widve an eine private Kolonijation gav nid)t 3u denfen.

Fernev abev ift aud) in Betvad)t ju ziehen, daf nuv fapital-
fraftige Grundbefier eine derartige Kolonifation auf ihrem Gute
purchufithren imftande jind, da die erfte Einvihtung da3 BVov-
fhtefpen grofever Rapitalien feitend bed Kolonijatord erfordevt, und
swar auf ldngeve Reit. BVielfad) werben aud) die Glaubiger die
Audzahlung ihrer Fovderungen verlangen.

Gervade die fapitalfrdftigiten Perjonen werden aber Hhaufig am
wenigften geneigt fein, eine devartige Umgeftaltung auf threm Gute
pergunehmen. Denn fie find nod) am beften in der Lage, fid) die
nitigen Avbeitdtrdfte oder Gvfals dafitr duvd) Weajdhinen 2. u ver-
fhaffern; aud) werden fjie vielfad) nidht gewillt jein, thr Befistum
purd) Abzweigung von Pavzellen 3u vevtleinern. Die meiften aber
wevden, abgefehen von allem anderen, jdhon duvd) die ungeheuven
Miihen und Avbeiten abgejchrectt werden, die eine jolde Kolonifa-
tion mit fi) bringt. Biele Reifen, grofe Korrefpondens, BVerhand-
lungen aller vt find dabei unumgdnglich ndtig; e3 gehdut infolge-
deffen thatjadhlich cine grofe Enevgie und Thatfraft und eine hervor= -
ragenbe Kenninid tedynifder und vedtlicher Fragen dagu, um aller
pev Schwicrigteiten, bie fich in den Weg ftellen, Hevv gu werben.

Aber aud) angenommen, die GroBgrundbejitser witrhen vor den
Meithen nicht uviictjchrecten, jo wiirde die von ihnen duvchgefithrie
Rolonijation doch immer eine mangelhafte bHleiben, Denn e8 wiirde
vor afllem ein einfeitliched Syftem fehlen. E3 wiirde nicht ausd-
bleiben, dafy in einer Gegend Kleingrundbefits zahlveid, vielleicht zu
jablveic) entftehen wiirbe, wdhrend in einer andbern Gegend die An-
fiebelung wieder ghnlich unterbliebe. Auch-der vielfad) empfohlene
Aujammenjhluf von Gutdbefigern ju Kolonijationdtonjortien mwiirde
faum ben gewiinjdhten Erfolg nad) diejer Ridhtung hin haben, aud
abgefehen Davon, bafy die oben evwihnten Punfte in gleicher Weife
gegen die Kolonifation durd) ein Konfortium, wie gegen die durd)
ben eingelnen Privatmann cingeleitete fpredjen. Fevner aber fann
man ftdh der Beflivdhtung durdjaud nicht ver{chliefen, dafy die durd
die Patentverordbnung von 1827 gejtattete Crrihtung von Erbind=
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ftellen den gemwiinjhten Grfolg fitv Weectlenburg iiberhaupt nidt
haben werde. Die Erbzindlente witrtben vovaudfidhtlid) um groften
Teil aud Hauslern, aljo grundbefifenden Tageldhnern, und teil-
weife vielleidht auc) aud Bitdbnern und Koffaten beftehen. Die Er-
fahrung Hat aber Dereitd zur Gentige gelehrt, ) dafy ifolievte
Arbeiterfolonicen nidht profpevieren, fonbern meift bald vevarmen
unbd Haufig u Diebedfolonicen werden, ein Schreden fitr dasd be-
treffendbe Gut und bie gange Umgegend. Hiaudler und Bitdbnev
fonnen wirtihaftlih und gefelljdhaftlich ded Anjdhluifed an den
bauerlichen Stand nidht entbehren, fie miiffen einander ergdngen.
Grft aud der Veveinigung ded mannigfad) abgeftuften Bawern- mit
pem Deftisendert und befiglojen Arbeiterftande ermachfen gejunbde
Gemeindeverhiltnifie. )

So jagt audh v. . Golf:?) ,Grundbefigende Tageldhner
thnnen nur dovt gebeihen, wo fie im engften Bufammenhange, alfo
tn nadjter Nadbarihaft und wombdgli) aud) in demfelben Fom:
munalen BVerbande mit einer bauerlihen Gemeinde jich befinden.”

Demnad) wivde aud) in Neeclenburg die Schaffung eined auf
pen Giitern felbjt anjaffigen Stammed grundbefipiender Tageldhner
oie vorhandenen Mifjtande nidht Heben; e3 muf jugleidh ein lebensd-
fraftiger Bauernftand gejdhaffen werden, der fih in ridtiger BVev-
teilung itber da3 gange vitterjdhaftliche Gebiet ded Landed erftvectt.
Dazu reidjen aber bie RKrfte eingelner oder veveinigter Privat-
perfonen nidht aud; hier helfend eingugreifen ijt die Sache bed Staates,
penn Daf der Staat aud) auf agravpolitijhem, ober man mddhte
jagen, gevade auf agravpolitijhem Gebiete dag Redht Hat, fic) ein-
jumifchen und mit fefter Hand duvdhgreifende Reformen angubahnen,
pa3 ift wohl ein ernftlich faum melhr wmitrittener Punkt.

Der befannte und verdienftoolle Gutdbefiter Sombart-Erms-
lebenr, der duvcd) die Ummandlung ded Ritterguted Steefoww (in bev
Priegnity) in ein Bauerndorf bewiefen hat, dafy ev fdhig ift, eine fo
groRavtige Rolonijation yu glitclidhem RBiele durchzufithren, jpridht
folgenbed Uvteil bavitber aud:*) ,Bevor id) fhliege,” jagt ev,

) Weber a. a. O. S. 279 u. 402, 194, — Sering a. a. O. &. 106 ff. —
p. 0. Golh a. a. O. &. 212 1.

%) p. Miasfowsti: Crbredit u. Grundeigentumsverteilung tm Deut|d. Reid).
Abt. I. ©. 33—34.
%) v, b. ®olf: Die lindl. Arbeiterfrage u. ihre Ldjung. 2. Aufl. S. 364.
4) Sombart-Grmaleben: Bur inneven RKolonijation. Steefow, ein neues
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,oieberhole ich dad, wad id) bereitd in meinem Wuffape?) vom
9. Suni 1886 betont Hhabe, daf ed namlid) nicht Sadje eined Privat-
manned, jondern nur einer Vehorde fein fann, Kolonifationen vor:
jtehender Avt und Weife audzufithren.”

Die Thitigleit ded Staated wird fid) bei einer devavtigen NRe-
form nacd) drei Ridhtungen Hin zu bewegen haben. Ev muf bie
ndtigen neuen Gefee erlajfen vefp. die vorhandenen devartig dndern,
bafy fie einer Neform nicht hindernd im Wege ftehen; er muf bie
ndtigen Geldbmittel sum Anfauf und jur Pavzellievung dev Giiter juv
Berfiigung ftellen und die new Wngefiedelten fitv den Anfang audy
materiell untevitiitsen, und muf drittend aud) dasd notige Vermaltungs-
perjonal fdhaffen.

Derartig wird aud) die medlenburgijdhe Regievung die Neform
angugreifen haben, jie hat ja durd) Schaffung dev jepigen gejunden
Grundbefipverteilung tm Domanium jdon bewicjen, daf jie den
agravifen Verhdaltniffen unfeved Landed ein veged Juteveffe ent:
gegenbringt. Fliv die Avt dev Ausdfithrung aber geben ja Had Do-
marniunt felbft und die duvch die neue preufijde Rentengutsd-Gefess-
gebung ?) angebahnte innere Kolonijation in den preufijen Ojt-
provingen die nadyahmenzwerteften und lehrveidhften Beijpiele. *)
Die Regievung ift aber auf die Buftimmung und Unterjtitbung der -
Stanbe angemiejen, und e ift dedwegen vor allem notwendig, dak
bie qundchft beteiligten Kreife, namlic) die Rittevihaft, jich mehr und
mehr von Der Notwendigfeit einer devavtigen Reform itbevzeugen.
Daf died bid jelt leiber noch nicht der Fall ift, Had seigt die Ab-
lehnung bed von dem Rittevquitdbefiter v. Mitller-Gr. Lunow am
25. Yovbr. 1890 beim Landtag eingebracyten Antraged. Auf bdiefen
durdhaud zwedmdpigen und der Beadjtung in Hohem Grabe werten
Borjdhlag an diejer Stelle etwad ndher eingugehen, wird fid) dev
Mithe lohnen. Dad iiberveihte Diftamen war in folgendem Sinne
abgefaft. 4)

Bauerndorf in der Priegnify. Lamdwirtich. Jahrh. von A Thiel. Bd. 18,
©. 157 ff. 1889. '

1) Gombart-Crmaleben, Steefomw, ein projettierted Bauernvorf i. b, Priegnit.
Sdrft. 5. Ber. f. Socialp. Bd. XXXIL. . 183 ff. 1886.

2) Gefete . 27. Juni 1890 u. 1. Juli 1891.

%) Sering a. a. O. — Sombart:Crmaleben a. a. O.

+) Qanbtagdverhanding. v. 25. Novbr, 1890, abgedructt in Roftoder Beitung
v. 27. Novbr. 1890. Nr. 555.
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Die wohlgemeinten Gefepe von 1827 und 1868 Katten den cv-
wiinjdten Erolg nidht gehabt, da fie die den Gutshefiper durd) etne
Pavzellierung treffenden Lajten und Schwievigkeiten nidht bejeitigt
hatten. Die WMotive aber, bdie jene Gefepe vevanlaft Hatten, Be-
jtdnden jest in nod) weit Hobevem Mafge. Die landliche Bevdlterung
nehme immer mehr ab, befonders im vitterfhaftlichen Teile bes
Lanbed, und gevade die beften und thatigiten Elemente feien e3, die
fih jenjeitd de3 Meeeved oder in den Stédten eine newue Grifteny ju
grimben juchten. Dad fei fiiv ein vovmiegend cterbau treibendes
Land, wie Wectlenburg, von jdhwermiegenditer Bedeutung, und nur
pem Umfjtande, daf €8 mdglid) fei, Wanberarbeiter I’;eran,gugie[)en,
fei e8 u danten, dafy bie mectlenburgijhe Lanbdwivtihaft 6is jetst
nod) feinen Ridjdritt 3u verjeidhnen habe. Gine devavtige Iber-
jwemmung des Landed aber mit Arbeitern aus dem Often fei ein
unnatiivlider und volt3wivtidaftlih ungefunder Juftand. Dag ein-
sige SHeilmittel gegen bdiefes Ulbel fei in der audgedehuteven An-
jajfigmacjung dev landlicjen Arbeiterichaft zu erblicfen, da es nod
iiberall Leute gdbe, auf die die Ausjicht, ein eignes Heim und eine
cigne Scholle 3u haben, einen ungeheuven Reiy ausdiibe. Aber nidt
bavauf tdme e8 am, daf jeder fein cignes Heim auc) wirflich Habe,
jonbern davauf, daf man jebem wenigftens die Mdglichteit biete,
e8 fih) au evwerben. Dad wiirde man durd) Schaffung von Fleinem
und miitlevem Bejib evreichen, daduvd) wiirdbe man die Bevdlterung
feBbhafter machen.

Die Sadye fei von fo hoher Bebeutung, hange mit ver Selbit-
crhaltung bed8 Staated fo eng jufammen, daf es die Pflicht des
Gtaates fei, hiev Delfend eingugreifen. Mean batte im Sntevefje
2e3 Berfehrawefend CEifenbahuen und Chaufjeen Hes Landed in
den Beji ded Staated iibergefithrt, eine hohere Aufgabe jei e3,
biefe Vertehrdmwege nun auch dauernd zu beleben und frudytbar zu
madjen.

Der Staat folle bedwegen jum BVerfehr giinjtig gelegene Giiter
aud Landedmitteln auffaufen und nad) exfolgter BVermefjung, Boni-
tierung und Cinjchdgung deravtig paviellieven, dap aus jebem Gut
einige Vauernftellen, jogen. Halbhufen, mit je 6—10000 O Ruten,
einige Biidneveien mit 1500 [ Ruten, und eine grofeve Anzah!
Hiuglertellen mit etwa 200 [JRuten gebildet witrden.

Qer Kaufpreid miiffe 618 zu 7/, oder Y, bed Werted gegen
niedrigen 3indfuf und mit Amortijationdbedingungen hypothefarijd) in
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gu evridtende Grundbitcher cingetvagen werden; die Verdhulbbar-
feit miiffe eine bejdhrintte fein. Bur teilweifen Beftreitung der Armens
und Scjullajten feien entfprecjende Linbdereien, jowie der etwa vor-
handene Wald und Torflager al8 Gemeingut su vefervieren; andeve
Abgaben, fowie Hufenftener durd) BVeranlagung aufzubvingen. Die
vovhandenen Gebdude jeien umzubauen, newe aufzufithren, teilweife
audy den Anfiedlern felbft der Aufbau su iiberlaffen. Die durd
die Parzellievung neu entftandenen Ortjdhaften feien am beften ald
fog. Jntamevata ?) dem Domanium einguverleiben.

Der Antrag wurbe der Polizeifommitte {ibergeben, die ihn
aber nid)t befonderd wofhlwollend aufnafhm, fondern nad) einiger
Beit bei der BVevidhterftattung den Standen feine Ablehnung empfahl.
€8 fei 3war, fo fithrte man au3, ®) eine {tandige Abnahme der
lanbdligen Bevdlferung ju verzeidhnen, wad allerdingd fiiv Has in
evfter Qinic Ackevbau treibende WMeectlenburg bejonderd empfindlid)
jei. Da bdie Frauen und RKinder dev Tageldhner nidht mehr 3u
$Hofe gingen, fo feien Hofginger nur nod) jehr fhmicrig su be-
fommen, und die Vorhandenen feien meift Hemoralifierte Auslander,
Die Notwendigteit der Hofgiangerhaltung tveibe aud) mande Tage-
[Bhnevfamilien vom Lande fort. egen diefe Abnahme dev Iind-
lihen Bevdlterung empfehle dag Diftamen ald wirtfames Korveftiv
bie Sephaftmadjung ldndlidher Arvbeiter durd) Gritndung von Eleinem
und mittlevem Grundhejifs.

Ob bie Gejete von 1287 und 1868 bedwegen, wie befannt,
unbeniit geblicben wdven, weil ein driicfender Notftand in diefer
Hinfigt b8 jest nod) nidt empfunden fei, das mbge unerdrtert
bleiben.  Jm Domantum Habe man ja feit mehr ald 40 Sahren
auf eine vevmefhrte Anfiedlung der (andlichen Bevdlferung Bebacht
genommen. Aud) gegenwdrtig fei nod) eine Anzahl Hiusdler-Par-
gellen unbebaut, und bie vorhandenen Amid- und Fovftrefernate,
fowie die aud ber Pad)t fallenden Domanial-Beitpachthofe bdten
nod) in weitem Umfange jur Parzellievung Gelegenheit. BVei diefer
Gadlage fei e8 unangezeigt, dad in unmittelbavem grundherridaft-

') Unter Jnfamerata wverfteht man alle feit 1748 von Hem Landesherrn
exworbenen Rittergiiter. Seit jenem Jahre behielten alle vom Fiirften auf:
gefauften Rittevgiiter ihven flaatdrechtlichen Chavatter, wiihrend fie vorher dem
Domanium einverleibt wurden.

) Roftocer Beitung v. 14. Dezbr. 1890. Nr. 582,
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lien Gigentum ftehendbe Domanialgebiet duvd) u pavzellievende
ritterjdaftliche Giiter 3u vergrofern.

©olle von ber vovgejhlagenen Neafregel nur ein einigermafen
durdhgreifender Grfolg zu evwarten fein, fo bediivfe man eined ve-
lativ fehr betvachtlichen Aveald, da nur ein im LVerhdaltnid jur Ge-
jamtflache fehr Eleiner Teil ded zur Pavzellierung angefauften Guted
sur Grimdung von fleinevren Befistiimern vermandt werden fdnne.
Ferner mitffe man erwdgen, daf feinedwegd mit Sidjevheit auf eine
hinldngliche Rahl von Wbnehmern fiir die neugejdhaffenen Grund=
befite su vechnen fet, und eine intevemiftijde Nubung jei jedenfal(d
mit einem erheblichen pefunidven Yusfall vevbunden. Auch die Auf-
fithrung dev LBauten erfordeve grofe Kojten, und fo liege e3 auf
der Hand, daf die Durd)fithrung ded Planed nur mit grogem Auf-
wande mdglich jei.

Dap die Abnahme der landlidhen Bevdlferung Beachtung ver-
diene, und eine Verbefferung der BVechiltniffe der landlichen Wv-
beiter in wirtjhaftlicher und focialer Begiehung evmwiinjdht erfdeine,
miiffe gugegeben werden, aber die Kommitte vermdge nidht anguer-
fennen, dafy duvd) fehlende Gelegenbeit, einen fleineven Grunbdbefik
3u ermerben, Bier 3u Rande ein devavtiger Notftand befunbdet fei,
dafy ein jo ungeheuver Aufwand aud allgemeinen LandeSmitteln al3
geredhtfertigt evjdjeine. Die Kommitte empfehle dedmwegen von dem
Antrage Abftand ju nehmen, der Regievung aber abjdhriftliche Meit-
teilung davon ju machen.

Der Landtag entfdhied mit bebeutenber Majoritdt fiir den Bor-
jhlag der Kommitte; die Griinde aber, die man gegen Had v.
Mitllerjche Diftamen geltend madyte, Eonnen ungd nicht alle alg ftich-
haltig evjcjeinen.

Sm Domanium ift allerbingd, befonderd bduvd) die vaftlofen
Bemithungen ded veremwigten Grofheryogd Friedbrich=Frany IL. in
hinveigendem Miage filiv mittleven und fleinen Grundbefit gejorgt
worden, jo daf jeht gut Odreivievtel ¥) der gejamten landwivtjdjaft-
ligen RKulturflache ded Domaniumad im Kleinbetriebe bemwivtjdhaftet
werben, aber bei der eigenartig jharf begrenzten Lage dev vitter=
fchaftlichen Gebietteile ift der Nupen fiir die vitterfdhaftlihen Grund-
befiger nicht ein jo iiberaud bebeutenber, da bie grunddefifenden
Tageldhner in erfter Linie docdh) im Domanium Avbeit judjen. Die

1) Paajde a. a. O. S. 336.
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auf den vitterjdaftlichen Giitern befonderd grofe Arbeiternot jpricht
jebenfall8 dafiiv und geugt davon, daf iberhaupt nod) nicht Klein-
grundbefis genug vorhanden ift. Sn jweiter Linie fteht es Der
Ritterjhaft aber aud) dod) wohl faum zu, in diejer Weije vom Do-
mantum fir jid) fovgen 3u laffen und dort, wo, wie erwdhnt, He-
veitd veidlid) 757, Kleingrundbefits ijt, noch eine meiteve Parzel-
lierung ju verlangen, mwdbhrend im ritterjdaftlichen Teile nur etma
89, 1) ber landwirtiaftlihen Kulturflihe dem SKleinbetviebe 3u-
fallen.  Tlberhaupt ift aber, wenn man nidt nod) gange Gitter
pargellieven wollte, ?) im Domanium faum mehr in fo weitem
Umfange, wie der Kommitten-Bericht behauptete, Gelegenheit ur
Parzellierung vorhanden. Die Bahl dev nod) unbebauten Hiaus-
levftellen  ift eine 3u gevinge, um mnod) wefentlid) ing Ge-
widht 3u fallen. Die Amtd= und Forjtvefervate find war nidt
unbedeutend; fie betragen 3357741 ORuten oder 1,39, der
Landes- Gejamtfldde und man wiirde die obeven Amtd= und Forjt-
beamten, vielleiht in ihrem eignen SJnteveffe, mit Geld abfinden
fonnen, aber e8 ift nuv die Frage, wieoiel von bdiefem Lande even-
tuell nod) fiiv eine Parzellierung in Betvad)t fommen fonnte. Denn
ein grofer Teil ber RNefervate befinbet fich in den Hanben dev
unteren Amid- und Forjtbedienjteten, oder ift bereitd andermeitig
pavellenmeife in Beitpad)t vergeben und ift jomit indivett ebenfalls
sum Kleingrundbefif gu vehnen. Wieviel Aveal der Rejervate etwa
sur Anjiedlung geeignet fein wiivbe, dafiiv fehlen die Belege.

Ob e8 ywedmdfig wdre, die pavzellicrten Giiter dem Doma-
nium einguverleiben obev nidht, mag hier unerdrtert bleiben, wes-
wegen aber von den ur Pavzellievung angefauften Giitern nur ein
tletner Teil ded Aveald in fiir die Arbeitevbevdlferung geeignete Be-
fititmer umgemwandelt werben fonnte, ift ofhne eine nicdht vorhandene
naheve Grdrtevung nidt vedht evfichtlich. Augenblicklich Hinbern ja
bie Gefese von 1827 und 1868 eine gdnyliche Pavzellierung von
Rittergittern, aber eine ywedmdpige Indevung der Hinderlichen Ge-
fege ift natiivlid) eine dev erften Bovbedingungen fiir eine Reform.
Die Bahl der Rittergiiter war von jeher feine gejhlofiene, und s

1) Paajde a. a. O. . 339,

%) Biuerlige Gehdfte in Beitpaht — denn diefe wiitben ja in exfter
Linie in Frage fommen, — find — nad) bem Staatstalender von 1893 — nur
nod) 58 vorhanbven. Die von ihnen abgenommenen Hauslerftellen witrden alfo
feine grofie 3ahl audmadjen fonnen.
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ift daher aud) ofhne wefentlichen Cinflufs, ob ihre jebige Anzahl um
einige vermindert wird. ©8 ift ja doch undentbar, daf jich aud
nur anndhernd die gange Summe der Ritterquizbefier — private
Rittergutdbefitser giebt e8 6071) — an den Landtagdverhandlungen
beteiligte, ein Fall, dev ja aud) nod) niemald dagewefen ift.

Wad aber die von der RKommitte ausdgefprodhene Befiirdhtung
betrifit, 8 wiltde an der geniigenden Bahl von Abnehmern flir bie
neu gejdjaffenen fleinen Bejigungen fehlen, jo ift Has voraudjidht-
lid) eine gu peffimiftijhe Behauptung. Sn den preuijchen Oft=
provingen, wo die Vevhdltniffe ja gang ahnlich fegen, Hat e3 big
jebt niemald an Abnehmern gemangelt, im Gegenteil wav der n-
brang meift grofger, a8 man jdhrlich u Defriedigen vermodyte.
Wenn eben, wie wir in diefer Schrift daryulegen verfucht haben,
e3 nur piydologifche Momente fein Eonnen, die den mectlenburgijhen
Uvbeiter vom Lande forttreiben, wund gwar in evfter Linie nuv die
mangelnbe Gelegenheit, Grundbefity su evwerben, fo fann die im
Kommitten - Bevid)t al8 dringend wiinjdendmwert anevfannte iy
befferung der BVerhdltniffe der lindlidhen Avbeiter in wirtjdhaftlicher
und in focialer Beziehung” aud) nur auf dem Wege der Schaffung
von Rleingrundbefif erlangt werden, und man darf angefichtd dev
hoben Beveutung diefer Frage fiir die Wohlfahrt und die glitctlidhe
Sovtentwidelung ded8 Staates und der fitr Mectlenburg bejonders
widhtigen Landwivtichaft nicht vor den allerbings fehr grofen Koften
guviidjchrecen.  Eine Angelegenbheit von fo Hoher Bedeutung ijt aud
bevedtigt, grofe Opfer 3u fordern, und der Domanial-Lapitalfonds
wird faum eine wectmdfigere Vermendung finden Ennen, al8 3um
Antauf von Gittern ywed Pargellievung. 2) Und ift dad Werk et
durdygefithrt, dann Hat Wectlenburg eine feiner prudtbarteit ent-
fprecjende Bevdlferung, und dann wird durd) den Aufjdhwung Hes
wivtidaftlihen Lebend dad Land fitv die gebradjten Opfer auf Has
reidylichfte entfdhabdigt merden.

Ndher auf die Eingelheiten der Pargellierungsd-Methoden eingu-
gehent, al3 e8 der v. Miillerfche Antrag mit durdjaud befolgens-
werten Vorjd)ldgen {hon thut, wiirde iiber den Rahmen diefer Arbeit
hinaudgehen ; nuv auf einige Puntte fei nod) hingewiefen.

1) Paafde a. a. O. S. 341,
%) Bergl. hievsu Bald: Der Domanial-Rapitalfonds in Dedlbg.-Schwerin
1888, bef. . 44 ff.
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BWas unddjt die Neujdjaffung von Bitdnerftellen betrifit,
fo ware e zwedmdfig, denfelben eine andeve Grdfe 3u geben, als
ben jebt im Domanium vothanbenen. Wie bereitd evwdhnt, veidt
bag iiblide Aveal von ca. 4 ha — die burd)dnittlige Grdge ift
1908 LRt 1) — in den meiften Fdllen nidt gur vdlligen Grndhrung
ber Bitdbnerfamilie ausd. Der Mann jieht jid) deSmegen gemwdhn-
li) in bie Notwendigkeit verfest, burd) Lohnarbeit odber aud) Haus-
indbuftrielle  Thitigkeit, fidh einen DNebenverdienft u  {dhaffen.
Unbdeverfeitd geftattet ihm die Grdfe feined Befitums nicht, fiie
langere Reit feine eigne Avbeitdtraft der Wirtjdaft 3u entzichen.
So ift er nidht in der Lage, fih an irgend einer Stelle dauernde
Tagelohn- ober Affordarbeit su fudjen, und die Folge davon ift,
baf er hdufig die eintrdglichfte Avbeitdgelegenheit unbenupt vorither-
geben laffen muf, und daf jeine wirtjdaftliche Eriftens dadurd) an
Sidyerheit einbitft. NMan hat haufig Gelegenbeit, die Biidner dariber
tlagen 3u horen und muf die Bereditigung der Klage bis ju gemiffem
Grade ugeftehen. ©3 wiirde jich daber empfehlen, die Bitoner fo
angujegen, dbaf fie imftande find, fih von ihrem eignen Grund und
Boden villig su erndhren. Dies wiitbe man jdon erveihen, wenn
man Stellen jdyiife, die nuv einige $Heftave mehr umfafiten, ald bie
jebigen Durchichnittabiidnereien. Gin Bejits, je nad) dev Qualitdt ves
Bobens, bid 3u 7 ha wiirde geniigen, einer Familie den Berhdltniffen
entjprechend Unterhalt 3u gewdhren.

Die Hausleveien dagegen erfitllen in ifrev jesigen Grofe durdans
den gewollten Swed. Sie geben dem Tageldhner fein eignes, freies Heim,
in bem ev nach Luft und Gefallen Jdhalter und walten fann, und jichern
vem  Grofgrundbejiter die nbtigen Avbeitdtrifte. Die Sproffen
bev Leiter abev, die yu erflimmen dem [dndlichen Arbeiter die Moglich-
feit geboten wevden jolf, ditrfen nidyt 3u weit voneinander entfernt
fein. Der Sprung von einer Stufe jur andeven muf firr alle fleiBigen
unb jtrebjamen Leute ausd eignen Mitteln und eigner Kraft miglidy
fein, und dedwegen mitfien aud) unjeres Gradtens die Hauslereien in
ihrev jebigen und die Biibnereien in ihrer, wie wir wiinjden, ver-
grdferten Geftalt nody durdy ein Bwijdenglied — nennen wir 8 jum
Untevjdyiede Rlein= ober Halbbiidner — verbunbden fein. Auf den-
fetben - Gedanten fiihrt auch jchon bie Thatjadje, bdaf diejenigen
Biidnereien, die fleiner find, ald ber Durdyfdhnitt, ebenjo ‘wie

") Baajde a. a. D. S. 333
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biejenigen, welde grdBer find, meift eine gefichevteve Eriftens
bieten. 1)

Das Jwifdhenglied muf deSwegen eine foldhe Grdfe haben, dafs
per Befier, der fich nun von dem Hausdler wefentlich) dabduvdy unter-
fcheidet, dafy er jdhon ein felbjtdnbdiger, tleiner [andwivtdaftlicher
Unternemer ift, doch nody ebenfo, wie jener gur vdlligen Unterhaltung
per Familie auf Nebenverdienft angewiefen ift, und dap ev diejen aud)
ohne Vernadldfjigung feiner Wirtjdhaft i) juchen fann. Die gwect-
méfige Grofe wird demnach im D urdhidhnitt ca. 2 ha (960 CIRt.)
jein. ) Tiberfteigt der Bejit diefe Grdpe, fo werden Frau und Kindev
nur nod) fhmwer imftande fein, einen wefentlichen Teil dev Arbeit 3u
beforgen, und ber betreffende Befiber wird nur nod) ungerne auf
fofnarbeit gehen. 3 witvden fid) demnad) diefelben Nadteile, wie
bei unferen Heutigen domanialen Bitdbnereien zeigen. Au3 biefen
Griinden joheint aud) die von v. Miiller - Gr. Lunow befiivmortete
Grbfge von ca. 3,4 ha (1500 (I Rt.) etwad ju Hod) gegriffen; eine
Gtelfe in dem Umfange ndhert fid) dev jepigen Turdyjcdhnittabitdbnerei
{chon wieder u jehr.

Wasd mun den nbtigen Nebenverdienjt dicfer Kleinbitdner betrifft,
fo mwitrben jie denfelben entweber durd) Tageldhnevei, wie bie
$Hiusler, ober durd) haudinduftrielle Thatigteit, wie jebt tetlweife
bie Bitbner, oder aud) durd) Hingupadhtung von Land erzielen
tonnen. Qebtered witrde vielleicht dad Wiinjdhengmevtefte fein, und
su dem Rwecte ift ¢8 nbtig, dafy bei der Neugrindung von Bauern=
porfern von dev Feldmart ein nidht su geringed Aveal ald Gemeinde-
Yand rvefervievt bleibt.®) Diefe Almenden miiffen in erfter Linie
gegen einen nicht zu Hohen Padytzingd, bev in die Gemeinbdefafie
fliept, den Rleinbitbnern und Hauslern guv Berfliigung ftehen, um
evfteren bie Mbglichteit ju gemwdhren, duvch Hingupadhtung von
Parzellen dev Tageldhnevei enthoben u fein und leisteven die Ge-
legenbeit gu bieten, wenigftend joviel Band — affo ca. 120 —150
ORt. — Hingupadten gu fHnnen, um Weide und Futter filv eine

1) Bergl. aud) Sering a. a. . S. 130,

2) 9ir wiivben damit mwieder auf die Grdfge ber alten Biitdbrnereien
fommen, die, wie fritjer ermdhnt, ca. 1000 [JRt. Areal enthielten und mit
einigen Bovredjten audgeftattet marven, filr deven Aufhebung fie fpdter mit
Qand entfdhadigt wurden.

%) Budenberger a. a. D. &. 298 ff. — Biider i. H.W.B. b. Staatsw.
8o, 1. Abjchn. Almende ©. 181 fj.
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Kuh 3u haben, auf deven Vedbeutung fitr die Wirtjdaftlichteit diefer
Familien hingumweifen wir bereitd frither BVevanlafjung nahmen.

Sdliet man an-biefe Kategoricen von Kleingrundbefiern nod
bauerliche Befibungen in verjdjiebener Grdfe von ca. 12— 25 ha
an, fo wird man eine fiiv die meclenburgijdhen BVerhaltnifje 3wect=
mdRige Stufenfolge gejdhaffen haben. Der Gutstageldhner ober in-
lieger with jum Haugler (0,26 ha), der Hiusdler um RKleinbitbner
(ca. 2 ha), bder Kleinbitbner yum Vollbitdbner (ca. 6—7 ha), und
der Bollbitbner endlich sum Bauern (ca. 12—25 ha) aufriicen Fdnnen.
Wird man ed ferner verftehen, in den neu u griindenden Vauern-
dorfern diefe Rlafjen von fleinen [dnbdlidjen Wirten in dasd vichtige
numerijhe BVerhdltnid zu einander u bringen, jo dap namentlich
bie Hausdler und Kleinbiidner nidht in ju grofer Bahl vorhanden
finb, und wverbietet man, um die WMdglichfeit audzufdhlieen, ven
mithjamen Bau twieder zerftdrt ju jehen, jede Parzellierung und
Konjolidievung, jo mwird bder Lohn fiir die ungeheuven Opfer und
Mithen, bdie eine derartige Umgeftaltung der Grundbefitverteilung
forbert, nid)t fehlen. Die vermehrte ldndliche Bevdlferung wird bdie
Rlagen ded Grofgrunbdbefiters itber Avbeitermangel verftummen
laffert, und ein jefhafter und ufriedener Stand mittlever und Fleiner
Grundbefier wird ftvebjam avbeiten fitv i) und feine Nadyfommen
gum Heile Weclenburgd und feiner Landwirvtjchaft.

Diefe ebent bevithrie Reform ift eine unbedingt notwendige, un-
abwendbare, ju ber die Not diber fury oder lang gwingen wird,
wenn man nigt freiwillig die Hand dazu bietet. Nicht unbedingt
notwendig, aber al8 Crgdngung ju diefer erfteren forderlich und
beiljam wiirbe eine yweite Reform fein, die jeder Gutsbefiter ofne
frembe $ilfe und ohne allzu grofe Mithe auf jeinem Gute vor-
sunehmen in der Lage ift.

€3 wurbe bereitd davauf hingewiefen, daf ein ginzlihes Ver-
fdhmwinden bed Grofgrundbefifed nicht im Jnteveffe Hed Staated und
bed lanbwirtidaftlichen Fortjdhrittd liegen fann. CGin grofes Gut
aber wird eined ftdandigen Arbeiterperjonald nicht entbehren Fdnnen;
ber GroBgrundbefier mufy, um feine Wirtjhaft zwect= und ord-
nungdmdpig gu fithren, an jedbem Tage ciner beftimmten Anzahl
Avbeitstrafte gewif fein. Er wird dedBwegen dem Snititute der
tonfraftlid) gebundenen Tageldhner nid)t entjagen fonnen. ©3
ift viel gegen biefe Einvidtung polemifiert worden. Aus allen

Kreifen ift die Ummwandlung He8 Gutstagelbhnerd in einen freien
7*
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Nvbeiter gefordert — ein Punkt, auf den wir jpiter nod) guriictommen
— aber ift diefe Ginvidhtung wirklid) fo jhlecht, dap man ginalich mit
ihr bredjen miifte? Dad Herbe und Unertriglide diefer Stellung,
a3 ben Arbeiter ungufrieden und verbittert vom Lanbe fort treibt,
9a8 liegt — €3 muf immer wicber betont werben — allein in der
Gebundenbeit, in der Ausdfichtdlofigeit auf Emporavbeiten gu jpatever
Selbitindigteit; materiell bleibt dem $Hoftageldhner Faum etwad
su witnjen fibrig. Jft aber dieje Schrante durd) bagd Borhanbden-
fein von geniigenden fleinen umd mittleven Bejistiimern gefallen,
dann wird die Stellung ded Jnjtmanngd nuv eine bergangaftufe
fein, ober beffer — denn davauf fommt e3 mehr an — fie braudt
8 mur 3u fein. it den Leuten nuv erjt die Moglichteit geboten,
fic) ihre Qebensftellung felber su jhaffen, dann werden fie audy den
Wert ihrer jepigen Lage jdhdken lernen; dad wird ihnen bie Augen
dffnen, dap der Gutdtageldhner ein jovglofed, vor aller materiellen
Not durdjaud bewahrted Leben fithet, mit dev feine ftadtijdhen Kol=
legent und mandyer felbitdndige Gigentiimer oft einen bitteven Kampf
su fampfen haben. Diefe Einficht wird viele Hemafren, leichtiinnig
per Sudt nad) Selbitindigleit nadzugedben und Gewiped mit Un-
wifjem gu vertaujdjen, fondevn fie wevrden rubhig in der gejichervten,
jorglofen Stellung ben geeigneten Woment abmarten.

Demnad) fann e und nidyt geboten erjdjeinen, die Sititution
9e3 fontvaftli) gebundenen Gutdtageldhnerd u Dbejeitigen jwect=
mafig aber wive 8, eine Umgeftaltung in ein Padytverhdltnid mit
gudperer Acterfompeteny, al8 jebt, vovyunehmen. Berjdjiedene Griinbde
jprecdjen fiiv eine devavtige Weobifizierung. Bov alfem 1wiirde bie
Solidavitdt der Snteveffen jwifden Avbeitgeber und Arbeiter ba-
purd) mehr hervorgehoben werdern, ein Punft, auf den, wie Heveitd
betont, befonderd Nachdpvuct zu legen ift, denn ev ift nidt um
wenigften geeignet, u einer glitdlichen LHjung der Arbeiterfrage
wefentlid) beigutvagen. Jft dev Gutstageldhuer ein fleiner {dndlider
Unternehmer, jo giebt e3 feinem Hevrn gegenitber Leinen Gegenjap wirt-
jdaftlicher Jntereffen mehr, die gegenfeitige Stellung ift allein durd
die perjdnlidhen Gigenjhaften bder beiben SKontvahenten bedingt.
Ferner giebt die Stellung ald RKleinpddhter dem Tageldhner eine
grdpeve Selbjtandigteit, er ift nidjt in jeder Rleinigteit o abhingig
pon dem Willen jeined Herrn. E3 ift ihm dadurd) eine freieve Be-
megung geftattet; ev wird bald biefe3, bald jened in feiner Wirt-
fdaft nady eigner Anjicdyt einvidyten, ev wird dberlegen, wie er
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durch diefe oder jene Wanipulation einen grdfeven Gewinn ergielen
fann, furg, er wird in hohevem Mafe ald e3 jest der Fall it 3u
eignem Nacdhdenfen und ur Wirtidhaftlicdhfeit angehalten werben,
und fo wird eine devartige Umgeftaltung feiner Stellung auch eine
Beiljame evziehende Wirfung auf ihn auditben, eine gute Vorbilbung
fitr eine jpdteve unbejchriantte Selbitandigfeit.

Nudh pefunidr wird fid) dev Avbeiter noch beffer ftehen, und
da dem Arbeitgeber, wie wir zeigen werben, fein matevieller Nad)-
teil davaud ermdd)jft, und aud) anbeve Unjutrdglichfeiten nidht zu
evfehen find, jo ift e gewiRermafen Pflicht, dem Wrbeiter bdiefed
hoheve Ginfommen uzumwenden, vermitteld deffen er leidjter in den
Stand gefetst wird, i sur Selbjtandigteit empor u arbeiten.

Folgende Bevedhnung mag etwad deutlicher 3eigen, wie wiv
und bie Stellung dev Gutdtageldhner mit Padjtbefis etra denfen.

Seder Snftmann wird dabei von dem Gutsherrn an Acerland
und, wenn mdglih, aud) Wiefe ald Marimum ca. 1 ha infl. ded
Gartend, den ev {dhon bejist, befommen.’) Dad Land muf der
Wohnung ded Arbeiterd jo nahe wie mdglich liegen, am [iebften
natiivlich fid) unmittelbar an den Garten anjdliegen, damit bder
Tageldhner felbjt und feine Familie mdglichft jede freie Stunde ar-
beitend davauf ausnupen fonunen. Nehmen wir aljo an, ein Tage-
[Bhner Yat 1 ha (= 480 medlbg. (JRt.) guten Landed in Padt,
ben er zwedmdRig etwa in folgendem Turnud bewirtjdaften wivd:

100 CIRt. (22 a) 3u Roggen

100%s,, = » Gerfte ober Hafer

T " e Silen

50 ,, (11 a) ,, Griinfutter

130 ,, (28,6 a) ,, al8 Garten (50 O Rt.) und u Kar-
toffeln im Feldbe (80 LIRt.)

Der Grtrag von diefem Aveal, jowie jonjtige Ginnahmen mwitrden
jid dann ungefdhr folgendermafen ftellen:

') G5 wurde bereitd frither die vereingelt daftehende Stellung der Guts-
tageldhner auf dem Rittergute M. ermihnt. Die Aderfompetensen derjelben
evreijen faft die Grofe von 1 ha, bad Fehlerhafte aber babei ift, daf die
eingelnen Pargellen, der Frudtfolge ded Guted entjpredjend, jibhrlid) wedhieln.
Dadurd) geht dem Arbeiter das Gefilhl, eine felbjtindige Fleine Landwirtidhaft
au haben, verlovem, und er wird andererfeits aud) natiivlid) nidyt fo Hohe Cr-
triige ergielen ¥onmen, ald wenn et ein und dadfelbe Grunditiid jahrlich) diingt
und beacert.
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Rlee und Gritnfutter fitr 1 Kuh, von den obigen dafiiv angefithrten

150 CIRt. geerntet 100,— ML,
840 Pfd. Roggen (14 Scheffel a 4 ML) 56,—
720 Pfd. Hajer (18 Scheffel & 2,50 ME.) 45—
120 Sdjeffel Kavtoffeln 120,— ,,
Barlohn fiir 200 Tage & 1,75 ML. 350,—
Drefdverdienft 99356 ")
Mehroevdienft in Atford und Vevdienjt von Frau

und Kinbern 30—
1 Kalb von der Kuh 8,—
@C[)afe 18!"‘ "
Ganje 18—
Sdymeine (2 verfauft) 120,—

Summa 1158,55 ME.

Yn Padht firr Wohmung, Garten und Feld witrbe dev Tageldhner
ungefahr 130 Mart 3u zahlen haben. Dagu fdme nod) fiiv Be=
aderung durd) den Hof (Pflitgen, Sggen u. j. w.) ca. 10 IMME., o
paf die Gejamtpacht auf 140 ME. Fu ftehen tdme. Nad) Adbzug
diefer Summe, die der Tageldhner etrva in monatlichen Raten ab-=
suarbeiten Hitte, witcde ihm als purdyjchnittliched jdhrliches Ein=
tommen aljo 1158,65 M.

Bh 140;' "

o, 101855 ME.
verbleiben. :

Sm Bevgleidy) mit dem frither von und bevedhneten ungefahren
Ginfommen einer Tageldhnevfamilie unter den jepigen Berhdliniffen
evgiebt ficy aljo ein nidht unbetridhiliches Plug. Dazu muf davauf
hingewiejen werben, dap die gewdhlten Sahlen ehev gu niedrig ald
su bod) gegriffen find. Die Viehwirtjdjajt wird bei vidhtiger Yettung,
bejonders wenn die Frau tiidtig ijt und fid bavauf verfteht, grd-
feren Gewinn abyumwerfen imftande fein, aud) wird durd bie jahr-
liche Beditngung ded Acterd develbe in hobe Kultur Tommen und
infolgedeflen hofheve Gutvdge liefern tdunen, al8 in Dber Beredhnung
angenommen find. Ulberdied fann ber Avbeiter und feine Familie
pen groften Teil feined Aveald mit der Hand beftellen, wodurd)

1y 93 Drefdiverdienft ift wieder, wie fon frither, berjenige der Tage:
ohner des Guted R. filv bas Jahr 1890/91 gewdhlt worden.
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cinedteild cbenfalld die Kultur bed Bodend gejteigert, andeverjeitd
bie Beacterung durc) den Hof zum grdften Teil gefpart wird. Wan
it audy gu dev Hoffnung bevechtigt, daf dev Tageldhner; gevabe um
oie Beavbeitung feined Feldes mit Spaten und Hade u evmdg:
fichen und die hochjten Grivdge zu evgielen, verfudjen wird, eind
ober Dad anbere jeiner ermachjenen Kinber bei fich u behalten, bie
pann ihre freie Reit ebenfalld zu Dienjten auf pem $Hofe ald freie
vbeiter vermwenden werden. Dadburd) wird gewiffermafen fchon
ein Grfaty fitr die verjrundenen Hofginger gejchaffen fein.

Um abev aud) dem Snjtmann felbjt e3 yu evmdglidyen, in feiner
Wirtichaft thitig au fein, wird eine $Hevabiepung der Avbeitdzeit wm
eine Stunde, alfo big 7 Uhr abends, audgenommen wdhrend dev
@ente, jedenfall3 ald wimjcenswert evjdheinen mitffen, wenn aud
von einer 1l6evarbeitung des lindlichen Arbeiterd, wie die Social=
cemofraten ¢8 den Voltdmaffen fo gerne vorzufpiegeln veviudern,
wie jhon frither crmdhnt, duvchaus Leine Rebe jein fann. Wber die
legte Stunde, namentlic) wenn fie im Dienjte ded Heven geleiftet
wird, Hat lange nidht mehv dem Wevt einer vollen Stunbde, wird fitv
ben vbeitgeber wenig gemwinnbringend mehr fein, wifrend der
Yrbeiter fie in dev eignen Wirtjdhaft nody gut audunugen imftande
ift. Aud) wird 8 vovausdjichtlich nuv eine Frage der Beit fein, daf
die Urbeiter felbft eine Abiiraung dev Arbeitdzeit forbern, umal
ftellenteife pa3 weftlidge Deutjhland bereits cinen fiirgeren Arbeits:
tag Hat, *) und 8 ift jedenfalld nicht yu leugmen, baf €3 beffer ift,
freimillig al8 geymwungen 3u gewdhren.

Was nun den Puntt der Koftipieligheit anbetrifit, dev fitr den
rbeitgeber natitelich von grofem Belang ijt, jo ftellten wiv bereitd
bie Behauptung auf, daf ecine Tageldhnevfamilie mit Padtbefils
nidht teurer wird. Folgende Verednung mag diefe BVehauptung
bemwetfe.

Bunadft Handelt e3 i) dabei um bie Gvmittelung, wieoiel
hoher der Grundhery eventuell den Heftar Lanbed nupen fann, ald
er Pacdht vom Tageldhner bezieht, da die Diffevens mit in Anfap
su bringen ift.  AB Pachtjumme fite eine Lajt (12,5 ha) mittelguten
Bovens werden durdyjdnittlich in Medtlenburg 600 Wk, bezablt, %)

1) Sn Sdyledwig-Holftein 3. B. ift bereits um 6 Uhr abends Feierabend,
in der Grnte um 7 Uhr.

?) Die Pachtpreife pro Laft jhwanken biz ju 800 ML, hinauf.
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ba3 madht pro ha in vunder Summe 50 ME. 1 Helftar, mit Roggen
Beftellt, mwird nad) Absug der Audfaat einen CErivag von ca.
56 Sdeffeln (3360 Pfd.) liefern, ) b. h. e8 wird fidh ald Roh-
evtrag, der Sdeffel Roggen u 4,— ME. gevedynet, ungefihr bdie
Summe von 224,— IME. ergeben. Biehen wir von diefer Sumume
pen Padhtzind (50 ME.) und bdie Bejtellungdtoften (ca. 12 ME.) ab,
fo ergiebt fid) fiir den Grundherrn eine

Nusung 224, — ML

ZBacbt 50,— ”
Bejtellung 12— ,
ont 162,— ML

Der Tageldhner jollte, jo nahmen wiv an, eine Gefjamtpadt
von 140,— IME., oder fiir Wcfer und Garten nad) Abzug der Woh-
nungdmiete infl. Feuevverjicherung (75 ML) 65, — ME. geben. ALs
Differen; in der Nubung jeitend ded Arbeitgeberd eigt fich alfo die

Summe 162,— Mef.
=g
on 97,— L.

Bu biefer jo gefunbemen Nubung3differeny miiffen wir einerfeitd
nod) den Barlohn, anbererfeitd ben Drefdhvevdienjt der Arbeiter
hingu vechnen und erhalten dann folgended Enbdrefultat:

Barlohn fiir 200 Tage & 1,75 ML, 2) 350,— M.
Drefdhverdient 293 56 .,
Nusungsdiffeveny o

Summe 740,55 M.

Die tibrigen jeht feitend bded Hevvn gewdhrten Naturval- und

Geldemolumente, wie freie Feuerung, Schulgeld, Ar3t u. {. w. wirden

natlivli) wegfallen und nur nod) etwa ald Belohnung fiir Fleif
und PBflidttreue in Wnwendung fommen.

Wasd dev Tageldhner unter den jepigen BVerhaltniffen den Herrn
fojtet, moge folgende Veredhnung jeigen :

) B8 ijt dabei eine Ausfaat von 8 Scheffeln sum 7. Korn-Crivag ge-
redhnet worden.

) Der durdidnittliche Tagelohn wird fidh file Medlenburg auf ca. 1,75 M.
ftellen, im Winter etrwad weniger, im Sommer etwad mehr.
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Barlohn (170 Tage & 63 Pf., 30 Tage 4 1 MWe) 137,10 ML,

Drefdhoerdienit 29355
Wohnung infl. Feuerverfidherung %,—
Garten T80,
Rartoffelland 15— ,,
Leinland 7,501,
Sutter und LWeide fitr 1 Kuh 100,— ,,
Feuerung ; 50— ,,
Wollgeld ober Weide fiiv Schafe 10,50  ,,
Weide fitr Ginfe ober Entgelt dafii 12— ,,
Art und Apothefe frei und freied Sdyulgeld 25—

Summa 733,156 ME.

Die Endjumme evgiebt alfo eine fawm nennendwerte Diffeveny.
Bevmutlich wird der Tageldhner unter den jehigen Berhaltniffer
pem $Hervn nod) etwad tewer gu ftehen fommern, ba Dder. Gutsherr
bie nun gemdhrten Acferfompetengen ebenfalld in dent meiften Fallen
nod) hoher wiirde vermwerten fonnen. Eine abjolut genaue Berednung
ift natinli jo unmdglic.

Sm itbrigen wiivbe die Stellung diefer, nennen wir jie nad
per Ahnlichleit mit Den weftfalijdhen ftandigern, fontraftlid) gebundenen
Gutsarbeitern Heuerlinge, oder — wie fie auf den bortigen Ritter=
giitern heigen — Avrdder, diefelbe fein, wie bei den jepigen Gutd-
tageldhnern.  Kimbigungsfriften und Umgaugdzeiten wiirden feine
Abdnderungen u erfahren brauchen, dev Tageldhner mitfgte jid) nur
per Berpflidhtung unterzichen, aud) im Falle ded Weggugs dbie ber
Sjahredzeit entjprechenden Felbavbeiten orbnungdmdfig audzufithren,
alfo 3. B. bei feinem Wegzuge am 24. Oftober bie Winterfaat
beftellt ju haben. Die Frau bed Arvdderd wiirde am Drefdhen teil=
sunehmen faben, und fie Yann ficd) diejer Berpflichtung aud) ofhne
Bernacdhlaffigung ihres Haudwefend unterzichen und wird 3 aud
thun. Wiinfhendmwert ift aber die mdglichit audgedehnte Anmwendung
von Pferde: und Dampforejhmajchinen, um die Rahl der Drejdytage
auf ein Minimum 3u vedugieven. Shon jept ift fiir bie meiften
Giter die 3afl von 100 Drejdhtagen veidhlidh Hodh gegriffen und
fie witrdbe durd) mnod) grdpere Berwendung von  Dampfdrejd=
majdjinen nod) betrichtlid) vevminbert werden fdnner. Auferdem
ift audj 3u beadjten, daf die Frauen, ebenfo wie jest die Hofgdnger,
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an bem etwa nod) vorvgenommenen Hanbdbdrujd) von Winterforn nidht
wiivben teilzunehmen Haben, und daf fie fid) auBerbem. durdh ein
erwacjfened Kind ober irgend eine anbere geeignete Perjdnlichteit
natiitlich jeberzeit witrden vevtveten laffen fdnnen. Der Arbeitgeber
fann aber, um fidh) gum Erdvujd) ded Getveided die ndtige Avbeiter-
3ahl zu ficgern, auf diefe Fovbevung der Frau ded Avbeiterd gegen-
itber nid)t verzichten. Die Padjtfontvafte witrben ungefahr alle
5 Safre einer Nevifton 3u untevziehen fein.

Diefed Pachtverhalinid wiirde, wie evwdhnt, dem bejondersd in
Weftfalen und Sitd=-Olbenburg fiblichen Heuerlingd- und Avrdder-
pftem  dhneln.  Die Stellung bder HHeuerleute, d. h. ber beim
Bauern arbeitenden Tageldhner, jtellt fich mit einigen unmwejentlichen
Modifitationen faft dberall folgendermafen.) Der Heuerling evhlt
von feinem Avbeitgeber gewdhnlih 1, —2 ha Land in Padht mit
Wohnung, Gavten und Stallung davauf und ywav gu einem billigeven,
meift Dem Palben ovtdiiblichen, Preife. Die Bejtellung ded Acker-
landes und fonftige Fuhren werden dem Heuerling je nad) Bevein=
bavung umjonit, ober gegen geringe Entjdhadigung geleiftet. Dafite
ift derjelbe aber verpflichtet, eine beftimmte Anzahl von Tagen gegen
einen geringeven Lofhn — meift wieder bem halben ovi3itblihen —
auf bem $ofe gu arbeiten. Gewdhnli) wird abev nicht nuv bie
bejtimmte Bahl Avbeitdtage geleiftet, jondern 8 bHleibt dev Heuevdmann
pauernd auf dem Gute bejhdftigt. Uberhaupt hat man mit diefem
Gyftem, aud) bei der Cinfithrung auf Rittergiitern, nuv gqute Er-
folge evaielt,®) und bie rbeiterfamilien bleiben meift Genevationen
hindburch auf demfjelben tleinen Pachtbeftbtum wobhnen. Dev Unter=
fchied 3wifchen Arrdder und Heuerling befteht nuv davin, daf dev
Aredder meift ein Mindeftmaf von 270 Tagen 3u leiften hat, wihrend
per Heuerling oft nur 120—200 Tage beim Bauern u arbeiten ver-
pilichtet ift. Dafitr befommt dev Avrdder aber ald Enigelt ein grdfpered
Pachtland zu billigevem Preife, mufy i) dagegen wieder felbit
betdftigen, wahrend der HeuerBmann mit dem Bauern an einem Tijdje
igt. Beidbed ergiebt fich ja von felbft aud dem Unterjdhiede in dev
focialen Stellung wijdhen Ritterquisbefiber und Bauern.

1) RKivger in Sdrift. b, Ver. . Socialpolitif. B/v. 53. S. 23 ff.
u. 75 ff.

2) Sdrft. b. BVer. f. Socialpolitit. Bdp. LVIIL. &. 97. — Debatte in
b. Genevalverf. bed Ber. am 20. Wiivy 1893.
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®3 fann nun faum jwedmdpig evideinen, bdied Urvddev-Ber:
Biltnid ohne jede Nmgeftaltung aud) auf medlenburgifche BVerhdlt-
niffe 3u {ibertvagen. Die Grdfe dev medlenburgijden Giiter, und
pie Fiille der infolgedefien ju bejdhaffenden Arbeit forbern gewifier=
mafien eine ftrengeve Digziplin. Dev Gutdherr fann e3 feinem
Tagelbhner ohne Schadigung feiner Wirtjdaft Faum geftatten, nuv
gewifie Avbeitdtage ded Jahred gu feiner Verfiigung 3u fteben, ge=
jpmeige Denn fic) diejenigen Tage, die er nidht auf bem $Hofe ar=
beiten mwill, nad) eignem Grmeffen ju wihlen; dad wiivde u vieler=
lei Differengen BVeranlafjung geben, und unter den gegenmdvtigen
Berhiltniffen, jolange Medlenburg nicht eine weit didteve Beod!=
ferung Yat, ein Ding der Unmdglicheit jein. €8 it dbamit natiiv=
lih nicht audgejchloffen und liegt ja aud) im Suteveffe bded Herrn
jelbjt, dem Avbeiter ju willfahren, wenn ev eimmal fitr die Avbeit
in feiner Wirtihaft um cinen freten Tag nadyjudt.

Aus diefem Grunde witrde s aber auch unangebradt fein,
pem $oftageldhner 1',—2 ha oder, wie auj bden weftfalijchen
Rittevgilitern, nod) mehr Land pachtweife u dberlaffen. Beét einer
joldhen Gudfse ded Befiptums jteigt die Avbeitdlajt fdhomt fo febr,
pag Dev Arvrdder notwendigermeife eine grdfeve Anzahl von Tagen
fire fi) haben muf. Eine joldhe Einvidtung Fann dbaher nuv da
swedmdpig fein, wo der Gutdherr ofne allzugrofe Withe freie Av-
beiter fiiv den Notfall betommen fann. Ebenfo empfiehlt e8 jidh
fiir Mectlenburg, zumal evit bei der Einfithrung bed Arrddervers
palinifjes, ben vollen #blihen Tagelohn u gewdhren und audh
anndhernd bdie fblige Padht zu fordern. Leiftung und Gegen-
{eiftung werben dabei jedenfalld gevehter abgegvenzt werden, und
pev rbeiter ficht e5 aud) gernme, wenn ev mit einem Hoheren Bav=
{ohne vehren fann. Nur da, wo Grund und Boden fehr hod) im
PBreife ftehen, wird natiivlichy eine devartige Ginvidjtung, wie fie und
in Weftfalen — dort durc) die Macht der Gemwohnheit gefejtigt —
entgegentritt, fitv den (Andlihen Avbeiter eine grope Wohlthat fein.
Sm fibrigen wird aber ein Pacdtoerhiltnid in dev Gejtaltung, wie
¢3 oben Dereitd audgefiihrt wurde, mehr mit der gegebenen Sachlage
vedynen. . _

©3 ift aud) wiederholt — €8 wurbe jdhon ermifnt — friiher ?)

1) Neue Annalen d. medlbg. LandwirtiGaits:Gefeljdait. 7. Jahrg. 1820.
©. 575 f.
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und aud) nod) in neuever Seit der BVorjdhlag gemadht worden, mit
ber Snftitution der fontraftlich) gebundenen Gutdtageldhner gdanglich
3u brechen und fie al3 freie Kleingrundbefiter auf dem Gute jelbit
angufiedeln. Daf eine devartige Mafnahme nidht ndtig ift, wurbe
beveitd evdvtert; fie witvde aber aud) jogar grdfeve Nadteile im
Gefolge haben, von denen nur einige Hier nod) fury erwdbhnt fein
mbgen. Devartigen grundbefisenden Wrbeiterfolonicen wiirde ebenjo
wie den auf den Giitern ifoliert etma angefiedelten Hausdler- und
Biidnevfolonieen dev ndtige UAnjhlufy an eine bauerliche Gemeinbde
fehlen, ofne Den, wie bereitd ermdbnt, ein Projpevieven duferft
{dwierig ift. Vor allem aber wdve ed unumgdnglid), daf feitens
bed Gutsherrn diefen Arbeitern, obmwohl fie freie Cigentitmer wdven,
nad) mandjerlei Ridhtung hin Bejdranfungen auferlegt witrden. So
wiirden fie fih der BVerpflihtung unterziehen miiffen, fitr eine be-
ftimmte und wav eine jehr betvadhtliche Anzahl von Tagen bet dem
Arbeitgeber, auf defien Feldmart fie angefiedelt jind, yur Wvbeit yu
fommen, da Der Gutdherv bei der bditnmen Bevdlferung Mteclen-
burgd anbermweitig nidht fiher auf die geniigende Rahl Wvbeiter
vednen fann. Nuv wenn evft eine Parzellierung in weitem Um:
fange duvdgefithrt, und bdie Bevdlferung Mecdlenburgd fidh) be-
beutend vermehrt Hatte, wiirde eventuell eine Wirtjhaft mit vdllig
freien Tageldhnern mdglidh fein; ob aud) winfhendmwert, ijt aud
pann nod) fraglig. Eine fjoldhe Verpflichtung ur Avbeit aber
wiitbe die Wvbeiter mit Redht ungufrieden und widerwillig machen,
ba einem freien Eigentiimer aud) freied Berfiigungdredt itber fidy
und feine Avbeitdtraft uftehen muf.

Gine ferneve Befdhrantung wiivde ihnen aud) betveffd dev Bev-
duperung ihred Grundftiictd auferlegt wevden miiffen. Minbdejtend
wiirde jih) der Gutdherr dad BVorfaufdredht vovbehalten miiffen,
ba ev natiivlich nicht duldben fdnnte, dafy die auf feiner Felbmart ge-
Tegenen Arbeiter-Gitter in die Hinde von Handbmwerfern oder Per-
fonen fdmen, die etma durd) Krvantheit oder Ulter ju jdhwerer dnd-
licger Urbeit nicht mehr fihig wiven. Dad wiivde aber aud) eine
nur widerwillig evtragene Befdhrantung fein und u mandjerlet Dif-
ferengen Bevanlafjung geben.

Aud) pefunidr witvden ficdh die Reinbefiter haufig nidht fo gut
jtehen, wie die Kleinpadter. Denn ein Eigentum angufaffen und
in Betrieb u Yalten erfordert natitrlich mehr Kapital, ald 3u einer
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aud) grofeven Padhtpavzelle notwendig ift, und vag ift vielfac) nidht
vorhanden. Befonderd die jung verheirateten Nrbeiter, die jebst Fu-
gleid) mit ihrer BVerheivatung eine Gutstageldhnerftelle ibernehmen,
bie ihnen und ihrev Familie hinveichenden Qebendunterhalt gerdhrt,
witrben faft nie imftande fein, ein Eigentum angufaffen. Ste witr=
pen alfo nuv die Bahl bev voltdwivtjdajtlic jdhadlicgen Einlieger
vermehren, ober ald Gigentiimer eine elende Erifteny fithren.

9. Sdylufwort.

So laffen fidh gegen eine Ummwandlung dev Gutdtageldhner in
freie ®runbdbefier mandje Bedenten geltend madjen, wihrend ein
Padtoerhdltnis, wie wiv jahen, nad verjhiedenen Seiten hin
mandjen BVouteil fitr die Jnteveffenten gewdhrt und nidht un=
wefentli) dazu beizutragen imftande wdve, die [andliche Wrbeiter-
frage ihrev Ldjung ndher u bringen, da der Arbeiter dadurd) zu-
frieben und ftrebjam gemadyt wirde. Jn evfter Qinie aber hat bev
Yusfhlup der (andlichen Avbeiter von dev Teilnahme und den
Segnungen ded Grundbefier, ihre ijolievte Stellung in dev jocialen
Stufenfolge, ihre jharf begrengte Scheidung von bev tibrigen [dnd-
lidden Bevdlferung bdie grofe Mipftimmung hervorgerufen, bevern
Folge bag maffenhafte Abftrdmen geradbe dev beften Elemente vom
Cande in die Stddte und fiberd Meer ift.

fafkt man der Gntwicelung freien Lauf, fo wird nidt mur bie
landbwirtihaftlide Produftion und die lAndlicdhen Unternehmer, €3
witd in gleiger Weife aud) vev Staat, d. §. die Gejamtheit ber
Peodlferung gejdhadigt werden. €3 giebt nur einen Weg, der Krifis
entgegengutreten, dev heift: Pavzellierung und Sdaffung von tleinem
und mittlevem Grundbefis, um dem lanbdlihen Avbeiter bie Mog-
(icheit sum Aufjtieg zu bieten. Die unumfitdpliche Wahrheit diefer
Behauptung muf erft flar vor aller Augen ftehen; dbavauf fommt
¢8 jeit nod) in erfter Linte an, nicdht fchon fo jehr auf die Art und
Weife der Durdfiihrung.

Die Landwirtidhaft nimmt in Mectlenburg eine bejonbderd fev=
vorragende Stellung einj mit ihrem Untergange witvde aud) der
Wohlftand Medlenburgd dapinfinfen, das jollte man bepenfen. €3
ift daher die Pflicht dev dagu berufenen BVertretung, mit fefter enev-
gifher Hand eingugreifen und bad Gefpenit zu verjdhenchen, bad die
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meclenburgijhe Landmwirtjhaft von der erveidjten Hohe Berabu-
ftitvsen droht. Man Hat jdhon zu lange gezdgert, und jebed mweiteve
Shumen bringt neue, grofeve Sdjwierigteiten und fordert nod
fymwereve Opfer, ald man jeht fhon u bringen geywungen ijt. Aber
su fpdat ift e8 nod) nicht, denn dba fann fein Opfer leidht ju grof
werben, wo 3 fich handelt um dad Wohl ded Staated und die Cr-
haltung der jo unentbehrlichen Landwivtidaft.

Qippert & Co. (B, Piy'jhe Buddr.), Naumburg o/S.

)



Inbaltsverseidnis.

Ginleitung .

Die Eutwidelung ded EBauernftuubeS mth bie @imtfteﬁmtg her Ianbhtf)en
rbeiterflafjen . s : y

SOUCOESIEGS HOU NS bl b

Gefinde . .

RKontrattlid) gebunbene Sgoftage[of)ner un‘b baﬁ @ofgangerix)ftem
Dasd Hofgiangeriyitem . :

Deputatiften .

Frete Arbeiter .

Wanberarbeiter . :

Beurteilung ber gegemnarttgen Slier[)attmﬁe 5

Reform-Ibeen ) St s

Sdylufwort

Seite

19

Y
49
55
63
ik
84
109



Denn den frembden L
ben Kontvalten Hervorgeht,
{daftlichen Produfte hodh i
bie gewdhrten Natuvalien
mafy befdhrantt werben.
aber wird fiiv jidh und
Nafhrungdmitteln juden,
ftepen, wdhrend dev Fleife
guviictvitt, wie died ja £
Fall ift; ,ber fapitalijti
RKoften ded E)?aljrung%ftanb
angiehung der Bitlichen Aeh O
Geimifcpen [dndlichen Avbeil
Die oben erwdhnte vorid) @~

= = 9

J0¢€

L 02 SV 99 ey 28 ¢ kY 19,19

Buusauibu3 abew|

ON[BURS  £9731 VYD 333y Ueds

9

L1 U0 SIBQUINU DUAJ3Y YNed

8

L

~

in bie in ijrem Naturalll S >
ihv Beifpiel befdrdert, unt S o

bitlicher Arbeiterfamilien
peiter uviicfbrangen, d. D.
Auswanderung wingen,
Mangel an landliden A
bag T1bel nod) verfdhlimme

Wenn auch diefer P
pieraus evmwadjfende focial
ift, wie fiir die preupijd
pringen bed bovtigen Arh
Avbeiter jugleich auf @o
Weprtraft erfolgt, *) fo ]1
einer joldjen Ber d)tebung
weite, dafy eine bwé’abegug
joheint. Um aber ein Deil
mufy man Urjadge und €
Falle pen Grund, wedweg
ftavtem Mafe dad platte
jich in den Stddten oder |
grunben

1) Weber a. a. O. &. 7
) Gbendal.

E

E,o

”o"

JU3WNDOp SpPieMO} 9|€3$ a3yl

69 60 8v 89 80 LV /9 /O 10 <0

1 it fennen, alfo in diefem

-

{0 S

084 081 oF) 01 024
| e LSRN Bt My o B e A L

burd 1Y

-

werden, wie bereitd aqud
t und, wenn die landwirt-
, aud) ber Billigteit halber,
beitgeber auf ein Mindeft-
Barlohn gelohnte Arbeiter

Clad) Den jeweilig billigften

e Kartoffel in erfter Linie
aber der Gevealtenfonjum,
t Urbeitern thatfachlich dev
'@roﬁbetrieb bejteht auf
tmmer maffenhafteve Her-
auf die Dauer auf unfeven
i¢mwirfung augitben miiffen.

| Idlung ber Guistageldhner

I

n Deputatiften wird duvch
nende dauernde Anjiedlung
ben mectlenburgifcher -
ing in die Stidte oder Jur

T Be SHetlmittel, weldhed dem

follte, aufeBt nuv jelbit

T Jam vor fih) geht, und die
T Mectlenburg nidht jo qof

m Often, wo ein Juriic-
tvd) vuifijdhe und polnijche
halitdt und ber deutjden
e Weeclenburg die Folgen
ber und bebentlicher Trag-
(3 Dbringend notwendig er-
ittel anmwenden ju fdnnen,

Arbeiterbendlferung in fo
hat und nod) verldft, um
eeved eine neue Erifteny ju




	Die Lage der ländlichen Arbeiter in Mecklenburg
	[title_page]
	[preface]
	Einleitung.
	Die Entwicklung des Bauernstandes und die Entstehung der ländlichen Arbeiterklassen.
	1. Gesinde.
	2. Kontraktlich gebundene Hoftagelöhner und das Hofgängersystem.
	3. Das Hofgängersystem.
	4. Deputatisten.
	5. Freie Arbeiter.
	6. Wanderarbeiter.
	7. Beurteilung des gegenwärtigen Verhältnisse.
	8. Reform-Ideen.
	9. Schlußwort.

	[contents]
	[colour_checker]


